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162.
O Die Miniſterkriſis im Reichsland.

Jn der gegenwärtigen Saison morte erregt der Rücktritt
des Staatsſekretärs Herzog in Straßburg ungewöhnliches Auf-
ſehen. Herr Herzog war ſo lange das Reichskanzleramt für
ElſaßLothringen beſtand, ſo zu ſagen die rechte Hand des Reichs

kanzlers der ihm in Folge ſeiner Geſchäftsthätigkeit ein Ver
trauen ſchenkte, wie er es nur wenigen ſeiner Räthe zu Theil
werden ließ und der ihn ſogar in öffentlicher Reichstagsſitzung,
was im Munde des Reichskanzlers viel ſagen will, als unent-
behrlich bezeichnete.

Es iſt bekannt, daß Herzog zu dem früheren Oberpräſiden-
ten v. Moeller in offenem Gegenſatze ſtand und dieſer Antago-
nismus gab mehrmals zu jenen „Frictionen“ Veranlaſſung, über
welche der Reichskanzler ſeiner Zeit Klage führte. Die Verwal
tung des Oberpräſidenten v. Moeller war in den letzten Jahren
in mehrfacher Beziehung mit den Anſchauungen des Reichskanz-
lers in Konflikt gerathen. Jm Grunde entſprangen dieſe Diffe-
renzen aus den verſchiedenen Auffaſſungen, welche man in Berlin
und in Straßburg über die ſtaatsrechtliche Stellung des
Reichslands hegte. Jn Berlin neigte man zu der centraliſtiſchen
Auffaſſung, man betrachtete Elſaß- Lothringen als eine Provinz
des Reichs, in Straßburg förderte man die Beſtrebungen nach
ſtaatlicher Selbſtſtändigkeit. Begünſtigt durch den Ober
präſidenten v. Moeller, gedieh im Reichsland die Partei der
Autonomiſten, während man in Berlin ſich den autonomiſtiſchen
Beſtrebungen gegenüber anfänglich kühl verhielt.

In Straßburg ſtärkte ſich die Stellung des Herrn v. Moeller,
während in Berlin ſein Einfluß ſank. Jn Berlin ging man von
der Anſicht aus: erſt deutſch ſein, dann ſtaatliche Selbſtſtändig-
keit, in Straßburg glaubte man den umgekehrten Weg gehen und
die ElſaßLothringer durch Gewährung ſtaatlicher Selbſtſtändig-
keit zum Deutſchthum heranziehen zu müſſen.

Man ſieht, dieſe Standpunkte ſind ſehr verſchieden. Es läßt
ſich nicht verkennen daß die v. Moeller'ſche Anſchauung vieles
für ſich hatte. Der Oberpräſident würde auch vermuthlich mit
derſelben durchgedrungen ſein wenn ſeine Freundſchaft mit den
Autonomiſten nicht eine allzu intime geworden wäre. Die Auto-
nomiſten vereinigten das geſammte Streberthum in ſich Leute,
die früher auf der Verſammlung zu Bordeaux wüthende Reden
gegen Deutſchland gehalten hatten und ihr ganzes Leben als
fanatiſche Deutſchenhaſſer bekannt waren, zogen mit Einemmale
an dem Wagen v. Moellers und ſuchten ihre Beziehungen zum
oberſten Verwaltungsbeamten nach Kräften auszunutzen. Die
Autonomiſten, die Günſtlinge des Oberpräſidenten ſahen vor-
nehm auf die von dieſem ſelbſt geringſchätzig beurtheilte deutſche
Einwanderung herab und die Folge war, daß den Altdeutſchen
die Autonomiſten gründlich verhaßt wurden und daß auch Herr
v. Moeller unter den Altdeutſchen ſeine Popularität einbüßte.
Auch nationalgeſinnte Beamte wie Bezirkspräſident v. Ernſt-
hauſen in Colmar (jetzt Oberpräſident in Danzig) und Bezirks-
präſident v. Puttkamer in Metz (der heutige Kultusminiſter)
wurden dem Verwaltungsſyſtem v. Moellers abgeneigt und

Halle, Mittwoch den 14. Zuli.

letzterer ſchloß einen Toaſt den er bei dem ihm zu Ehren im
Frühjahr 1877 gegebenen Abſchiedsdiner ausbrachte mit den
bezeichnenden Worten „Er wünſche dem Reichsland, deſſen Be
völkerung er herzlich lieb gewonnen habe eine ſtarke und ge
rechte Regierung, eine Regierung die weder nach Rechts noch
nach Links ſchaue und ſich von keinerlei Einflüſterungen
leiten laſſe.“

Die von allen erſehnte Wandlung trat endlich ein. Der
Oberpräſident v. Möller hatte 1877 das Projekt der Er
richtung einer Statthalterſchaft in Straßburg in Anregung ge-
bracht wobei wohl ſtille Nebenabſichten ihm nicht fremd blieben.
Das Organ des Reichskanzleramts für Elſaß Lothringen, die
„Nordd. Ztg.“ behandelte die Jdee der Errichtung eines „Statt-
halterhöfchens, ein Vorſchlag der zu ſehr an den Auguſten-
burger Hof in Kiel erinnere, um in unſere Verhältniſſe zu paſſen“,
mit offenbarem Sarcasmus. Allein ſonderbares Schick-
ſal, das Projekt der Errichtung eines Statthalterhofes, deſſen ab
fällige Beurtheilung in Berlin von der geſammten deutſchen Ein-
wanderung, ſoweit dieſelbe nicht zur Bureaukratie gehörte, mit
Jubel aufgenommen wurde, lebte doch wieder auf.

Die Verwaltung des Oberpräſidenten v. Möller war
trotz manigfacher Verdienſte aus verſchiedenen Gründen nicht
mehr länger möglich und man entſchloß ſich daher zu einer ſtaat-
lichen Umgeſtaltung des Reichslands zu ſchreiten. Die geſchickte
Tactik der Autonomiſten, das Uebergewicht, welches die decentrali-
ſtiſche Strömung in Deutſchland bereits 1878 erlangt hatte und
welches auch in den Debatten des Reichstags ſeinen Ausdruck
fand, ſo wie der Willedes Reichskanzlers, die elſaßlothringiſchen
Angelegenheiten, die ihm ſchon viel Verdruß bereitet, los zu ſein,
verſchafften plötzlich der autonomiſtiſchen Jdee die Oberhand.
Die Statthalterſchaft in Straßburg wurde errichtet, Feldmarſchall
Frhr. v. Manteuffel wurde Statthalter und Unterſtaatsſekretär
Herzog wurde ſein Miniſter.

Staatsſekretär Herzog war dadurch von Anbeginn in eine
ſchiefe Stellung gerathen. Er, der Centraliſt, ſollte mit ein
mal die Regierung eines Kleinſtaates vertreten, der ſeinem Ur
ſprung und ſeinen Verhältniſſen nach mehr Neigung zum Parti-

cularismushat, als irgend ein anderer deutſcher Staat.
Dieſer Widerſpruch mußte um ſo auffälliger werden, als es ſich
herausſtellte, daß der Statthalter in die Möller' ſchen Bahnen
einlenkte, ja daß er ſogar noch weiter ging als dieſer und auf ein
bureaukratiſch widerwärtiges Polizeiregiment verzichtete, welches
der v. Möller'ſchen Verwaltung nicht zur Zierde gereichte. Die
Verwaltung Manteuffels bedeutete eine gänzliche Umge-
ſtaltung des reichsländiſchen Lebens. Sie brach mit
allen Traditionen der Vergangenheit und folglich auch mit den-
jenigen des Reichskanzleramts von ElſaßLothringen.

Jn dem Feldmarſchall v. Manteuffel und dem Staatsſecretär
Herzog ſtanden ſich nicht etwa die Rivalität zweier Perſonen,
ſondern die Rivalität zweier Principien gegenüber. Der Rück-
tritt Herzogs war eine nothwendig e Folge der Verkündung der
Autonomie und wundert es uns, daß er nicht ſchon früher ein-

(Mit Beilagen.)

getreten iſt. Wir bedauern denſelben, da uns vermöge eigner im
Reichslande gemachter Erfahrungen, Herzog und ſein Syſtem
ſympathiſcher iſt als ein ſolches, welches den ElſaßLothringern
mit allzugroßem Vertrauen entgenkommt, aber eines wenigſtens
hat durch den Weggang des Staatsſecretärs aufgehört, der
Widerſtreit zweier verſchiedener Principien, die Rivalität zwiſchen
Berlin und Straßburg. Es iſt vor allen Dingen einmal freie
Bahn geſchaffen. Was weiter geſchieht hat Feldmarſchall
Frhr. v. Manteuffel zu verantworten, den das Vertrauen des
Kaiſers auf die Wacht am Rhein geſtellt hat. Wünſchen wir,
daß er das Wort v. Puttkamers wahr macht und weder nach
rechts noch nach links ſchaut und ſich vonkeinerlei
Einflüſterungen leiten läßt.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 12. Juli. Die „Times“ will in der Entlaſſung

des türkiſchen Kriegsminiſters, Osman Paſcha, ein Zeichen
dafür erblicken, daß der Sultan verzweifelte Widerſtandspläne
gegen den Willen Europas nicht begünſtigen wolle. Der „Daily
Telegraph“ meldet aus Bombay von heute, es ſei Anordnung
ergangen, die engliſchen Forts in der Umgebung von Kabul
zu ſchleifen.

Athen, 12. Juli. Die Vertreter Englands und Frankreichs
theilten dem Miniſterpräſidenten Trikupis mit, daß gegenwärtig,
alſo noch vor der Ueberreichung der Kollektivnote, vertrauliche
Verhandlungen der Mächte mit der Pforte ſtattfinden,
um dieſelbe zur Annahme der Konferenzbeſchlüſſe zu beſtimmen,
und erſuchteu demzufolge Trikupis, die Mobiliſirung der Reſerve
einige Tage aufzuſchieben um der Pforte keinen Vorwand zur Ab-
lehnung zu liefern. Trikupis erklärte, dieſem Verlangen ent
ſprechen zu wollen, ohne jedoch die Vorbereitungen zur Mobili
ſirung zu ſuspendiren.

Neueſte Tages rundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Das Journal Officiel enthält die Ankündigung, daß der
Präſident der Republik durch Decret vom 10. Juli allen wegen
Theilnahme an den Aufſtänden von 1870 und 1871 und ſpäteren

aufrühreriſchen Bewegungen Verurtheilten ihre Strafe voll-
ſtändig erlaſſen hat. Demnach giebt es jetzt in Frankreich keine
politiſchen Verbrecher mehr. Nach den am 10. d. vom Juſtizminiſter
dem Kammerausſchuſſe gegebenen Erklärungen kann das Geſetz
auf alle Verurtheilte, mit Ausnahme von neun, unter denen ſich
kein Name von Bedeutung findet, die volle Amneſtie ausdehnen.
Paſchal Grouſſet und einige andere Communarden ſind ſchon
nach Frankreich zurückgekehrt. Uebrigens macht die Erledigung
des Amneſtiegeſetzes wenig Eindruck in Paris, indem die ganze
Stadt nur in dem Gedanken an das Feſt vom 14. d. M. lebt.
Rochefort und die übrigen Communarden die ſich in Genf,
Brüſſel und London befinden. wurden ſchon am 12. d. oder doch
in den nächſten Tagen in Paris erwartet. Man telegraphirte
ihnen ſofort, daß die Amneſtie endlich Thatſache ſei. Die von
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(Fortſetzung.)
Wolfgang übergab das Billet einem Bedienſteten des Hotels,

der ihm vom Wirthe als beſonders zuverläſſig empfohlen wurde,
und beauftragte ihn, den Brief nur dann abzugeben, wenn Frau
Rabeling, die er dem Boten genau beſchrieb, ihn ſelbſt in
Empfang nähme. In dieſem Falle ſollte er auf Antwort warten.
Das Billet, mit welchem nach einiger Zeit der Bote zurückkehrte,

trug Albertine's wohlbekannte Schriftzüge. Wolfgang las es
kopfſchüttelnd. Tag und Stunde, wo Albertinen die Brieftaſcheſammt Briefen von Trimborn ausgeliefert worden war, ſtimmten

genau mit der Zeit, zu welcher Wolfgang dem Droguengehülfen
beides übergeben zu haben ſich genau erinnerte. Die Ablieferung
war ſomit ohne Verzug erfolgt. Auch hatte Albertine, wie ſie
Hinzufügte, die Gegenſtände an einem Orte aufgehoben, der
keiner fremden Perſon zugänglich war; ſie hatte ſie h nie ver
mißt und befand ſich heute noch in ihrem Beſitze

VII.
Es war am anderen Morgen, als Rabeling in das kleine

Kabinet trat, welches an die Offizin ſtieß und ihm als Arbeits
zimmer diente. Er begann ſein heutiges Tagewerk damit, daßer auf die Glocke drückte, die vor ihm auf dem Schreibtiſche

ftand. Die Glocke verſagte mehremale unter dem allzu heftigen
Druck, und der Ton, den ſie endlich von ſich gab, klang ſehr
ſchrill. Für die Gehülfen in der Offizin war das ein Zeichen,
daß einer von ihnen in das Kabinet des Prinzipals kommen
ſolle, um deſſen Befehle entgegenzunehmen. So pünktlich die
Letzteren ſonſt vollzogen wurden, ſo rührte ſich doch heute keiner
der Gehülfen von der Stelle. Mit einer einzigen Ausnahme,
ſahen ſie Alle einander betroffen an, denn wenn die Glocke jenen
ſchrillen Ton von ſich gab, ſo war der Prinzipal in böſer Laune,
und dann zitterte Jeder vor ihm, auch wer noch ſo ein reines
Gewiſſen hatte. Daher wollte Keiner den ſchweren Gang thun.

Einer deutete auf den Andern, daß dieſer gehen ſollte, und Jeder
wies die Zumuthung durch ein Kopfſchütteln ab, bis das Glocken-
zeichen fünf oder ſechsmal hintereinander erklang und nun Alle
zugleich in das Kabinet ſtürzten, der Eine wieder ausgenommen.

Gegen Erwarten ſetzte es keine Rüge ab, ein ſo finſteres
Gewölk ſich auch um die ſchwarzen Kleckſe über den kleinen
Augen des geſtrengen Prinzipals zuſammengezogen hatte, ſo
zornig auch Hals und Backen ſich blähten.

„Trimborn!“ war Alles, was er in ſtrengem, befehlenden
Tone fagte, worauf die Gehülfen eiligſt in die Offizin zurück
kehrten, um dem dort Zurückgebliebenen, welchen alle Glocken-
zeichen kalt und unberührt gelaſſen hatten, zu melden, daß der
Prinzipal mit ihm zu ſprechen wünſche. Während der Gerufene
dem Befehle nachkam, tauſchten die übrigen Gehülfen bedeutungs
volle Blicke, die ihrem Collegen nichts Gutes weiſſagten, be
ſonders als hinter demfelben, kaum daß er das Cabinet betreten
hatte, ſich ſofort der Schlüſſel im Schloſſe herumdrehte.

„Trimborn!“ redete Rabeling ſeinen Untergebenen an und
ließ ſich mit der Großartigkeit eines Jnquiſitors in ſeinen Seſſel
nieder. „Sie haben ſich geſtern einen freien Tag gemacht; Sie
ſind keine anderthalb Stunden im Geſchäfte geweſen. Wer hat
Jhnen die Erlaubniß dazu gegeben

„Niemand“, antwortete achſelzuckend der Gefragte in be-
ſcheidenen Tone.

„Es würde ein ſchlechtes Beiſpiel für Jhre Collegen geben,
wenn ich eine ſolche Eigenmächtigkeit, eine ſolche herausfordernde

Vernachläſſigung Jhrer Pflichten hingehen ließe. Sie ſind kein
Lehrbube, den man mit Ohrfeigen tractiren kann. Jhr Ehr-
gefühl iſt auch nicht ſo empfindlich, als daß Vorwürfe und
Strafreden Eindruck auf Sie hervorbrächten. Sie ſind daher
einfach entlaſſen.“

Merkwürdiger Weiſe verfehlte dieſes Wort die vernichtende
Wirkung, die Rabeling erwartet hatte. Der Gehülfe entgegnete
ruhig, als ob von einem Dritten die Rede wäre, den dieſe Strafe
träfe: „Das iſt haxt, ſehr hart und klingt faſt, als hätte ich mir
ſchon viele derartige Ueberſchreitungen zu Schulden kommen

laſſen und nun wäre das Maß voll und Jhre Geduld zu Ende.
Und dennoch habe ich Jhnen bisher nie einen Anlaß zur Klage
gegen mich gegeben, habe ſtets meine Pflicht erfüllt und mir von
Jhnen mehr gefallen laſſen, als jeder Andere, ohne zu murren.
Aber ich weiß ſchon, dieſe Gelegenheit kommt Jhnen erwünſcht,
mich endlich los zu werden, denn daß ich Sie in Ihren früheren,
geringen Verhältniſſen gekannt habe, das iſt's, was Jhrem
Stolze ſtets unbequem an mir war, und was Sie mir nie ver
zeihen konnten.“

„Wenn Sie etwa meinen, daß dies die Sprache ſei, mich
nachgiebiger zu ſtimmen, ſo befinden Sie ſich in großem Jrrthum“,
verſetzte Rabeling kurz. „Gehen Sie Jhrer Wege und halten
Sie mich nicht mit Redensarten auf. Wir ſind fertig.

„Dank vom Hauſe Habsburg, ſagt Schiller.“
„Sie Unverſchämter!“ rief Rabeling entrüſtet und maß

den Gehülfen von Kopf zu Fuß, als wäre ihm dieſe Art an ihm
etwas ganz Neues. „Jch möchte wohl den ſehen, der Jhnen
etwas zu danken hat. Das müßte eine erbarmungswürdige
Kreatur ſein.“

„Setzen Sie ſich nicht ſelbſt herab, Herr Rabeling,“ ſtellte
ihm Trimborn vor, „denn Sie ſind mir wirklich zu Danke ver
pflichtet, wenn Sie es auch bis jetzt noch nicht gewußt haben.“

„Es ſcheint, die Aufkündigung hat Jhnen den Verſtand
verwirrt.

„Jm Gegentheil, ich will Jhnen gleich beweiſen, wie logiſch
ich noch zu denken vermag. Geben Sie Acht! Sie beſaßen einen
Vetter, der von ſeiner Mutter eine reiche Erbſchaft zu erwarten
hatte. Dieſer Vetter erſchoß ſich. Seine Mutter zog zu Jhnen,
dem einzigen noch lebenden Verwandten, kaufte für Sie dieſe
Apotheke und wird Jhnen einſt, wenn ſie die Augen ſchließt,
Alles hinterlaſſen. Wiſſen Sie, wem Sie das Alles zu verdan-
ken haben? Nein, Sie wiſſen es nicht!“

Rabeling hatte ſich während dieſer Auseinanderſetzung ſeines
Gehülfen vorgebeugt und den Ellbogen auf s Pult geſtützt. Jetzt
ließ er ſich wieder in den Stuhl zurückſinken, ſchüttelte den Kopf
und tippte mit dem Finger auf ſeine Stirn,
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den Kammern beſchloſſene Amneſtie iſt in Folge der Annahme
der Amendements von Ninard im Grunde genommen eine voll

ſtändige. Die Tragweite dieſes Amendements welches Gam
betta ſeinem Freunde Ninard eingeflüſtert hatte, war faſt von
keinem Senator, ſelbſt nicht einmal von Jules Simon im erſten
Augenblick erkannt worden, und der Ausſchuß des Senats ſowohl
als der Senat ſelbſt nahm es in voller Unſchuld an. Die äußerſte

Linke machte zwar der Deputirtenkammer Vorbehalte und be
hauptete, die Amneſtiefrage ſei noch nicht beſeitigt. Dem iſt aber
nicht ſo. Mit dem Beſchluſſe der Kammer v. 11. d. iſt dieſe
Frage ſo gut wie vollſtändig gelöſt. Jules Simon iſt natürlich
ſehr ergrimmt, und dies um ſo mehr, als er in die Falle gegangen

iſt, die ihm Gambetta durch Ninard ſtellen ließ. Die ge-
ſammte republikaniſche Preſſe bringt mehr oder minder pathetiſche
Artikel über die Amneſtie und fordert zu Frieden und Einigkeit
unter den Republikanern auf. Felix Pyat, der jetzt ſchon
mit ſeinem Namen zeichnet bringt im Mot d'Ordre vorweg die
Antwort darauf mit einem Artikel voll von den wildeſten An
griffen auf die Beſieger der Commune, der im leidenſchaft
lichſten revolutionären Sthyle gehalten iſt. Der Artikel hat in
deſſen wenig Wiederhall gefunden.

Jtalieniſche Fiſcher von Chioggia ſind in der letzten Woche
mehrfach, wie es ſcheint, von öſterreichiſchen Fiſchern aus
der Gegend von Trieſt in Ausübung ihres Gewerbes gehindert
und ſchließlich mit ganzen Salven von Kugeln aus den Fiſcherei-
grüuden vertrieben worden. Die italieniſche Regierung hat des
wegen bei der öſterreichiſchen reclamirt.

Der zweite und dritte Tag des Eidgenöſſiſchen
Sängerfeſtes in Zürich war von prachtvollem Wetter be
günſtigt und kein Mißton ſtörte die großartige Feier. Der Feſt
platz war am Sonntag Abend von 50000 Perſonen beſucht, um
das wunderbare Schauſpiel eines Feuerwerks auf dem See zu
betrachten. 88 Vereine haben ſich produzirt.

Jm Allgemeinen hat ſich die Situation am Bosporus nicht
gebeſſert, die Pforte iſt zum Widerſtand auch gegen die Weſt-
mächte entſchloſſen. Mr. Göſchen und Tiſſot ſind die verhaßteſten
Botſchafter am Goldenen Horn, während die „Einigkeit der
Mächte“ am beſten durch den intimen Verkehr des ruſſiſchen
Botſchafters mit Abeddin Paſcha illuſtrirt wird. Die im tür-
kiſchen GendarmerieKorps dienenden engliſchen Officiere ſollen
größtentheils entlaſſen werden. Motiviren will man deren Aus-
ſchließung mit „Unfähigkeit und Unwiſſenheit“!

Die Montenegriner erinnern ſich noch bei Zeiten, daß
die Vorſicht das beſſere Theil der Tapferkeit iſt. Der montene-
griniſche Geſchäftsträger, welcher Konſtantinopel am 9. d. M.
verlaſſen ſollte, erhielt von ſeiner Regierung die Weiſung, nicht
abzureiſen. Ein direkter Bericht aus Cettinje ſtellt alle Gerüchte
über Allianz- und Aktionspläne Montenegros in Abrede. Die
fürſtliche Regierung ſei vielmehr, angeſichts der ſich vorbereiten
den Ereigniſſe, entſchloſſen, nicht aus ihrer Reſerve herauszu-
treten und bis auf Weiteres ſich defenſiv zu verhalten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. Jnli.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Geheimen
Bergrath Leuſchner zu Eisleben, OberBerg und Hütten
Direktor der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft
die Erlaubniß zur Anlegung der ihm verliehenen Commandeur-
Jnſignien zweiter Klaſſe des Herzoglich anhaltiſchen HausOrdens

Albrechts des Bären zu ertheilen.
Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht: den Stants

ſekretär des Miniſteriums für Elſaß-Lothringen, Herzog zum
Kaiſerlichen Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat Excel
lenz zu ernennen und in erſterer Eigenſchaft einſtweilig in den
Ruheſtand zu verſetzen, ſowie den ReichsbankDirektor von Koe
nen zum Geheimen Ober-FinanzRath und den Geheimen Rech-
nungs-Rath Ohſe zum Geheimen Finanz-Rath und Direktor
des Komtoirs der Reichshauptbank für Werthpapiere zu ernennen.

Der Kaiſer verläßt, wie mitgetheilt wird, am Diens-
tag Koblenz, um ſich von dort zum Beſuche des großherzoglichen
Paares von Baden nach der Jnſel Mainau zu begeben. Daß die
Jahrestage der Siege des letzten Krieges nach Ablauf des erſten
Jahrzehnts vom Beginn deſſelben nicht militäriſch gefeiert wer-
den, iſt bereits gemeldet bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß
der Vater unſeres Kaiſers die Siegestage des Befreiungskrieges
von 1813 bis 1815 nur ein Jahrzehnt lang durch Paradenfeiern,
ſpäter jedoch dieſe Feierlichkeiten einſtellen ließ, weil, wie er da
mals bemerkte, Preußen mit Frankreich in Frieden lebe und alte
Wunden heilen müſſen.

Die Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen iſt,
wie aus Kamenz gemeldet wird, am Montag von einem Prinzen
entbunden worden.

Die Prinzeſſinnen Auguſte Victoria und Karoline
Mathilde von SchleswigHolſteinSonderburgAuguſtenburg
werden dem Vernehmen nach in dieſen Tagen von Primckenau
kommend hier eintreffen und ſofort zum Beſuch der Kaiſerin
nach Koblenz weiterreiſen.

Ueber den Tag der Ankunft des Fürſten Bismarck in
Berlin ſteht Genaues noch nicht feſt, doch iſt ſo viel ſicher, daß
er am 17. d. in Kiſſingen ſein wird. Die Reiſepläne des Reichs
kanzlers werden nach längerer Erfahrung ſtets geheim gehalten.
Ob derſelbe von Kifſingen abermals nach Gaſtein ſich begeben
wird, ſteht noch dahin. Hinſichtlich der Gunſtbezeugung des
Königs von Baiern, welcher dem Fürſten Bismarck ſtets
Hofwagen in Kiſſingen zur Verfügung ſtellt, hat ſich auch in
dieſem Jahre nichts geändert und das Zerwürfniß des Reichs
kanzlers mit dem bairiſchen Geſandten v. Rudhart bleibt auf
Akte der Höflichkeit ohne Einfluß.

Die „Aurora“, das anerkannte Organ des Papſtes,
zieht die „Moral“ aus der Verhandlung des kirchenpoliti-
ſchen Geſetzes. Die erſte Moral, die bei dieſer Behandlung
zum Vorſchein kommt, iſt die, daß der Staat ſelbſt die Ungerech-
tigkeit der Maigeſetze anerkannt habe. Mit Wohlgefallen werden
die überſchwänglichen Worte des Cultusminiſters dabei ange
rufen und die Bemerkungen von Regierungsſeite über die „exor-
bitante“ Beſtimmung der Maigeſetze. Die zweite Moral iſt die,
daß die Miniſter den König um ſein Begnadigungsrecht gebracht
hätten, das ihm das Centrum retten wollte, ſo daß dieſes ſich
als die eigentliche monarchiſche Partei erwieſen habe. Die dritte
Moral, welche man in Rom zu ziehen weiß, wird mit höhniſchem
Nachdruck darin gefunden, daß es Fürſt Bismarck gerade ſelbſt
ſei, welcher ſich in den Kopf geſetzt habe (in caponito) nach Ca-
noſſa zu gehen. Denn ſo heißt es wörtlich: „Wollen, daß das
Centrum ſich auf Befehl des Papſtes in bloß politiſchen Sachen
an den Reichskanzler anhefte, kommt ja darauf hinaus, den Papſt
unmittelbar in die Angelegenheiten rein innerer Politik hinein-
zuführen und ſo zu einem noch ſtrengeren Rechtszuſtand zu ge
langen als zu dem von Canoſſa. Aber weder wollte das das
Centrum, noch dachte der Papſt daran; der Reichskanzler allein
verlangte es in den von ihm veröffentlichten Depeſchen und daher
wollte allein er nach Canoſſa gehen. Aber er konnte deshalb doch
ruhig ſein, trotz der gegenwärtigen Erleichterung vermittelſt der
Eiſenbahn durch den Gotthard verbarrikadirte das Centrum
ſelber ihm den Weg nach Canoſſa.“ Schließlich gießt die „Au
rora“ noch ihren Spott über die Mehrheit, welche das Geſetz
angenommen hat. Nachdem das päpſtliche Blatt dieſe Mehrheit
einer Kritik unterzogen hat, ſchließt es: „Wenn dieſer Miſchmaſch
eine ſolide Mehrheit bildet, ſo iſt es eine babyloniſche Mehrheit.
Hier ſchließt die Moral, um die Rathſchüüſſe der göttlichen Vor
ſehung anzubeten.“

Zum Kölner Dombaufeſt theilt die „K. Z.“ mit
Rückſicht auf den Umſtand, daß einige ultramontane Heißſporne
im Vorſtand des Kölner CentralDombau-Vereins die Feier der
Vollendung bis zur Rückkehr des Kirchenobern verſchoben haben
wollen, um dann ſelbſtverſtändlich weniger die Vollendung des
Domes als die Rückkehr des Kölner Erzbjſchofs zu feiern, ein
Schreiben des Kölner Domcapitels mit, in welchem auf die Ein-
ladung des Vorſtandes des CentralDombauVereins zur Theil
nahme an der Feier in freundlichem Entgegenkommen erwiedert
wird und fährt dann fort: Freilich Herr Dr. Aug. Reichenſperger
kann ſich mit dieſer Mitwirkung nicht zufriedenſtellen; er muß
zunächſt den früheren Erzbiſchof Melchers wieder auf ſeinem
Throne ſehen; er verlangt alſo Unterwerfung des Staates unter
die Kirche damit Herr Melchers beim Dombaufeſte ſich in
amtlicher Würde betheiligen könne Es iſt doch unzweifel
haft, daß die Vollendung des Domes nicht wegen einer etwanigen
Feier ins Unbeſtimmte verſchoben werden kann. Sie findet ſtatt,
ſei es mit Aufſetzen der Kreuzblume, ſei es mit Entfernung der
Gerüſte. Letztere müſſen vor den Frühjahrsſtürmen des nächſten
Jahres beſeitigt ſein. Zudem hat jeder Freund der Dombauſache
das höchſte Jntereſſe, endlich einmal die beiden Domthürme in
ihrer ganzen Schönheit unverhüllt zu bewundern. Der Frühling
nächſten Jahres iſt alſo die Friſt für eine Feier der Vollendung;
ob eine Verſchleppung der Feier bis dahin aber dem Feſte günſtig
iſt, muß immerhin als fraglich hingeſtellt werden. Es wäre ſehr
zu wünſchen, daß endlich dieſe Frage gelöſt würde. Die Dom-
thürme ſind von der deutſchen Nation und von Angehörigen aller
Konfeſſionen gebaut worden, nicht um der katholiſchen Kirche in
Köln ein Gotteshaus zu den vielen anderen zu ſchaffen, ſondern
um ein deutſches Bauwerk zu errichten, das in der ganzen Welt
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„Warum erſchoß ſich Jhr Vetter?“ fuhr der Andere fort.

„Weil ihm die Soldaten auf der Ferſe waren. Und wer hatte
die Soldaten geſchickt? Niemand als ich! Hätte ich alſo Jhren
Vetter nicht verrathen, ſo wäre er ſicher enkkommen, und Sie
plagten ſich noch in Jhrem kleinen Droguenladen um des Tages
Nothdurft.“

Rabeling ſchien allerdings von dieſem Aufſchluſſe überraſcht,
aber von Dankbarkeit für dieſen ihm geleiſteten Dienſt zeigte ſich
nichts in ſeiner Miene. Jm Gegentheile, er kehrte das Heft um
und entgegnete: „So waren Sie alſo wirklich der ſchuftige Ver
räther, den mein Vetter in Jhnen argwöhnte?! Bedachten Sie
denn nicht, Menſch! daß Sie dadurch auch mich, Jhren Brot-
herrn, einer großen Gefahr ausſetzten? Wäre ich nicht zu ſchwerer
Rechenſchaft gezogen worden, wenn man ihn in meinem Waaren-
magazin wirklich gefunden hätte

„Nein, das bedachte ich nicht.
Haß gegen Jhren Vetter.“

„An Jhren Haß?“ frug Rabeling verächtlich. „Er hat kaum
gewußt, daß Sie überhaupt in der Welt ſind, hat ſich nie um
Sie gekümmert. Was hätten Sie für einen Grund haben kön-
nen, ihn zu haſſen!“

„Das iſt meine Sache!“ rief Trimborn in einer leiden-
ſchaftlichen Erregung, die von dem ruhigen, überlegenen Tone,
den er bisher angeſchlagen, auffallend abſtach.

„Und dafür machen Sie Anſpruch auf meine Dankbarkeit
entgegnete Rabeling unter höhniſchem Auflachen.

„Sie ſollten wenigſtens Mitleid fühlen mit Dem, der Jhnen
zu Jhrem Glücke verhalf, anſtatt ihn fortzujagen, wie einen
Hund. Was bin ich? Ein armer Apothekergehülfe ohne Hoff-
nungen, ohne Ausſichten. Andere kommen zu Reichthum, zu Haus
und Hof und Equipaze, zu Weib und Kind. Und ich muß zuſehen
und bin doch ein Menſch, der ſeine Wünſche und ſeinen Ehrgeiz
hat!“ Er ſprach dieſe Worte mit einer unſäglichen Bitterkeit,
in welcher der ganze giftige Neid zu Tage trat, der Jahre lang
an ihm genagt haben mochte.

(Fortſetzung folgt.

Jch dachte nur an meinen

Kleinere Mittheilungen.
[Poſtdiebſtahl in Schwerin.] Jn Bezug auf den großen

Poſtdiebſtahl wird aus Schwerin gemeldet, daß die bei demſelben
entwendeten Banknoten am Sonnabend Mittag ebenfalls aufgefunden
worden ſind, und zwar im großherzoglichen Schloßgarten zu Schwerinim Betrage von aſt 100,000 Mark. Die Banknoten waren nur

oberfläglich verſcharrt. Die Auffindung iſt dem Herrn Kriminal
kommiſſar Hoeft aus Berlin und dem Poſtinſpektor Pichon in Schwerin
gelungen. Beide Herren haben unausgeſetzt 8 Thätigkeit zur Ent
deckung und Ergreifung des Thäters entwickelt.

[Bornirtheit.] Die „Sſowrem. Jsweſt.“ veröffentlichen eine
längere Korreſpondenz über die Schickſale der Sanitätsabtheilung,
welcher die Bekämpfung der Diphtheritis und der Pocken im Norden
des Gouvernements Stamropol übertragen war. Die wackeren Leute
hatten ganz wider Erwarten weniger gegen die Epidemie, als gegeneinen weit ſtärkeren Feind, die iwiſſenheit und den Aberglauben

des Volkes, zu kämpfen. Jhre dankenswerthen Bemühungen ſtießen
auf den hartnäckigſten Widerſtand. Als nun gar beim Erlöſchen der
Epidemie auf obrigkeitliche Anordnung eine allgemeine Disinfektion
der heimgeſuchten Ortſchaften vorgenommen werden ſollte, erſchienen
den Bauern die betreffenden Manipulationen ſo bedenklich, daß ſie
ſich thätlich zur Wehr ſetzten und aus tiefſter Ueberzeugung die männ-
lichen Mitglieder der Abtheilung als Teufel, die weiblichen als Hexen
bezeichneten. Jn einem Dorfe führte man ſie in die Kirche und ließ
ſie die Bibel und das Kreuz küſſen, zum Beweiſe, da ſie keine
„Satansbrut“ ſeien. Jn einem anderen Dorfe, wo die Sanitaire
zur Beruhigung der Gemüther ſelbſt verlangten, der Prieſter ſolle
für ſie eine Meſſe leſen, fiel man über ſie her, weil ſie das Gottes
haus entheiligt 4 und die Bauern verdampften an einem Tage
egen 20 Pud Weihrauch in ihren um den ſataniſchen

Einfluß unſchädlich zu machen. Eine Bäuerin betrachtete mit großer
Aufmerkſamkeit die Hand einer barmherzigen Schweſter und ſprach
ihre Verwunderung darüber aus, daß ſie keine Teufelskrallen trug.
Allen Ernſtes wurde eine Unterſuchung verlangt, ob die Fremden
keine verborgenen Teufelsſchwänze hätten. An mehreren Orten konn-
ten ſie nur durch die Behörden vor Thätlichkeiten gerettet werden,
und Mancher hat dennoch Schläge davongetragen.

[Durch electriſche Ströme verwundet.] Auf dem Bahn-
hof Olivia erlitt in voriger Woche ein Eiſenbahnarbeiter, der trotz
der Warnungen während des Gewitters an der mit Telegraphen-
drähten verſehenen Signalſtange emporgeſtiegen war, durch die ſich
in den Drähten anſammelnden ſtarken elektriſchen Ströme er-
hebliche Verwundungen in den Händen, während er von der Be
täubung ſich alsbald erholte.

befördert zu werden. Noch bemerken wir zu dem ſtattgel

unerreicht daſteht. Und die Feier dieſes weltgeſchichtlichen Er
eigniſſes ſollte davon abhängen, ob es den Herren Reichenſperger
und Windthorſt beliebt, ihren Frieden mit der preußiſchen Re-
gierung zu machen?

Eine weitere Folge des neuen Kirchengeſetze s
wird wohl auch eine mildere Auslegung des Vereinsgeſetzes be
treffs der Prozeſſionen, Wahlfahrten, Bittgänge u. ſ. w. ſein.
Als es ſich vor ſieben Jahren aus Anlaß der Maigeſetze um eine
Reviſion des Vereinsgeſetzes und auch darum handelte, dieſe
Materie im Wege der Reichsgeſetzgebung ordnen zu laſſen, kam
man überein, eine Umarbeitung des erwähnten Geſetzes auf ſich
beruhen zu laſſen und dafür lieber deſſen ſtrenge Aus und Durch
führung zu bewerkſtelligen. Dies iſt denn auch geſchehen, und
nur ſolche Prozeſſionen wurden nicht behördlich beanſtandet,
welche zu den herkömmlichen gehörten. Weitläufige Unterſuchungen

wurden deshalb angeſtellt und bezirksweiſe die erforderlichen Auf-
ſtellungen gemacht. Eine mildere Praxis wird auch hiervon Ab
weichungen geſtatten.

Der Kultusminiſter hat vor einiger Zeit in Folge
einer an ihn gerichteten Vorſtellung ſich dahin ausgeſprochen, daß
er ebenſowenig, wie ſein Amtsvorgänger, die Einführung eines
und deſſelben Leſebuches in ſämmtlichen Volksſchulen des
Regierungsbezirkes Düſſeldorf jemals beabſichtigt habe. Aller-
dings haben, heißt es in dem betreffenden Schreiben des Miniſters,
Verordnungen getroffen werden müſſen, durch welche Uebelſtän
den begegnet wurde, die ſich in gleichem Maße in keinem anderen
Regierungsbezirke der Monarchie wiederfinden. Zum großeu
Theil ohne die vorſchriftsmäßig nöthige miniſterielle Genehmigung
war in den Schulen des dortigen Bezirkes eine ſo große Zahl
verſchiedener Leſebücher in den unterrichtlichen Gebrauch gekom-
men, daß den Schulkindern, deren Eltern zum größten Theil in
ſehr beſchränkten Verhältniſſen leben, faſt jeder Wechſel des
Wohnortes die Anſchaffung eines neuen Leſebuches auflegte, ein

ſonen welcher auch den Fortſchritt im Lernen weſentlich er
werte.

Der landwirthſchaftliche Miniſter Dr. Lucius macht
bekannt:

Mit Rückſicht auf den Schaden, welchen die Fiſchottern, Reiher,
und Kormorane den Fiſchgewäſſern zufügen, veranlafſe ich die
königliche Regierung, auf die Verminderung dieſer Thiere thunlichſt
Bedacht zu nehmen. Als beſonders geeignete Mittel zur Vertilgung
der Reiher und Kormorane ſind das Abſchießen auf den Horſten
und die Zerſtörung der letzteren zu bezeichnen. Die königliche Re

ierung wolle mir jährlich, und zwar zunächſt zum 1. Januar 1882
ür das Jahr 1881 anzeigen, wie viele Fiſchottern, Reiher und Kor-

morane in den dortigen Staatseforſten erlegt, bezw. wie viele Horſte
von Reihern und Kormoranen zerſtört worden ſind. Berlin, den
29. Juni 1880.

Bei dem Miniſter des Innern iſt darauf angetragen
worden, mehrere der Disciplinarbeſtimmungen, welche
durch den Erlaß des Miniſters des Innern und des Juſtiz
miniſters vom 19. Februar 1876 für den Vollzug der Gefäng-
nißſtrafe und der Haft angeordnet worden ſind, auch hinſichtlich
der Zuchthausſträflinge für anwendbar zu erklären. Der
Miniſter des Innern hat beſchloſſen, dieſem Antrage zu ent
ſprechen und demzufolge durch Cirkularverfügung vom 9. v. M.
unter Bezugnahme auf den Erlaß vom 30. Juli 1878 beſtimmt,
daß die Direktoren der Strafanſtalten fernerhin, außer den in

79 des Rawitſcher Reglements vom 4. November 1835 ge-
dachten, auch die nachſtehenden Disciplinarſtrafen gegen Zucht
hausſträflinge vollſtrecken laſſen dürfen: 1. Entziehung der Be
wegung im Freien bis auf höchſtens acht Tage und 2. Koſt-
ſchmälerung, welche beſtehen kann: a in Entziehung der Brod
portion zum Frühſtück oder Mittag oder Abendeſſen oder b in
Entziehung der Frühſtücks- oder der Abendſuppe; oder e in Ent
ziehung der Fleiſchportion; zu a b e bis auf die Dauer von vier-
zehn Tagen; oder d in Beſchränkung der Koſt auf Waſſer und
Brod je um den anderen Tag, bis auf die Dauer von acht Tagen.
Auch kann die Entziehung der Fleiſchportion, verbunden mit der
Entziehung der Frühſtücks- oder der Abendſuppe und der Brod
portion entweder am Morgen oder am Mittage oder am Abende,
auf die Dauer von höchſtens vierzehn Tagen ausgeſprochen wer
den. Die einſame Einſperrung (9F 79 Nr. 3 des Rawitſcher
Reglements) darf, wie ſchon durch den Erlaß vom 30. Juli 1878
angeordnet iſt, entweder durch Detention in einer Kammer, deren
Fußboden mit Latten belegt iſt, oder durch Entziehung der Lager
ſtätte in einem mit einer Pritſche verſehenen Lokal verſchärft
werden, jedoch mit der Einſchränkung, daß bei längeren derartigen

Arreſtſtrafen dem Gefangenen an jedem vierten Tage das haus
ordnungsmäßige Bettlager gewährt werden muß.

Parlamentariſches.
Der Plan eines nationalliberalen Parteitages darf

einſtweilen als aufgegeben angeſehen werden. Gerade von Mitglie-
dern des ſogenannten linken Flügels der Fraction war derſelbe in
Anregung gebracht worden, und damit fallen alle jene Gerüchte,
welche dieſen Abgeordneten Separationsgedanken untergelegt hatten.
Der „M. Z.“ liegt ein Brief eines auswärtigen Mitgliedes der Partei an
einen hier lebenden Politiker vor, worin es heißt: „Der nicht zu
deutelnde, feſte Wille, der auf allen Seiten vorhanden iſt, den Par
teiverband aufrecht zu erhalten, bedarf nicht der Manifeſtation nach
außen, er iſt nur ein Reflex der in den Umſtänden liegenden inneren
Nothwendigkeit. Wäre die nationalliberale Partei nicht vorhanden,
man wäre gezwungen, ſie jetzt und ſogleich zu ſchaffen. Daß ſchon
aus äußerlichen Gründen an eine Separation nicht zu denken iſt,
dafür mag die einfache Thatſache ſprechen, daß gerade diejenigen
Männer, welche als Leiter der diſſidentiſchen Bewegung hingeſtellt
werden, theils fern von Berlin und von den Geſchäften weilen, theils
im Begriff ſtehen, ſich zeitweilig von der Tagespolitik zurückzuziehen.
So nimmt Bamberger, deſſen Geſundheit keine ſehr feſte iſt, einen
auf mehrere Monate berechneten Aufenthalt im Süden, Herr
v. Forckenbeck iſt ſchon ſeit Wochen fern von der Hauptſtadt, und
Lasker bereitet ſich zu einer längeren Studienreiſe nach Amerika vor,
wo einer ſeiner Brüder ſich ein dauerndes Heim gegründet hat.

Lokales.
Halle, den 13. Juli.

Geſtern Nachmittag 4 Uhr hielt der Conſervative
Verein für Halle und Umgegend im Saale der „Stadt
dar We hierſelbſt eine Verſammlung unter dem Vorſitze des

errn Rittergutsbeſitzers Zimmermann auf Lochau ab, um
ſich in Betreff eines Candidaten, für die am 15. d. zu erfolgende
Ergänzungswahl eines Abgeordneten für den preußiſchen
Landtag zu einigen. Nach längerer Beſprechung beſchloſſen die
Wahlmänner, von einer Wahl des Geheimen Regierungsraths
Jäger in Berlin, weil derſelbe hier zu wenig bekannt iſt, abzu
ſehen, dagegen den in unfern Kreiſe wohlbekannten Ritterguts
beſitzer, Excellenz von Kroſigk auf Poplitz als Candidaten der
conſervativen Partei aufzuſtellen.

Geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr wurde die Leiche
des in Folge bei dem kürzlich ſtattgehabten Piſtolenduell er-
haltenen ſchweren Verletzung verſtorbenen stud. agron. Küttner
unter zahlreicher Betheiligung hieſiger Studirenden mit allen
ſtudentiſchen Ehren nach der Bahnübergeführt, woſelbſt der Sarg
in eine große, mit Kränzen und Guirlanden behangene Kiſte geſtellt
wurde, um ſonach Heidelberg, dem Heimathsorte des Verſtorbenen,
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Duell, daß der andere Duellant, stud. med. Hartung gegen
Ehrenwort auf freien Fuß belaſſen worden iſt; die gerichtliche
Unterſuchung iſt im Gange.

Vön der mittlern Elbe, 12. Juli. Am vorgeſtrigen
vom ſchönſten Wetter begünſtigten Nachmittage vereinigten ſich
in unmittelbarer Nähe der Elbe, bei dem vor Steutz gelegenen
Wirthshauſe unter ſchattigen Bäumen die Männergeſangvereine
von Deſſau, Zerbſt, Steutz, Aken, Kühren, Reppichau, Steckby,
Kl.-Zerbſt und Oſternienburg zu einem Konzert. Aus allen Rich
tungen war die auf ca. 400 Perſonen ſich belaufende Hörerſchaft
herbeigekommen, um den Vorträgen zu lauſchen. Das äußerſt
reichhaltige Programm bot des Schönen und Jntereſſanten genug;
an der Spitze der Vorträge ſtand das altbekannte, ſtets gern ge
hörte „Brüder, weihet Herz und Hand von Abt, das von den
vereinigten Chören geſungen wurde. Nach dieſem folgte, vom
Kl.-Zerbſter Geſangverein vorgetragen, „Brüder, reicht die Hand
zum Bunde“ von Mozart. Außerdem wurden noch 11 Stücke
geſungen, die ſämmtlich in vortrefflicher Weiſe zur Ausführung
gelangten. In erſter Linie verdient der Geſangverein aus Deſſau
Anerkennung, der durch die Zartheit, Kraft und Reinheit ſeines
zu Gehör gebrachten „Wohin mit der Freude die Herzen Aller
entzückte. Die von mehreren anweſenden Muſickchören während
der Zwiſchenpauſen aufgeführten Stücke boten eine angenehme
Abwechſelung. Mit Mendelsſohns Wer hat dich, du ſchöner
Wald“ fand das Konzert einen würdigen Schluß. Das von dern
GeſangsDirigenten für die nächſten Jahre in Ausſicht genommene,
an gleicher Stelle zu veranſtaltende gemeinſame Konzert begrüßen
wir mit Freude. Wenn von dem harmloſen Feſttage etwas zu
veklagen iſt, ſo dürfte es die ungenügende Bedienung der Gäſte
ſein, welche letztere zum größten Theile mit hungrigem Magen
und durſtiger Kehle von dannen gezogen ſind. Hoffen wir eine
demnächſtige Beſeitigung dieſes Uebelſtandes.

Die „M. Z.“ veröffentlicht folgendes Schriftſtück:

e An meine geehrten Wähler!Bereits im vorigen Sommer als die Neuwahl des Hauſes der
Abgeordneten bevorſtand, habe ich meine politiſchen Freunde in
Magdeburg gebeten, von meiner Wiederwahl abzuſehen weil meine
ſonſtigen, amtlichen und literariſchen Verpflichtungen es
mir unmöglich machten, den hohen Aufgaben des Volksvertreters mich
mit der vollſtändigen Hingebung zu widmen welche hier durch die
Natur der Sache gefordert wird. Damals haben dringende Zu
ſchriften meiner Magdeburger Freunde mich beſtimmt, noch einmal
dem ehrenvollen Rufe der von dort an mich erging, zu folgen, und
was in meinen Kräften ſtand, habe ich in der eben a
Seſſion gethan, um ihrem Vertrauen zu entſprechen. Um ſo mehr
habe ich mich in dieſen arbeitsvollen Tagen überzeugen müſſen, daß
ich etwas für mich auf die Dauer unmöglich Gewordenes verſuchte.
Ich lege deshalb das mir anvertraute Mandat in dieHände meiner Wähler zurück mit dem lebhafteſten Danke
für die Geſinnung der ich eine Reih von Jahren hindurch in
Magdeburg begegnet bin, und dem Wunſche, daß die treffliche Stadt
ihrem bisherigen Vertreter ein geneigtes Andenken bewahren möge.

n '9. Juli 1880.Berlin Heinrich v. Sybel.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 12. Juli. Landweizen 225--232 Rauhwei

zen 218--225 Roggen 200 215 Chevaliergerſte 592-200
Landgerſte 185--190 Hafer 158--I68 pr. 1000 kg. Magde-
burger Börſe, d. 12. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literprocent
loco ohne Faß 65,30

Berlin, d. 12. Juli. Weizen loco geſchäſtzlos, Termine ſtill
gekünd. 4000 Ctnr. Kündigungspreis 223 .4 bez. Loco 295--235

nach Qualität v pr. dieſen Monat 223--223,5 bez.
Juli Aug. 201,5--200,5 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct.
196 .4 bez. Oct. Nov. 195,5 bez. Roggen loco ſehr ſtill,
Termine flau, gekünd. Ctur. Kündigungspreis .4 bez. co
188--205 nach Qualität t rufſ. 189--190 .4 ab Kahn
vez., inländ. 195—-203 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 187—
1865 bez. Juli Aug. 175 74,5--174,75 bez. Aug. Sept.

bez. Sept Oct. 166 25-—166 bez. Oct. Nov. 164,5-- 64
bez., Nov. Dec. bez. Gerſte ohne Geſchäft pr. 1000

Kilogr. große und kleine, 45-200 .4 nach Qualität gefordert
Hafer loco matter, Termine matt gekünd. 2000 Ctur., Kündigungs
preis 153 .4 z Loco 157— 180 nach Qualität gefordert pr.
dieſen Monat 154 .4 bez. u. Br., Juli Aug. 147,5 nom. Aug.
Sept. 4 bez., Sept. Oct. 142—141,6 .4& bez. Oct. Nov. 138
nom. Mais loco matt, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

pr. 100 Kilogr. Loco 127-—131 nach Qualität W S
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 188--210 .4 nach Qualität ge
ren Futterwaare 175--187 .4 nach Qualität gefordert. Oel
aaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungegreis

bez. Winterraps 4 bez. Winterrübſen -4 bez. Sommerrüb-
ſen —.4 bez. Rüböl matter, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 55,8 pr. 100Kilogr. bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 55,8 bez. Aug. Sept.
bez., Sept. Oct. 56,356,1 .4 bez. Oct. Nov. 56 7-56, 5
Nov. Dec. 57——56,9 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco

ohne Faß bez. Lieferung bez. Spiritus wenig ver
ändert, gekünd. 10,000 Liter Kündigungspreis 64,7.4 pr. 100 Liter
à 100 10,000 Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 64 7—64,564,8 bez. Aug. Sept. 63,5 bez.
Sept. Oct. 68,2 bez. Oct. Nov. 55 bez. Nov. Dec. 545
bez., April Mai 1881 55,8—55,6 bez. Spiritus pr. 100 Liter
à 100 16,000 loco ohne Faß 65--65,2 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50-—30,50, Nr. O 30,00--28,50 Nr. 0
und 1 28,50--27 50. Roggenmehl flau, gekünd. 2000 Ctnr., Kün-
digungspreis 26,5 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 26,60 bez. Juli-
Aug. 25,15 bez., Aug. Sept. 24,65 bez. Sept. Oct. 24,20
24 15 bez., Oct. Nov. 23,70 bez., Nov. Dec. 23,40 bez.

Breslau d. 12. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juli Aug. 62,70 bez., Aug. Sept. 61,80 bez. Sept. Oct. 57 20 bez.

Weizen pr. Juli 218,00 bez. Roggen pr. Juli 180,00 bez.
Juli Aug. 171,00 bez. Sept. Oct. 164,00 bez. Rüböl pr. Juli
e bez., Sept. Oct. 55 00 bez. Oct. Nov. 55,50 bez. Wetter:

hön.

Stettin, d. 12. Juli. Weizen pr. Juli 218,00 bez., Septbr.
Oct, 194,50 bez. Roggen pr. Juli 180,50 bez., Juli Aug. 170,50
bez., Sept Oct. 162,00 bez. Rüböl 1600 Kilogr. pr. Juli 55,50
bez. Herbſt 56,50 bez. Spiritus loco 6380 bez. Juli Aug.
63,50 bez. Aug. Sept. 62,50 bez., Sept. Oct. 57,20 bez.

Hamburg, d. 12. Juli. Weizen loco ruhig auf Termine
matt. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Juli Aug.
206 Br. 205 G. pr. Sept. Oct. 194 Br. 193 G. Roggen pr.
Juli Aug. 168 Br., 167 G., pr. Sept. Oct. 157 Br., 156 G. Hafer
feſt. Gerſte ſtill. Rüböl geſchäftslos, loco 57, pr. Oct. 59. Spi-
ritus ſtill pr. Juli 52 Br. Aug. Sept. 52 Br., Sept. Oct. 52
Br. Oct. Nov. 49 Br. Wetter: Regenſchauer.

Amſterdam d. 12. Juli. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine unverändert, pr. Nov. 276. oggen loco niedriger, auf Ter
mine flau, pr. Juli 214, Octbr. 190, März 186. Raps pr. Herbſt
353 Fl., Frühj. 366 Fl. Rüböl loco 32 pr. Herbſt 33 Mai

kommen? Ladungen ſehr ruhig, Mais feſt, Hafer eher williger. Au
dere Getreidearten ſtetig. Wetter: Regnerrſch

Liverpoeol, d. 12. Juli. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1090 Baken.
Amerikaner und Braſilianer d. höher. Middl. amerikaniſche Au
guſt-September Lieferung 62*, September-October- Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, d. 12. Juli. Loco 29,5 bz., pr.
4 bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 950 Bf.,

9,30 Gd. pr. Juli 9,30 Gd. pr. Auguſt December 9,90 Gd.
Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 9,60 pr.
Auguſt December 9,90. lles bezahlt. Antwerpen.bericht.. Raffinirtes, Type weiß loco 23 bz. u. Bf., pr Au

Kuh pr. September 23*, Bf., pr. Sept. Decbr. 23 bz., 24
Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl.
ſchleuſe bei Trotha) am 12. Juli Abends am neuen un
am 13. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,82 Meter.
u erſtand der Saale bei Bernburg war am 12. Juli
,0 eter.Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauam Wan t d r Mogdeb des vr

aſſerſtand der e be agdeburg am 12, li.Pegel 1,48 Meter über 0. g J. An
Waſſerſtand der Elbe bei Hresden am 12. Julk 81 Centi

meter unter 0.

Berlin, d. 12 ggcguu
erlin, d. 12. e heutige Fonds und Actienbör

öffnete in matter und verlief im Weſentlichen in ſchwacher d
Die fremden Börſenplätze ſandten durchſchnittlich ungünſtige Notirungen, die hier Coursherabſetzungen fek auf dem Geſaunnten ſpekula

tiven Gebiet zur Folge hatten. Die Spekulation Per ſich ſehr re
elang.ſervirt und das Geſchäft gewann nirgend größeren Der

Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während
fremde feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen
des Spekulationsmarktes folgten, durchſchnittlich etwas niedriger er
ſchienen. Der Börſenſchluß geſtaltete ſich bei regerem Verkehr ziem
lich lebhaft. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren
meiſt behauptet aber ſehr ruhig. Der Privatdiskont wurde mit
2 für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gin
en Creditactien zu erheblich niedrigerer Notiz ziemlich lebhaft üm;ranzoſen waren matter und ruhig; Lomb ander ſtill. Von den

fremden Fonds erſchienen Ruſſiſche Anleihen, Ruffiſche Noten und
OeſterreichiſchUngariſche Renten matter und blieben meiſt ruhig.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Hal
tung mäßig lebhaft; Pfand und Rentenbricfe gut behauptet und
ruhig; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt, Görlitzer und Ham-
burger lebhaft. Bankactien und Jnduſtriepapiere wenig verändert
und ſtill; DiskontoCommanditAntheile ziemlich lebhaft; Berg
werkspapiere ziemlich feſt. Eiſenbahnactien ziemlich behauptet
und ſtill; Bergiſche und Oberſchlefiſche etwas lebhafter. Galizier
matt.

Courſe um 2/, Uhr. Tendenz Schwach. Lombarden 142,00
Franzoſen 481,00, Creditactien 484,00, Dortmunder StammPriori
täten 87,50, Laurahütte 122,00, Deutſche Bank 139,25, Diskonto
Commandit 175,00, Bergiſche 112,37, Cöln-Mindener 148,25, Main
er 10187, Rheiniſche 159,60, Oberſchleſiſche 190.00, Galizier 120,75,
umänier Rente 94,00 Oeſterr. Papierrente 62,50, Oeſterr. Silber

rente 63,25, Italiener 85,87, Ruſſen alte 90,87, Fuß neue 92,75,
Oeſterr. Goldrente 75,50, Ungar. Goldrente 94,50, ſſiſche Noten
216,25, II. Orient 61,12, III. Orient 60,87, Rumän. Obl. 1860er
Looſe

Vom Staat erworbene Eiſenbahnen Berlin-PotsdamMagdeb.St. Act. 4 abgeſt. 99.90 b u. Gd. BerlinStettiner St. Act
4 gen 115,90 Gd. Cöln Mindener St. Act. 6 abgeſt.148,25 bz. agdeb.Halberſt. St. Act. 6 abgeſt. 148,90 83, e

St.Pr. 3 abgeſt. do. do. unabgeſt. 90,75 Gd. do C. St.

b 1881 345,. r. 5 abgeſt. 122,40 B oHerr v. Sybel hat den Wahlkreis Magdeburg ſeit 1874, London, d. 12 Juli. (A Sbericht.) Weizen und Mais feſt d u g e (40 Bf. Münſter- Hammer St. Act. 49 100 B.
t dt im Ab t ondon, d. 12 Juli. (Anfangsbericht.) Weizen ais feſt, Niederſchleſ.“Märk. St.-Act. 49 100 Bf., Rheiniſche St.Lict. 6nach dem Tode des Abg. Zuckſchwerdt im geordnetenhauſe Gerſte, Hafer und Mehl unverändert. Schlußbericht. Rother Wei 159,60 bz. do. neue 40 St. Act. 590 158,50 bz., do. B. (gar

vertreten. zen 1 Sh., weißer Sh. theurer ſeit vergangenuem Montag, ange St.Act. 4 99,30 bz. u. Gd.
Dividende 1878 1879 Dividenve [1878 1879 z.r Börse vom 12. Iuſi. Berliner Caſſenverein 81 8 e 169,006 Osnabrücker Stahlw. 63,50bz B BerlinAnhalter I. u. II. Gm. T Si PapiBerline do. den. o 5 102, 96063 Phönix, Bergwertk, 4. 9 u bz G do. v Lit. B. 413 103,756 Gold Silber und Papiergeld.

d St atspapiere Braunſchweiger Bank. 42 h 92, 99tw b3 G do. do. B. o 7,50bz S Berlin Dresden v. St. gar. 412 104,008
Fonds und Sta Braunſchw. Creditbank 4235 z 93,50 8 luts, Bergwerks-Geſ. 9 0 179,066 Berlin-Görlitzer 5 102,60b63G Sopbereign. 20,43

Breslau. Distontobank 3 515 92,50 G alzwerke (Eggeſtorf) 5 54 94,75 8 do. Lit. B. 42192, 906, 20-Francs Stücke 16,248
Deutſche Reiche neihe 140, Coburger Creditbaut. Kiſe 5 88,00 Schleſiſche Jinthütten. i 100, 106 do. t. C. 412 101,80656 r re 4,196z ä nleihe 4iſ2105, 70b3 Darmſtädter Bank 634 912 146,30b3 do. St. Pr. A. [412 5254 1194. 00 Berlin-Potsd.Magdeb. C. 4 1100,006 mperiglß
Staats Anleihe 4 160, 1063 do. Zettelbank. 5145 106, 396 Thale, Eiſenwert. 141,40 G do. do. E. 410 102,30 eſterreichiſche Banknoten 173,506b;do 4 100, 10b3 Deſſ. Creditbank, neue 3 3 77,50 6 Weſtfal. Draht-Jnduſt. 53141 103, 50b3 8 Berl.Stett. II. Em. gar. i 4 100, 00b3 do. Silbergulden 173,80b
StaatsShuldſgeire 31297 do. Landesbank 812612 118,50 Wiſſener, Stamm. Pr. 6 0 26,006 do. III. Em. do. 4 1100,09b3B Ruſſiſche Banknoten 216,20 bu. St. Pr. Anl. v. 1855 32143. 73 Deutſche Zauk sie 9 139,2593 do. Vi. m. do. 1 1166, 060b18See e. r r Dre e z r e e en Vrxvlau Schweiz Freib. E. 413 ſog. 200a e W isconto-Commandit. 2 175,5 z m t. K. 2,Reumärkiſche I Effekt. u. Wechſel-Bank 32,756 Eiſenbahn Stamm- und Stamm- a m u 5 105,90 V

iſche ahn 4000 9 l 14 132, l nMindener II. Em. nſo 412100, 908 geraek Bant z 2 t 82,50 bz G Prioritäts-Actien. do. III. Em. 4 99,80 G Prämienſchlüſſe
o Pommerſche 312 92,00B 6 annoverſche Bank 52 42103,90 do. 312 gar. IV. Em. 4 (99,90b38S bo. 4 182 eipziger Creditanſtalt 623 10 147,9063 AachenMaſtricht e 84 31,50 63 do. VI. Em. 412 102, 30 G ez do. 42102, Magdeburger Bankb. 412 12)3 82,106 Altona Kieler 6231 8 154,25 8 n gar. 412104, 106 Juli. Auguſt.oſenſche, neue 4 100,006 Meininger Creditbank 2 h 60 96, 99636 Bergiſch-Märtiſche 4 44 112, 2063 agdeb.Halberft. von1865 412102. 306 Berlin-Potsdamer7 ächſiſche I 7 Rorddeutſche Bank 845 10 169, 10 G Berlin- Anhalt 5 5 118.00bz G Magdeburg Wittenberge 3 84,50 G Bergiſch-Märkiſche 1131 114S h 31223, 19626 Rordd. Grunderedit 0 051,756 Berlin- Dresden 0 9 19,80bz Magdeburg- Leipzig. Lit. A. 412 103, 30bz Köln-Mindener
Feftpreuß., ritterſch. 32 93, 10 b Oeſterr. Creditanſtalt 8314 11, BerlinGörlitz 24, 1063 do. do. Lt. B. 4 99, 90 etw b B Salizier 12213, 12423,do. do. 4 99,72 Preuß Bod.-Cred. Anſt. 5 09191,10b3 Berlin Hamburg [I0 I 216,60 Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 (99,756 MainzLudwigshafen 102 1042do II. Serie 42103. 7963 do. e i 9 i 128, 00 etwbz Berlin-Poted.Mgdeb. 32 4 99,90 bzG Oberſchlefiſche gar. E. 3291,90b36 Oberſchleſiſche 192 41 1943

do. do. 4 9,75b3z Reichsbank [4i2 6 o 5 [149,50B Berlin Stettin 3,654314 115,90 do. gar. 312 F S 2 Oefterr. Rordweſtbahn 3085 312110zu Kur und Reumärkiſche 4 100,20b3 Sächſiſche Bank 5341 6 118, 75636 BreslauSchwd. Freib. 34 434 107,80b3 do. 6 u 103, 756 Rheiniſche
7 ommerſche 4 (100,506 Schaffh. Bankverein 3 3 89,59 etw bz Bl Cöln-Mindener ſo 148,2563 do. gar. 40(0 H. 412 103, 75b36 Tumäniſche JS Poſenſche 4 (100,90bz Schleſiſcher Bankverein 5 6 106,108 alle-Sorau-Gubener 0 9 25,39b3 do. von 1879 (412 104,75 6 Rechte Oder-Ufer 144 145 a 3
2 Preußiſche 4 100,00b Weimariſche Bank 5 ärtiſch-Poſener 0 28, 75 bz do. (Coſel-Oderberg) s Breslau-Schw.Freib. 108 1 109J einiſche u. Weſtfäliſchel 4 100,20b do. do. e Magdeburg Halberſtadt 92) 6 148, 99b3 Oſtpreußiſche Sudbahn 42102,708 Darmſtädter 1481 1502Sächſiſche 4 109,209b3 Riederſchlef.-Märk. gar. 4 4 100,008 Rechte Oderufer Pr. 415 104,006 Deutſche Bank 1401 1412Steche 4 (100,50B Induſtrie Papiere r r ar. g o m n r r x i i 3 l 176 74 2erſchl. A. C. D. R. „5 o. o. von 62 un 21102,75 euß. „Credit. 92u ar. 313 s 533 155; 2568 RheinRahe v. St. gar. I. Em. 1 i 104,00 hen e m ne 13
Vad. Prämien Anleihe 67. 4 ung r Bazar 8 712111,00bzB Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 57, z Schleswig Holſteiner 4 I860er Looſedo. 85Fl.-Obligation 176, 9063 Brauerei Ahrens 1 212 68, 1063 Rechte Oderuferbahn 7 72h0 143,80b3 Thüringer I. Serie 4 1100,756 Oeſterreich. Goldrente 76 7631ayer. Präpcien-Anleihe. 4 135. ob do. Zehmiſches. 10 9 115,75638 Kheiniſche. 7 1586963 do. Serie. i 103-256 Ungariſche Goldrente 95, 108,90 961*
rn v. St. 97,70 do Bock 0 2 55, 7563 do. neue 2000 E. 5 1153,59b3 do. V. Serie. 412103, 25 G taliener 86 6514bin Mind. Präm. Anleihe 32 132,19638 do Königſtadt. 0 09 27,9063 do. B. gar. 44 099,3063 G do. VI. Serie. 412103,50 B uſſen, neue 93035 90Deſſauer St. Anleihe 312 127,40 do. Tivoli 0 3 89,3096b3 Rhein-Rahe 0 0 20,50bz B Mainz Ludwigshafen gar. 42102, 90b3G Ruſſtiſche Noten 217 ist
Soth. Gr. Präm. Pfandbr. 5 112.35826 do. ünions 9 (00 (446,090 bz Stargard-Poſen. (4i2 41242 103, 25028 do. do. 1878 5 1106,096 Neue Hrient II. 623 63
Zaübeder Prämien Anleihe 32 186. 0063 Chem. Fabr. Leopoldsh. (60, 00b36 Thüringer 8 812 162. 00b4B ZraneſenKeining. Sooſe pro Stück. Zeopoldohal St. Pr. 5 133,25 6 e e 4 4 29,50 etw b B T 302 eſterreichiſche Kredit (4884895 4989Oidenb. 10 Thir. S. St. 153 Cröllwitzer Papierſabrii 3809.0063 do. S et 106.509 Dur Vodenbach 3t,33

Deſſaner Gas 13 13 165,99836 Mainz Ludwigshafen. 4 101,6063 dere nene e e nAusländiſche Fonds. Filenburger Cattun 2 62,008 WeimarGera gar. 41242 52, 75 suf rag r „13 etw bzi i 85,25 6 21 i a 28, 00b G Eliſabeth-Weſtb. 1873 gar. 86,40 bzEiſenbahnb. Görlitzer 62 85, do. 4conv. [4 428,00b3z Gal. Carl Budw Bahn gar 8 91/50 636Oeſterreich Gold Rente 4 73-203w 38 22 e l do. do. gar. II. Em. 3 89 40do. ilber-Rente 4 63,40b3 B mmob.Gofellſ Berl. 5 5 70 0 G Berl.-Görl. St.Pr. [5 1 3 81,10 b do. do. gar. IV. Em. 5 88,80 6 p 9 e
Hrſt. Credit 58er p. Stück. 334,758 örbisdorf. Zuckerfabr. 3 „90b3 alleSorau-Guben [5 0 32 98, 10bz G gaſchauObderberg gar. 77-60 d5. 1860 Soofe 5 1125,50b36 Maſch.Fabr. Anhalter 4 l 9 680,90bz& ärkiſch-Poſener [5 5 102. 7563 Kronprin Kurt 9 gar 3 83/506 6do. 18604 do. 2311, 505 do. Egels 9 Magdeb.Halbſt. B.32 4ig 3 e 90,75 v 1672e ar. 3 8220 Deutſche Reichs Anleihe gfs.Ungariſche Goldrente 6 94,70etwbz B] do. Freund 0 57 „59 do. C. 5 192. e 8 BembergeCzernowig gar v o b 5000 2000 T 100, 5563Angar. t. Eiſenb. Anleihe 5 91,406bzB do. alleſche 14 16 77372 Nordhauſen Erfurt I5 3 5 95,25b3 B do. do. I a. 5 6320 636 po, I000 1 o
Jtalieniſche Rente 5 86,2063 do. Hannoverſche o P 22,50 bzG Dels-Guneſen. 6 16.766 d. Dr. u. 5 znie tel z 188: 5e. z 3 33;888 t dere 3 5 47 Oeſterr. Fr.Stsb., alte gar. 3 383,506b3 Königl. Sächſ. Renten-Anl. tdo. ne 3 86,00 echte Oderuferbahn hie 142, 70b3 à 5000Ruf conſ. Anfeihe 71172178 5 91,006b36 do. Sudenburger, e. 12 13 161.506 Weimar Gera (5 36, 00 b d. re u. u. 2713238 Azuigi. Zas. im 77 corr
uſſiſche Anleihe von 1877 5 re d. e a a Se s 6, 75 Oeſterr, Rordweſtbahn gar. 9 88,20 8 n 77,6065do. oden-Cred. 5 84,102 4,20 do. Zeitzer 0 g8, 75 6 Saal Unſtrutbahn (fr. 0 9 7 258 e a z g6'606 6 d. 3 17do. Prämien Anleihe 64. 5 154,4063 Reuß, Wagenfabrik 9 25,508 Reich. pard (Sud erh. z e. e de 306 m. z 77R iel 5 r c o 7 z 3 3 Sudoſt. Bahn Lomb.) gar. 264, 196368 do. Staats eini. v. 1830e ſt Jferdebahn (Greppin). i 712 156,50 63 Amſterdam Rotterdam I 64 122, 25 b do. do. u e gar. 3 1364. 40636 1000 u. 500 T. 3 (98,306Türtifche Anleihe 65. r. ühion Tabat Käuſſg- Ter i. do. do. Ob gar 3 97,25 do. v. 1830200 25 F. 3 38306Löhm. Weſtb. 50ogar. 15 (534 6 120, 80 Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 173,89 bz do. do. v. 1855 100 3 88, 306

HypothekenCertificate. g ken e. be r. Shwrabn fr 5 73e 2. e: I88 ee. 9 äehepupothetenieere Bergwerks-HüttenGeſellſchaften. See ger tage r o, vo al ar Golr rie. 2 e vo de i500 500 r. 4 101306
Anh. Landesb.- Hyp. Pfobr. 5 1094,99 do. Rordweſtbahn s 4 1 303 00636 KCharkow-Afow. gar. S (097,00 b de. do. 1852 68 1001. 4 161 756Preuß. Hypoth. Act.-Bank. t 193-208 Arenberg „Serghau 9 09166, 90b36 de B. d 2 i 322 5063 do. in St. 120,40 M. gar. 5 92,90 b do. do. v. 1869 100 T. 4 101 756

do. do. do. 4i2 100, 50838 J Berzgiſch Märt. Bergw. 9 19,50 Kumäanjer 2 335 57,90 bz hart Krementſmg ar. 5 (95,00 v3B do. do. do. 50u. 25 T. 4 (101,756do. do. do. s 162, 10636 Vochum Vergw., 4. 9 dine 7 142, 25 6 do. do. in Sterl. St. 5 (92,006 do. do. 1870 100u. 50 T. 4 161, 756
do. do. do. 5 106,00bzB do. do. B. er Ruſſiſche Südwefſtb. gar. 5,861 65, 75bz elezOrel gar. 5 196,40653 da. do. v. 1867 s

e e et en e e ne geha do. o. onifacius. 9 üdoſt. (Bomb.) 1424142, oſlow-Woroneſch gar. 5 do. o. zrvd. Grund Cred.-Bant. 5 099,608 Soruſſia, Bergwert 9 0 103. Turnau Prager 6 KurskCharkow gar 5 (97500 do. Löb. Zitt. L. A. 100 T. 3 h 92, 75
L Hyp. Br. 120) 104, 75638 Sraunſchweiger Kohlen 9 35 Warſchau Wien 9iss II 253, 2563 KurstKlew gar. 5 (99,906 do. do. Iit. B. 25 T. 4 106,006d. Pfobr. r 412 [100,306 Dortmunder Union 9 14,00 bz G Mostko-Rjäſan gar. 5 103, 106Unk. do. rückz. à 110 5 1I111,806 do. abgeſt. 999 Z. 7 M RoskoSmolenbk gar. 5 (97,50do. do. do. I h p. e T. t v ÄÜÄÜ. eng gar 5 101, 75635 O. A. D. t 3 345348 t-Bologoyee e di t i 6 198i,75 EiſenbahnPrioritätsActien und eins Soler 82:30 i bGothaer Grundered. Pfobr. 5 108,758 Duxer Kohlenverein 9 09 38., 9 Obli ationen Schuja-Jwanowo gar. 5 (097,25 bz AufſtgTeplitzer I. u. II.E. gk. 5 1I900,256

do. do. rückz. 2110 42 103, 99b3B Gelſenkirchener 66 1121 25b3 G g er au-Terespol gar. 5 (98,409 b o. conv. 412 102, 86b;Kruppſche Obligat. abgeſt. 5 107,90 Georg Mar. Bergw.V. 9 (97, 75 G Warſchau-Wien. II. Em. 5 1102,75 Böhmiſche Rordbahn 1871 5 (80,80 6Heſterr. Bod. Cred. Pföbr. 5 100, 75636 Sreppiner Werke 9 3 do. III. Em. 5 102,006 Buſchtiehrader, alte D. 84,30Südd. Bod.Cred. Pfobr. 5 1104,50 arttt. Sergwert 6 1108, 40638 Aachen Maſprigge do. von 1871 5 83,65do. do. 4 j2 102, 506 arpener Bergw.Gef. Je u 7 9 on 9 w77 aRaff. Jir.-Bd.-Cred.-Pfobr. 5 (81,30 bz6 ibernig 2343 i 92,1983 6 o. Em. raz acher vone r. r 42 98.96 6 dern Dittenyerein 53 z VergiſchMäxrti ehe Wechſelcours. e fäg 3öln-Müſener Bergw. 33, 0063 6 3 rag oBank- Papiere Aenige. Lanrahatte i 122.206 d. I. B. v. Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169, 3063 Schuldſch. Mansf. Gewerkſch. 193,99Wo bei den Efelten e x e efuß nicht König Wilhelm O 142,26 bzB do. IV. Serie Londen S. 8 T. 20,48553 do. do. 5 [102,50v e fſe t 5 m et Lauchhammer 42,75 6 de. V. Sei rin 100 Fr. 8 T. do. Em. 1875 5 1105,00Po ſt, werden 400 Zinſen be Loniſe Tiejbau 2 l64, 7503 6 do. I. Serie 177 Leipziger Stadt Oblig. 1868 4 11094,50 Pe Ragdeburger s 3 126,5066 do. F. Serie. (492102 908 Fetereburg 100 e. 3 W. do. do. i1876 e i 05,15 1987, 40bz38 Rarienhütte 4 76,00bz J do. FIII. Serie. Man 100SR. 8 T. 44 At d



h

alt, beide fromm und flott im Geſchirr,

Bekanntmachungen.

II X.Das einſeitige Vorgehen des nationalliberalen Wahlcomites“
haus ſtattgehabten Verſammlung veranlaßt uns in letzter Stunde, die Wahl eines
des Herrn

und der Ausfall der im Sohn
wirklich liberalen Manues,

Oberlandgerichtsrath Bertram in Cassel
vorzuſchlaDie Aberalen Wahlmänner verſammeln ſich be

Donnerstag den 1
ufs VorbeſprechJuli er Vormittags 9 Uhr

im Restaurant des MHötel zum Kronprinzen.
Mehrere Wahlmänner.

Schkeuditz, den 11. Juni 1880.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehender, dem Land
wirth Wilhelm Auguſt Rauchfuß zu Ermlitz gehörige, im daſigen Grund-
buche Band I Blatt Nr. 23 eingetragener Grundbeſitz:

1. A. Nachbargut Nr. 32 Schenkgut, beſtehend aus:
a. Wohnhaus mit Anbau, Hofraum und Hausgarten, jährlicher Nutzungs-

werth 135 Mark,
b. Tanzſaal, Nutzungswerth jährlich 60 Mark,
e. Scheune mit Kuhſtall und Schweineſtall,
d. Pferdeſtall, jährlicher Nutzungswerth 18 Mark,

Kartenblatt 2, Parzelle Nr. 148 42, Flächeninhalt 14 a 50 qm,
2. L. 4 Morgen 166 (NMRuthen Land in Oberthauer Flur, Planſtück

Nr. 68 Art. 47 der Mutterrolle 1 ba 25 a 60 qm Flächen-
inhalt und 19,24 Reinertrag,

am 3. September 1880 Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle in Ermlitz r und

am 7. September 1880 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutterrolle,
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts
ſchreiberei Abtheilung eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert dieſel
ben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine
anzumelden.

Königliches Preuß Amtsgericht.

Freitag den 16. Juli a. c. Abends 7 Uhr
Concert des studentischen Gesangvereins

VFricdigericianaa
zu Halle as. im Saale der Volksschule

unter Mitwirkung des Herrn Otto Schelper, Opernsänger aus
Leipzig, und Herrn Max Bürger, Hofopernsänger aus Gotha.

Ouverture zu „Iphigenie in Aulis“ von Gluck. Alt-
niederländische Volkslieder für Soli, Männerchor u. Orchester,
bearb. von E. Kremser. Lieder am Olavier, ges. von Herrn
Bürger. Männerchöre: 1) „Jung Werner von Rhein-
berger; 2) „Ach Elslein, Iiebstes Elslein“ von Cavallo; 3)
„Schön Rohtraut“ von Veit. „Heinrich der Finkleress,
Cantate für Soli, Männerchor u. Orchester von Fr. Wüllner.

Nummerirter Platz: 2
Karmroctt, Barfüsserstrasse

unnummerirt: 1,50 bei Herrn

v

kein Umſteigen) nach

Hamburg

Sonnabend, 17. Jnli er. 11 Uhr 58 Min. Vormitt.
Erxtrazug über Magdeburg VUelzen (kürzeſte Strecke,

Rückfahrt beliebig in 21 Tagen. Billets II. Cl.
o 23, III. Cl. 16 werden nur bis Mittwoch,

14. Juli Mittags J ſpäter 1 mehr W ausgegeben bei R.
Pennoe, Leipzigerſtr. 77. Nach außerhalb nur gegen vorher. Einſendung
des Betrages und 35 Porto. Ank. in Hamburg 7.20 Uhr Abends.

Sonntag den 18. Juli cr.
Ad. Schmidt's Extrazüge ab Halle:

e Rückfahrt innerhalb 6 Tagen mit allen

aus Eisenach 8 Uhr Abends.
Billets auf 1 Tag III. Cl. 5 II. Cl. 7 A.5 Tage III. Cl. 7 II. Cl. 10

(Rückfahrt beliebig mit Perſonenzügen.)

3) Nach W'ülhelinshöhe-Cassel. Abf. 5 Uhr früh,
Rückfahrt beliebig innerhalb 14 Tagen. Fahrtunterbrechung auf

Rücktour in Eisenach, Erfurt, s r
auch Schnellzugbenutzung gegen geringe Nachzahlung. Billets au

gültig. III. Cl. 9 80 II. El. 14 .4 60
Billetverkauf zu obigen Extrazügen nur bis J Don-

nerstag Abends 7 Uhr, ſpäter pro Billet 1 mehr bei Herren
Stein brecher Jasper, am Markt.

e 19. Juli Extrafahrt
G für Touristen, Sommerfrisch- und Bad-

Reisende beſonders auch Damen die ange
nehmſte und billigſte Reiſegelegenheit i nach München, Ober-
Bayern, Wiürol, Schweiz, Stuttgart und Schwarz-
wenld. Rückfahrt beliebig innerhalb 6 Wochen, auch mit Unter-
brechung. Letzte diesjährige Extrafahrt am 16. Auguſt. Ausführl.
Programm à 30 feo. gegen feo. nach auswärts Briefmarke) durch:
3 Fricke's Buchhandlung in Halle und Wagners Reiſe Bureau,
Leipzig.

d Freitag ſteht ein großer Transport ſehr
L preiswerther beſter Schweinfurter Zug-

ochsen zum Verkauf bei
Gebr. Friedmann,

Marienstrasse a.
Von heute ab ſtehen jede

Woche große Transporte beſter
U Zngochsen zum Verkauf imJ Gaſthof zum Rothen Ross

in Halle a/S.Donnerstag den 15. d. Mis.
ſteht ein großer Transport hochtra-

ender und friſchmilchender Kühe und
alben (Altenburger Raſſe) zum Ver

—kauf beim Viehhändler
Kohbert eteaold in W eissenfels.

Pferde Verranft ſeie e ealt, und eine RappStute, 13 Jahr eubeſtter, dem es an Damenbekannt-
Rappe ſehr ſicherer Einſpänner, ſinv ſchaft fehlt, ſucht eine treue wirth-d ten kg den e ſ ſchaftliche Lebensgefährtin. Geehrte
Jünger in Weißenfels ag/ Saale. Damen im Alter von 22——30 Jahren,

bvelche ein treues liebevolles Herz fürStroh und Schilfſeile einen Mann und Kinder haben, mögen
ſind billig und gut zu haben von ihre Adreſſe unter V. F. 80 poſtlagernd

L. Bruchhorst Halle a S. einſenden. Strengſte
in Aken a/ E. Verſchwiegenheit wird zugeſichert.

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 18. Juli drättes Kiürschfest.

Großes Extra-Militair-Concert, gegeben von der
Capelle des 93. Negmts. aus Deſſau. Anf. des Concerts
Nachmittag 3 Uhr, nachdem Ball freundlichſt ein-
ladet Römer

Ein Kaufmann, der ſich in Nord-
hausen als

ASentniederlaſſen will, ſucht reſpectable Fir-
men zu vertreten. PrimaReferenzen
ſtehen zur Seite. Gefällige Offerten
werden sub A. V. 22. durch Han-
senstein Vogler inNordhauſen erbeten.

„Hausverkauf.
Mein zu Kl. Poley Nr. 26 belege

nes Grundſtück, in welchem ſchon ſeit
ca. 30 Jahren Stellmacherei vetrieben
wurde, bin ich Wiklens Familienverhält-
niſſe halber mit ſchönem Garten zu verk.
Auch kann 1 Morg. Pachtacker mit
übernommen werden u. die Hälfte der
Kaufſumme daran ſtehen bleiben.

Ein Landgaſthof
mit Material u. Schnittwaaren2c.
Geſchäft, ohne Concurrenz, äußerſt
günſtige Lage und großer Umſatz,
mit großem neuen Salon und gut ein
gerichteten Gebänden, ſoll unter gün
ſtigen Bedingungen für 7500 Thlr.
verkauft werden. Adreſſe erfahren
Selbſtkäufer unter P. F. 356. durch

Hansenstein Voglerin Halle a/S. eEin nenerbautes Wohnhaus,
äußerſt rentabel, in unmittelbarer
Nähe eines ſchönen Concertgartens,
iſt mit geringer Anzahlung billig zu
verkaufen. Näheres theilt mit J.
Barck Co. in Halle a/S.,
gr. Ulrichsſtraße 47.

Gutsverkäuſe.
500 Acker

eb. arr. Weizb., neue Geb., Ford. 24,000

Anz. 8-10,000. 10,000
unkündb. t X

20 Acker
1 Plan, Weizb., feines Jnv., Forder.
13,000 Anz. n. Uebereinkunft.

Rotenſee, Hersfeld. Diehl.

Pension Martini.
Weimar, Markt Nr. 7.

ErziehungsJnſtitut für 10-—12 junge
Mädchen. Beſte Referenzen. Eintritt
jeder Zeit. Beginn d. n. Curſus 15.
Auguſt.

Für mein Bankgeſchäft wünſche ich
zum 1. Octbr. er. einen Lehrling zu
engagiren. Den ſelbſt zu ſchreibenden
Bewerbungen, welche einen Lebens
lauf enthalten müſſen, iſt das letzte
Schulzeugniß beizufügen.

Halle a/S.
H. V. Lehmann.

Den geehrten Eltern empfehle ich
meinen Kindergarten für Knaben und
Mädchen von 3-—6 Jahren, welcher
für Sommer u. Winter geeignet einge-
richtet iſt. Verw. Hauptmann Köſtler,

Gottesackergaſſe 11.

Leopoldshaller Badesalz,
100 Kilo 3 ab Bahnhof Stafßz
furt empfiehlt W. Hessling,

Apothekoer.
LeopoldshallStaßfurt.

VWarzen,
Hühneraugen, Ballen, harte Haut
ſtellen, wildes Fleiſch werden durch
die rühmlichſt bekannten Acetidux
Drops durch bloßes Ueberpinſeln
ſchmerzlos beſeitigt; à Flacon 1

Gehvrigs weltberühmte

Zahnhalsbänder
und Zahnperlen für zahnende Kinder.

Wap300 Markl!!!
zahle ich Dem, der beim Gebrauch von
Dr. Walhis berühmtem

diot, Zahnwaſſer,
à Fl. 50 Pf., jemals Zahnſchmerzen
bekommt oder aus dem Munde riecht.

Dr. Lampoe'seche Popsin Drops

renommirt bei Magenleiden c. 2c.

Fl. 75 Pf.
Gicht: Reissen! etc. ete.

wunderbare Erfolge durch Döllim-
ger's Naturbalsam, Fl. 1.4.

Zu haben bei

Louis Voigt,
Halle a/S. große Ulrichsſtraße 16.

Maisschrot
zum Schweinemäſten verkauft billigſt

ühle Zeddenbach
bei Freyburg a Unſtrut.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die wärmere Jahreszeit,
obgleich die Hoffnung aller Bruſt und
Lungenkranken, hat dennoch gerade r
dieſe Leidende viele Nachtheile im

folge, indem die oft andauernde Hitze,
Staub u. ſ. w. von außerordentlich un
geä Einfluſſe namentlich auf die
ranke Lunge find. Solchen Leidenden

kann kein beſſeres Mittel angerathen
werden, als den ſelbſt bei den hartnäckigſten
Fällen bewährtenrheiniſchen Trauben-
bruſthonig von W. H. Zickenheimer
in Mainz, Dieſer angenehme Saft löſt
den Schleim, hebt die Trock nheit der
Lunge und reinigt ſolche von allen ſchäd
lichen Einathmungen, ſo daß in kurzer
Zeit die Geneſung erfolgen muß, wie
Tauſende von Zeugniſſen über erzielte
glänzende Reſultate beweiſen. Käuflich
iſt dieſer Saft an hieſigem Platze bei Herren

Helmbold Co. Leipzigerſtraße
109; in Eilenburg bei Herrn Rudolf
VFalcke, Kräutergewölbe; in Bitter
feld bei Herrn Gustav IKKer,
Burgſtraße 46.

Ein Mecklenburger, der größere
Güter ſelbſtändig adminiſtrirte, wor
über beſte Zeugniſſe vorliegen, ſucht in
Sachſen oder Thüringen auf einem
Gute mit Zuckerfabrik Anſtellung, um
den Betrieb einer ſolchen Wirthſchaft
kennen zu lernen. Offerten unter H.
F. W. nimmt die Hinstorff-
ſche Annoncen Expedition in Wismar
entgegen.

Aviüs für Gutskäufer.
Ein vorzüglich gutes Gut in deut-

ſcher Gegend Prov. Poſen, an einer
Stadt, Bahn u. Zuckerfabrik gelegen,
1040 Morg. Weizen u. Rübenboden
I. u. II. Klaſſe, neuen Gebäuden, we-
gen Krankheit des Beſitzers billig,
100 pro Morg., 40,000
Anzahl. zu verkaufen.

Eine ſchöne Herrſchaft, beſtehend aus
zwei Rittergütern, Prov. Poſen, un
mittelbar an Chauſſee, 4 u. 6 Kilo
meter von 2 Städten u. Bahnhöfen ge
legen, 7500 Morg. Weizen u. Rü-
benboden mit 400 M. Wieſen, 1000
M. Wald, guter Bauſtand, ſchönem
Wohnhauſe im großen Park, Dampf-
brennerei, Ziegelei. Forder. 72
pro Morg., Anz. 150,000 Aus
kunft an Selbſtkäufer durch

P. F. Rabuske in Frauſtadt.

Ebrrschaftlhe Belang
meines Hauſes, Merſeburgerſtraßze
Nr. 38, beſtehend aus 6 Zimmern,
Badezimmer und reichlichem bequemen
Zubehör, vorzüglich eingerichtet, in
angenehmer Lage, iſt vom 1. October
ab preiswerth zu vermiethen.

Otto Neitsch.

Wohnungsmiethe.
Die durch eigenen Anbau des Mau-

rermeiſters Thiele erledigten Woh
nungen in meinem Hauſe Brachſtedt
Nr. 43 ſtehen vom 1. October er. ab
oder ſpäter anderweitig zu vermiethen.

Brachſtedt, am 13. Juli 1880.
C. Thiele, Cant. em.

Uachruf.
Am 5. dieſes Monats ſtarb der

Amtsvorſteher des Amtsbezirks Hol-
leben, der Königl. Oberamtmann
Herr Herzog auf Beuchlitz. Jn
ſeltenem Maße an Leib und Geiſt bis
an ſeine letzte Lebenszeit rüſtig, ver-
waltete er auch trotz ſeines hohen Alters
das ihm übertragene Amt bis an ſein
Ende mit voller Liebe und Hingebung.

Sein offenes, für Jedermann zu-
gängliches Weſen, ſein biederer Cha
ratter und ſein praktiſcher Blick machten

ihn uns zu einem verehrten und hoch
geſchätzten Vorgeſetzten. Sein An-
denken wird bei uns in Ehren bleiben.

Die Gemeindevorſtände
des Amtsbezirks Holleben.

Erſte Beilage.
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Erſte Veilage zu e 162 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 14. Juli 1880.

J 7

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. Juli.

Der Kaiſer wird, wie die „Mont.Ztg.“ mittheilt, den
gegen Ende des Auguſt-Monats beginnenden großen Manövern
des Garde und des 3. Armeekorps im Teltower Kreiſe perſön
lich beiwohnen. An dem Manöver wird auch das ganze Regi-
ment „Königin Auguſta“ theilnehmen, welches zu dieſem Zweck
um die angegebene Zeit per Eiſenban von Koblenz nach Berlin
dirigirt wird. Jenes militäriſche Schauſpiel wird in dieſem
Jahre einen beſonders glänzenden Charakter gewinnen, da der
Kaiſer dazu zahlreichere Einladungen als je ergehen läßt.

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die von uns gebrachte Notiz
über einen Unfall des Erbprinzen von SachſenMei-
ningen iſt nach authentiſchen Mittheilungen dahin zu berich-
tigen, daß Se. Hoheit weder aus dem Wagen geſtürzt iſt, noch
die Hülfe irgend Jemandes hat in Anſpruch nehmen brauchen,
daher auch die Worte: „Herzlichen Dank, melden Sie ſich bei
mir“ auf Erfindung beruhen.

Der Erzbiſchof Melchers hat auf die Beglückwünſch-
ung der Katholiken Kölns zu ſeinem Namenstage ein Dankſchrei-
ben erlaſſen, dem wir folgende Stellen entnehmen

„Die mir zugegangenen Kundgebungen der Theilnahme und Liebe
waren dieſes Mal größtentheils begleitet von energiſchen Proteſten
gegen die vielfachen Beſchuldigungen und Schmähungen womit ich
in letzter Zeit öffentlich überhäuft worden bin von Widerſachern un-
ſerer h. Kirche, und namentlich von ſolchen, welche unter dem Mantel
von Freiſinnigkeit alle und jede wahre Freiheit Anderer und ganz
vorzüglich die der von Gott geſtifteten Kirche zuſtehende Freiheit zu
unterdrücken trachten und zwiſchen dem, was der Chriſt Gott und
was er dem Kaiſer ſchuldig iſt, nicht zu unterſcheiden vermögen
Uebrigens haben die jüngſten Landtags Verhandlungen klar genug
bewieſen, wie voreilig die Hoffnungen derjenigen geweſen ſind, die
ſchon jetzt den Abſchluß des Friedens zwiſchen Staat und Kirche er-
warten, und wie tief leider immer noch die alten Vorurtheile mit
Haß und Abneigung gegen die h. Kirche in den Herzen ihrer Geg-
ner eingewurzelt ſind, welche ſie als eine Quelle des Unheils be-
trachten und in deren Bekämpfung und Vernichtung etwas Gutes
und Heilſames zu erzielen wähnen während die vom Lichte des
Glaubens erleuchteten Kinder der Kirche in ihr und ihrer freien Wirk-
ſamkeit die einzige Quelle jener Segnungen und jener übernatür
lichen Liebe erkennen, durch welche allein die großen Uebel unſerer
Zeit geheilt und die gegenwärtig der menſchlichen Geſellſchaft drohen-
den entſetzlichen Gefahren abgewendet werden können.“

Der Biſchof Melchers, deſſen Schreiben datirt iſt: „Aus
dem Orte meines Exils, den 5. Juli 1880“, ſchließt mit dem
Ausſpruch, daß es in Gottes Hand ſteht, die Herſtellung des heiß-
erſehnten Friedens zu beſchleunigen.

Hier zu Lande beſteht ſeit bald 180 Jahren die jetzt
ganz unzeitgemäße und in keiner Weiſe mehr haltbare Ein-
richtung, daß die Buchhändler von allen Werken ihres Ver-
lags ohne Unterſchied zwei Exemplare unentgeltlich ein-
liefern müſſen, wovon eines an die große Landesbibliothek, das
andere an die Univerſitätsbibliothek der betreffenden Provinz
gelangt (für Schleſien und Poſen kommt dabei die Univerſität
Breslau in Betracht). Dieſe alte Anordnung iſt in der Miniſterial-

inſtanz als noch zu Recht beſtehend erklärt worden. Da nun aber
ſeit dem Erſcheinen der Reichsgewerbeordnung, alſo ſeit mehr
als einem Jahrzehnte, die Buchhändler keiner Conceſſion mehr
bedürfen, alſo auch nicht die geringſte Verpflichtung gegen den
Staat haben, ſo haben verſchiedene Buchhändler beſchloſſen, die

erforderlichen Schritte im Verwaltungosſtreitverfahren zu thun,
um endlich eine grundſäatzliche Entſcheidung herbeizufuhren, wobei
feſtgeſtellt werden wird, ob Privatperſonen gezwungen werden
können dem Staate anſehnliche Geſchente zu machen.

So viel auch geſchehen iſt, um von der ruſſiſchen Regier-
ung Schutz dieſſeitiger Angehöriger vor der Rohheit und
geradezu Wildheit ruſſiſcher Grenzſoldaten und Zoll-
beamten zu erlangen, ſo haben dieſe Beſch werden noch immer
zu keiner Abhülfe geführt. Ein neuerdings vorgekommener Fall,
bei welchem ruſſiſche Grenzſoldaten mit Vorbedacht einen ledig
lich ſein Jagdrecht ausübenden Preußen getödtet haben, hat jeden-
falls Anlaß zu energiſcher Beſchwerde gegeben, die aber ſchwer
lich etwas fruchten wird.

Jn Paris iſt die bereits angekündigte Aus weiſung
deutſcher Sozialiſten nunmehr erfolgt. Der „Frkf. Ztg.“
meldet man darüber vom 10. Juli: Geſtern Vormittag wurde
die hier von ihren Renten lebende Wittwe des verſtorbenen
Schriftſtellers Moritz Heß aus politiſchen Rückſichten polizeilich
ausgewieſen; man gab ihr blos zwei Stunden Zeit und ſie mußte
all ihr Hausgeräthe im Stich laſſen. Mehrere Deutſche wurden
bei Tagesanbruch aus ihren Betten geholt; ſie erfahren das
gleiche Schickſal. Unter denſelben befindet ſich ein Herr Umbarch.

Lokales.
Halle, den 13. Juli.

Das Obererſatz geſchäft in hieſiger Stadt iſt mit dem
geſtrigen Tage beendet worden. Nach den uns zugegangenen
Mittheilungen iſt nur eine mäßige Anzahl junger Leute zum
Militair ausgehoben worden, die Meiſten hat man der Erſatz
reſerve I. Klaſſe überwieſen.

An der Moritzbrücke wird rüſtig gearbeitet, die Fun
damentsarbeiten ſind nahezu beendet. Hoffentlich erleiden die
übrigen Arbeiten keine Unterbrechungen, damit dieſe leidige An
gelegenheit bald ihre Erledigung findet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Aus der goldnen Aue und Umgebung, 12. Juli.

Am 3. Auguſt er. wird der landwirthſchaftliche Verein der gol-
denen Aue zu Nordhauſen eine Fohlenſchau abhalten, zu
welcher 1800 an Prämien, ſowie mehrere Medaillen und
außerdem 4 Freideckſcheine bewilligt worden ſind. Die in Aus-
ſicht genommene „Obſt-Ausſtellung“ wird in dieſem Jahre nicht
ſtattfinden, da durch die Maifröſte die Obſtbaumblüthen faſt total
zerſtört worden ſind, alſo auf einen Obſtertrag gar nicht zu rech-
nen iſt. Nach dem Jahresberichte des gedachten Vereins, den
Stadtthierarzt Lehmann- Nordhauſen in der letzten Vereins-
ſitzung vortrug, zählt derſelbe 200 Mitglieder, darunter 11 Ehren-
mitglieder. Auf der Station Puſtleben ſind im abgelaufenen
Vereinsjahre 80 Stuten gedeckt worden und zwar 55 vom Deck
hengſt „Waterloo“ und 25 vom Deckhengſt „Pretender“. Jn
den ſtattgefundenen ſechs Sitzungen wurden 15 Themata und
Fragen eingehend erörtert, z. B. über Weidenanpflanzung, Wege-
verhältniſſe, widerſpenſtige Pferde, den mitteldeutſchen Pferde-
zuchtverein, Anbau ſeltener Gemüſearten, Ziemann'ſches Molkerei
weſen, Eggeſchleppen, Johannisroggen, Wirthſchaftsbetrieb im
Kleinen, Ringelwalzen, Hagelverſicherung, Federviehzucht, Krüm-
mern, Spreureinigungsapparate, Futterſtoffe c. Jn den Vor
ſtand de Vereins ſind folgende Mitglieder gewählt worden:
Oekonomier th ReicheKinderode, Oberförſter BärKönigs-
tyal und Gutsbeſitzer v. ChriſtenKleinwechſungen.

S8 Mühlhanuſen, 12. Juli. Am 8. d. feierte in unſerm
Nachbardorfe Windeberg der Ortszeiſtliche, Herr Pa or
Zacharias das fünfzigjährige Jubiläum ſeiner Amtswirkſam-
keit in gedachter Eigenſchaft daſeloſt und in dem Filiale Saal-
feld. Die Theilnahme der Behörden, Amtsbrüder, Lehrer und
Gemeindeglieder des Jubilars an dem ſeltenen Feſte war eine
allgemeine und fehlte es nicht an reichen Geſchenken und Aus-
zeichnungen, welche dem würdigen Seelſor er zu Theil wurden.
So überreichte ihm u. A. der Ephorus, Herr Superintendent
Pinckernelle die Jnſignien des Rothen Adlers IV. Cl. mit der
Gedenkzahl 50, ſowie ein Glückwunſchſchreiben des kgl. Conſi-
ſtorii der Provinz; ein Vertreter des hieſigen Magiſtrats, als
der Patronatsbehörde, einen ſilbernen Pokal, die Geiſtlichkeit
ſpendete eine Bibel 2c. Der kirchlichen Feſtfeier folgte Nachmit
tags ein Feſtmahl im Pfarrhauſe. Möge dem Jubilar, der in
ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen Ehrentag feierte,
ein recht froher Lebensabend beſchieden ſein!

Die in Köſen begangene Feier zur Erinnerung an die
vor 150 Jahren erfolgte Erſchließ ng der dortigen Soolquellen
hat einen überaus ſolennen Verlauf genommen. Programmgemäß
ertönte am Sonntag Morgen 7 Uhr der Choral: „Nun danket
alle Gott“ von der Saline herüber ins Thal. Mit den Morgen-

und Mittagszügen kamen, nachdem mit dem 9 Uhr einge
troffenen bereits gegen 1000 Gäſte eindetroffen waren, noch un
zählige Fremde an, ſo daß gegen zwei Uhr, zur Zeit des Feſt
zuges nach dem Soolſchachte eine nie geahnte Menſchenmaſſe
Straßen und Plätze dicht beſetzt hielt. Der Zug ſelbſt ſetzte ſich
kurz nach 2 Uhr in Bewegung Voran die Badekapelle. Jhr
folgten die Salinenbeamten, Magiſtrat und ſtädtiſche Behörden,
die Mädchenſchule, die Vorbereitungsſchule des Dr. Raabe, der
ältere Schützenverein, der Kriegerverein, die Turner, der jüngere
Schützenverein und zum Schluß die Knaben mit ihrem eigenen
exakten Trommelkorps. Das Ganze gewährte einen überaus an
muthigen Anblick. Nach dem erhebenden Feſtgottesdienſte am
Soolſchachte ging es in derſelben Ordnung zum Feſtplatze, wo
der Jugend Bretzeln geſchenkt wurden, und ſich darauf ein leb-
haftes Bild der lauterſten Freude entrollte. Bei einbrechender
Dunkelheit fand eine Jilumination der Promenade ſowie eine
bengaliſche Beleuchtung der Soolcascaden ſtatt. Bis ſpät in die
Nacht hinein wogten die Menſchenmaſſen, vollſtändig befriedigt
von dem ſo reichhaltig Gebotenen.

Die ſtädtiſche Behörde von Suhl beabſichtigt beim
ReichsJnvalidenfonds ein Darlehn von 300 000 bis
500 000 aufzunehmen und zwar zur Deckung der Koſten des
Grunderwerbs für die Eiſenbahnſtrecke SuhlGrimmenthal und
zur Tilgung ſämmtlicher Schuldkapitalien der Kommune. Das
Darlehn ſoll jährlich zu 4 pCt. verzinſt und mit 1 pCt. vom ur-
ſprünglichen Schuldkapital, unter Zuwachs der durch die fort
ſchreitende Abtragung erſparten Zinſen jährlich amortiſirt werden.

Aus Eiſenach wird geſchrieben: Eine Eiſenbahn vom
hieſigen Bahnhof einerſeits nach dem Carl Alexanderbad und
andererſeits durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem Marien-
thal bis in die Nähe des Annathals und dann auf die Wartburg:
das iſt, nach der „Eiſ. Ztg.“, das neueſte Bahnprojekt, über das
hier geſprochen wird.

t Das „Bernb. Wochenbl.“ ſchreibt Getäuſcht durch eine
Angabe aus einer Quelle, die für zuverläſſig gelten konnte, hatten
wir in unſerer letzten Nummer das Ableben des kürzlich hier beim

Reiten von einem Unfall betcoffenen Offiziers gemeldet. Zu
unſerer großen Genugthuung können wir dieſe Meldung dahin
berichtigen, daß der betreffende Offizier nicht nur am Leben,
ſondern auch auf dem Wege der Beſſerung ſich befindet.

4 Jn Bernburg traf am Sonnabend Prinz Georg
von Preußen von Berlin kommend, mit Gefolge und Diener-
ſchaft in ſtrengſtem Jnkognito unter den Namen eines Grafen
von Tecklenburg ein und nahm im Hotel „Zur goldenen Kugel“
Abſteigequartier. Am Sonntag Vormittag beſichtigte der hohe
Beſuch das ehemals herzogliche Schloß und gegen Mittag wurde
zu Wagen ein Ausflug in die Umgegend unternommen; Abends
gegen 7 Uhr erfolgte die Weiterreiſe per Bahn nach Ballenſtedt.
Prinz Georg iſt bekanntlich Sohn einer anhaltiſchen Prinzeſſin;
ſeine Mutter, die verwittwete Prinzeſſin Friedrich von Preußen,
war die einzige Schweſter des verſtorbenen letzten Herzogs zu
AnhaltBernburg und der Ausflug des Fürſtenſohns nach dem
Mutterlande dürfte nach der Annahme des „Bernb. Wochenbl.“
auf naheliegendem beſondern Intereſſe beruhen.

Vermiſchtes.
[Ober-Poſtdirector in Peſt und der Blitz Aus

glaubwürdiger Quelle erhält „Egyetérté“ folgende köſtliche Mit
theilung: OberPoſtdirector Ferdinand Lutter richtete gelegentlich
der Maturitätsprüfung in der Budapeſter StaatsOberRealſchule
an einen Schüler die Frage, ob der Blitz Gebäude treffen könne,
die mit einem Blitzableiter verſehen ſind. Der Schüler gab ohne
Beſinnen die korrekte Antwort, „daß ja der Blitzableiter gerade dazu
diene, um dies namöglich zu machen.“ „Aber wenn Gott es will,
iſt dies doch möglich?“ entgegnete der Ober-Poſtdirektor. „Auch
dann nicht!“ erwiderte der Student. Und der arme Schüler wurde
wegen ſeiner Ungläubigkeit aus der Phyſik geworfen.

(Ein rothhäutiger Virginius.] Der Römer Virginius
erſtach öffentlich ſeine Tochter Virginia, um ſie nicht von neuem in

v -—”wöWm2Fenilleton.
[Brand in der Villa Mommſen. Jn der Nacht zum

Montag iſt in der Villa Theodor Mommſen's in Charlottenburg,
Marchſtraße 6, Feuer ausgebrochen, welches den Dachſtuhl zerſtörte
und ſonſt großen Schaden angerichtet hat. Genannte Villa wird
in allen ihren Etagen von der zahlreichen Familie des Profeſſor
Mommſen bewohnt. In ver ParterreEtage befinden ſich Geſell
ſchaftsräume, das erſte und zweite Geſchoß werden zu Wohnräumen
benutzt, während in der dritten Etage ſich das Studirzimmer und
die Bibliothek befinden. Gegen 3 Uhr Morgens bemerkten Arbeiter
einen dichten Rauch aus den Giebel und Dachluken der Villa auf
ſteigen. Sofort eine Feuersgefahr vermuthend, weckten einige die
Bewohner, während andere davoneilten, um die Feuerwehr zu
alarmiren. Beim Wachwerden der Bewohner brannte das ganze
Bibliothekzimmer lichterloh, während der Dachſtuhl und die angren
zenden Räumlichkeiten in nicht geringer Gefahr ſchwebten. Unbe-
kümmert um die rauchenden und qualmenden Räume, in denen

Theile der Decke praſſelnd herunterſtürzten, drang Profeſſor
Mommſen in dieſelben hinein, um ſeine Bücher, Handſchriften und
eigne Manuſeripte zu retten. Leider erlitt er bei dieſer Thätigkeit
erhebliche Brandwunden an der linken Hand und im Geſicht, ſo
daß ſeine Angehörigen ihn heraustragen mußten. Inzwiſchen war
ſowohl die freiwillige Charlottenburger als auch die TurnerFeuer
wehr eingetroffen und fanden den ganzen Dachſtuhl in Flammen,
Dieſelben brachten ſofort zwei große Handdruckſpritzen in Thätig
keit, welche das Feuer von der Giebel und Rückſeite angriffen.
Trotz aller Anſtrengungen gelang es ihnen nicht, die Bibliothek zu
retten auch konnten ſie nicht verhindern, daß die darunter liegen
den Wohnräume mit ergriffen wurden. Bie 7 Uhr dauerte die
Löſchthätigkeit, während die Aufräumungsarbeiten noch am Mittag

nicht beendet waren. Die Größe des Verluſtes iſt in dieſem Fall
eine ſehr bedeutende, denn Manuſcripte Profeſſor Mommſens über
römiſche Geſchichte, über Staatswiſſenſchaft, ferner neuere Arbeiten,
vie noch im Werden begriffen waren, ſehr ſeltene alte Handſchriften,
die aus ca. 40000 Bänd en beſtehende Bilbliothek Alles iſt zum
großen Theil dem verheerenden Element zum Opfer gefallen. Der
augenblickliche Zuſtand des Herrn Prof. Momwſen giebt zu Be
fürchtungen, wie mitgetheilt wird, keine Veranlaſſung.

[Für die Tambours. Jm Pariſer „Journal des Débats“
bricht Auguſt Jaquot eine Lanze für die durch einen Erlaß des
Kriegsminiſters mit dem Untergange bedrohten Tambours in der
Armee. Da dieſelben noch bei dem Feſte vom 14, Juli (Fahnen-

vertheilung) ihres Dienſtes walten ſollen, hofft er, daß es genügen
werde, ſich ein militäriſches Schauſpiel dieſer Art ohne Trommel-
ſchlag und lediglich mit Begleitung von Blasinſtrumenten vorzu
ſtellen, um Jedermann von der Unentbehrlichkeit des Kalbfells zu
überzeugen. Noch viel nützlicher als bei der Parade ſei aber der
Tambour auf den Märſchen und Schlachtfeldern. Man muß die
Trommel nur vom Standpunkte des ungeſchickten Reiters kennen,
den ihr Klang allerdings beläſtigen mag, man muß niemals nach
einem anſtrengenden Tagemarſche noch eine Anhöhe zu erſteigen ge-

habt haben wobei die Horniſten den Athem verloren oder das
Muntſtück ihnen in die ohnmächtigen Lippen ſchnitt, man muß mit
einem Wort, wie neulich einer unſerer ausgezeichnetſten Jnfanterie-
Generale in unſerer Gegenwart ſagte, niemals vier Mann in's
Feuer zu führen gehabt haben, um ernſtlich an die Abſchaffung der

Trommeln zu denken. Die Note des Signalhorns iſt heiter und
am Platze, wo der Soldat allenfalls jedes Reizmittel entbehren
könnte wenn aber der Mann unter der Strapaze erliegt, wenn ſein
Gehör in dem Lärm des Geſchütz- und Gewehrfeuers nichts mehr
unterſcheidet, giebt es nur noch den dumpfen Ton der Trommel, der
auf ihn wirken und ſeinem ganzen Körper durch eine Art von phy-
ſiſcher Schwingung die Energie, die ihn verlaſſen wollte, wieder
geben kann. Und welchen Grund machen die Reformer geltend,
die in unſerer Armee keinen ſchlimmeren Mißſtand entdeckt haben,
als dieſes ehrwürdige Jnſtrument, welches ſo alt und noch älter iſt,
als unſere Jnfanterie ſelbſt, den Gefährten und Gehilfen ihrer
früheren Siege? Sie geben vor, mit der Abſchaffung in jedem Re
giment einige Kombattanten zu gewinnen, weil der Mann, der eine
Trommel trägt, nicht mitfechten kann. Was liegt daran wenn er
den Kombattanten beiſteht und ſie ſtärkt? Die Horniſten, welche
zum Angriff blaſen oder andere Signale geben, ſind ebenfalls keine
Kombattanten. Das iſt aber nur ein Vorwand und einen ver-
nünftigen Grund können wir nicht abſehen. Die Preußen, die
man oft am unrechten Platze nachahmt, die aber jedenfalls Meiſter
in der Kunſt ſind, an den Effektiven zu ſparen, ſind niemals auf
die Jdee verfallen, den Mann, welcher die anderen marſchiren
macht, als werthlos beiſeite zu ſchieben. Die Preußen haben
etwas weniger Jntendanten und militäriſche Verwaltungsbeamte,
als wir, und denken auch nicht daran ihre Zahl zu vermehren;
aber ſie begnügen ſich nicht einmal mit den Trommlern, ſondern
haben auch noch Pfeifer. Den Trommlern haben ſie nur ihre
Trommel abgekürzt, weil ſie ihnen beim Marſchiren unbequem war.
Auch wir haben dies nach dem Jahre 1870 gethan und das war

gut; die Trommel aber abzuſchaffen, wäre ein radikales Verfahren
von der ſchlimmſten Art. Laſſen wir die Jnfanterie und die Tam-
bours in Ruhe; es giebt andere Dinge genug abzuſchaffen oder zu

reformiren.

[Blumen in Norwegen. Ein Reiſender in Norwegen
ſchreibt über die außerordentliche Vorliebe für Pflanzung und
Pflege der Blumen in jenem Lande: Kaum giebt es eine Hütte,
eine „Stue“, an deren trüben Fenſtern nicht ein Geranium ſtünde,
eine Myrthe oder eine Balſamine. Die Säterin auf dem Fjeld
pflegt noch ihr „Gelbveiglen“. Wenn norwegiſche Familien an
einen andern Ort ziehen, ſo wird man irgendwo ihre Blumen her
vorlugen ſehen. So fuhr ich mit einem Beamten aus dem ſüdlichen
Norwegen bis Vadſö, in dem letzten Winkel Finnmarkens. Der
hatte für ſeine Blumen auf dem Deck des Dampfbootes ein förm
liches Häuschen gebaut, und es war rührend zu ſehen, wie er täg-
lich mehrmals nach ſeinen Pfleglingen ſah, ſie mit einer Leinwand
bald gegen den Sturmwind, bald gegen die Sonne und die Hitze
der Maſchine ſchützend. Alles aber, was ich ſonſt in Norwegen von
Blumenkultur geſehen habe, bleibt hinter Drontheim zurück. Hier
ſind nicht blos alle Fenſter dicht beſetzt, man hat auch in den Zim
mern oft ganze Lauben eingerichtet, dazwiſchen ſtehen und liegen

dann allerlei Statuetten, Nippſachen und ein Reichthum von ge
ſtickten Sachen, daß es „ganz märchenhaft“ iſt. Jn einigen Straßen
haben die Leute vor den Häuſern Gärtchen angelegt, in denen der
Boden einen einzigen Teppich von Roſen, weißen Lilien und tauſend
anderen Blumen bildet. Jch trat in den Garten eines Kunſtgärt-
ners und fragte, ob denn hier, wo jeder Menſch Blumen ziehe, auch
noch welche gekauft würden? Er blickte lächelnd über ſeinen wohl
einen Morgen großen LevkojenFlor und erwiderte, die Blumen be
kämen alle die Todten. Die Todten? Nun, ich möchte nur
auf den Gravlund hinter dem Dome gehen. So ging ich denn
dorthin und fand es war ein Sonnabend Hunderte von
Leuten damit beſchäftigt, die Gräber ihrer Todten zu ſchmücken.
Die Einen beſchnitten den Raſen der Grabhügel mit einer Scheere,
Andere hielten große Theebretter in den Händen, ganz voller Blu
men und füllten die Vaſen, welche dauernd auf den Gräbern ſtehen
und den Namen des Eigenthümers tragen. Noch andere wanden
Kränze oder reinigten die Gänge. Alles emſig, aber ſtill und ruhig.
So ſchmückt man in ganz Norwegen an jedem Sonnabend die
Gräber, und ſo wußte ich nun allerdings, wo die Gärtner ihre
Blumen laſſen.
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die buhleriſchen Hände des Decemvir Appius Claudius Craſſus
fallen zu laſſen, der die Jungfrau vergewaltigt hatte. Bei Tucſon
in Arizona wohnt ein PapagoIndianer, welcher ſich ſchwerlich jemals

in der Geſchichte des alten Rom umgeſehen hat, aber dennoch ähn-
lich wie Virginius handelte. Die junge Tochter des PapagoIndia
ners war kürzlich von Mexikanern überfallen und vergewaltigt wor
den. Als ihr Vater von der Schandthat erfuhr, band er die un-
glückliche Tochter an einen Baum und tödtete ſie, indem er ihr die
Kehle durchſchnitt. Während aber der Römer Virginius gegen den
Verderber ſeiner Tochter als Kläger auftrat und die Abführung des
Schändlichen in peinliche Haft bewirkte, in welcher derſelbe nach der
einen Lesart durch Hiurichtung, nach der anderen durch Selbſtmord
ſtarb, nahm der Papago Indianer Recht und Rache ſelbſt in die
Hand. Er ſetzte, nachdem er ſeine geſchändete Tochter getödtet hatte,
mit einigen Stammesgenoſſen ihren Verderbern nach, holte einen
derſelben ein und tödtete ihn.

(Von einer Dreſchmaſchine erfaßt.] Am Sonnabend
wurde in das Hoſpital zu Vechta ein achtzehnjähriges Mädchen aus
Hagſtedt gebracht, welches durch die Welle einer Dreſchmaſchine
ſchrecklich zugerichtet iſt: beide Arme gebrochen am ganzen Körper
geſchunden, dazu vielleicht noch innere Verletzungen. Das Mädchen
hat die kleine Windmühle, welche die Welle in Bewegung ſetzte, zum

Stehen bringen wollen und als ihr das in gewohnter Weiſe nicht
gelingen will, hat ſie die Bedeckung davon entfernt und ſind dann
ihre Kleider von derſelben erfaßt und iſt ſie ſo lange herumgeſchleu
dert worden, bis ſie ganz abgeriſſen zu Boden gefallen iſt. Man hat
ſie dort ganz entblößt aufgefunden. Jedoch ſoll, wenn die inneren
Verletzungen nicht lebensgefährlich ſind, Hoffnung vorhanden ſein,
ihr das Leben zu erhalten.
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Auflagen, außerordentlicher und vielſeitiger Anerkennung, nicht nur
in den namhafteſten Organen der Kritit, ſondern auch ſeitens erſter
Autoritäten und beliebteſter Dichter der Gegenwart, namentlich eines
Fr Bodenſtedt, Fel. Dahn, Ernſt Eckſtein, Herm. Grieben.
R. Hamerling, J. Hart, Herm. Lingg, Hieron. Lorm, Alb.
Möſer, K. v. Prittwitz-Gaffron, Emil Rittershaus, V.
v. Scheffel!, H. Seidel, Jul. Sturm, K. Zettel u. A.Hier nur einige Sätze! „Mit einer Feinfühligkeit, wie fie nur einer
ſelbſt dichteriſch angelegten Natur eigen ſein kann, erfaßt er (der
Ausarbeiter) die verſchiedenen zu behandelnden Probleme. Die von
ihm aufgeſtellten Grundſätze dürften bezüglich ihrer Richtigteit kaum
anzuzweifein ſein; im Specielleren findet ſich außerordentlich viel,
von dichteriſchen Naturen vielfach ſchon empfundenes, aber noch nicht
ausgeſprochenes Neues; das ganze Buch zeugt von poetiſchem Ge
ſchmack, ſächlich gediegener Solrdität und deutſcher Gründlichkeit.
Auch der 2. Theil zeigt dieſelbe Akribie und geſchmackvolle
Sorgfalt wie der erſte.“ (Dr. Albert Möſer in der „Deutſchen
Dichterhalle“ bon E. Eckſtein, 1879 und 1880.) „Dieſe Poetik
wird dem Literaturfreunde nicht weniger nützen, als dem Dichter,
indem ſie bei gründlichſter und ſcharfſinnigſter Behandlung in ſach
licher Weiſe lehrt, die Schönheiten einer Dichtung voll und ganz zu
empfinden und zu würdigen“ („AUg. literatiſche Correſpondenz,
Organ des allg. deutſchen Schriſtſtellerverbandes.“ 1879.) „Für
angehende Pocten eine gute Schule, für bereits geſchulte ein treues,
jreundlich mahnendes Gewiſſen, iſt dieſe Poetik auch für Leſer
und Hörer eine tüchtige Anleitung zu richtigem Verpandniß 2c.“
(Herm. Grieben in der „Kölniſchen Zeitung“, 1879.) „Ein
Buch, welches ich mit wiſſenſchaftlicher Befriedigung leſen konnte;
es lehrt nicht allein Gedichte machen, auch verſtehen. (Hieron.
Lorm.) „Jch habe das Buch mit großem Jntereſſe geleſen und
die genaue Kenntniß unſerer poetiſchen Literatur ebenſo bewundert,
wie die Klarheit Jhrer Darſtellungsweiſe und die Beſtimmtheit

Grundſteuer-Mutterrollen, ſowie beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter
können in unſerer Gerichtsſchreiberei Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit einkommen von 900 (einſchiießlich
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein 90 WohnungsgelderZuſchuß) ver
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben bunden iſt, ſoll ſchleunigſt beſetzt wer
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen ein bei dem unterzeichneten Poſt

amte am 5. d. Mts. eingelieferter, 5 Mark enthaltender gewöhnlicher Brief
an Fräulein Mieze Schramm in Schöningen bei Magdeburg.

Halle a S., Bhf., den II. Juli 1880.
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Jhrer Definitionen. Jch kenne keine Poetik von gleicher Gründ
lichkeit und Faßlichkeit.“ (Jul ius Sturm.) „Ein Buch, das
den beſten Erfolg verdient und auch ſicher finden wird.“
(Emil Rittershaus.)

Eingegangene Reuigkeiten.
Jm neuen Reich. zochenſchrift für das Leben des deulſchen

Volkes in Staat, Wiſſenſchaft und Kunſt. Heraus egeben von
Vr. Wilhelm Lang. 1880. Nr. 27.äLeipzig, Verlag von S. Hirzel.

Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Verantwortlicher Re
dacteur: Johannes Emmer. V. Jahrgang. Heft 18. Wöchent
lich erſcheint eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Verlags-
Expedition: Wien I, Seilerſtätte J.

Die Grenzboten. Zeitſchrift für Politik Literatur und Kunſt.
39. Jahrgang. Nr. 27. Ausgegeben am 1. Juli 1880. Wöchent-
lich erſcheint ein Heft. Preis pro Quartal 9 Leipzig, Friedrich
Ludwig Herbig (Friedr. Wilh. Grunow).

Jnhalt: Die Albaneſen. Die Gartenphiloſophen. Von
C. Lang. Die Tarſtellung der Pietà in der italieniſchen Kunſt.
Von Paul Schönfeld. Waſſerwirthſchaft. Von Eduard Braun.

Die Lage in Baden. Literatur. Literariſche Anzeigen.
Spanien. Jn Schilderungen von Theodor Simons. Reich

illuſtrirt von Profeſſor Alexander Wagner in München. Circa
30 Lieferungen mit ungefähr 350 Jluſtrationen. Preis für jede
Lieferung 2 Mark. Lieferung 5--8. Berlin, Verlag von Ge
brüder Paetel.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 7. Juli 1880.

Geſtorben: Des Fuhrmann F. W. Fauſt Tochter 8 Monat
27 Tage, Brechdurchfall, Vöckſtraße 13.

Meldungen am 8. Juli.
Aufgeboten: Der Töpfer F. E. Lauenſtein, Giebichenſtein, und

W. M. Franke, Merſeburg.
Geſtorben: Des Mechanikus A. Schmidt Sohn 5 Jahr 2

Monat 20 Tage, Lungenentzündung, Advokatenſtraße 5.

Meldungen am 9. Juli.
Geboren: Dem Sattler F. H. Hauſe ein Sohn, Wittekind-

ſtraße 7. Dem Fleiſchermeiſter C. B. Krippendorf eine Tochter,
Triftſtraße 6. Dem Zimmermann F. C. Müller ein Sohn, Goſen
ſtraße 9. Dem Fabrikarbeiter C. L. Grahl ein Sohn, kleine
Breitenſtraße 12. Dem Tiſchler C. A. Kleibe eine Tochter, Goſen
ſtraße 10.

Geſtorben: Des Handarbeiter A. C. Kittler Tochter, 14 Jahr
5 Monat 29 Tage, Krämpfe und Erbrechen, kleine Breitenſtraße 6.

Viehmärkte.
Berlin, 12. Juli. Zum Verkauf ſtanden: 1908 Rinder, 4321

Schweine, 1442 Kälber, 34318 Hammel. Jn Rindvieh war das Ge
ſchäft recht flau, da der Lokalbedarf aus dem ſchon im vorigen Be
richt angeführten Grunde ein äußerſt geringer iſt. Feine, zum Export
geeignete Waare war nur ſo wenig am Platz, daß ſich die Exporteure,
da ſie hier ihren Bedarf nicht zu decken im Stande waren, theils
nach Hamburg, theils nach Bayern wandten. Bezahlt wurden die
vorwöchentlichen Preiſe (I. Qual. 60, II. 52-54, II. 48--49 und
IV. 40--43 pro 100 Pfd. Schlachtgewicht). Für Schweine war
der Markt im Allgemeinen ein ziemlich günſtiger, da, wenn auch
zum Cxport nicht ganz ſo viel wie in der Vorwoche gekauft wurde,
der Auftrieb aber um ca. 1000 Stück heute geringer war, die Waare
gebraucht wurde, eine abermalige Preisſteigerung nach ſich zog. An
gelegt wu den für beſte Mecklenburger 60-—62, für feine Pommern
57——58, für leichte, ſogenannte Senger 55-56 und für Ruſſen (aus
dem Kaukaſus) 55-56 lebend Gewicht bei 20 pCt. Tara. Vackonier
waren nicht am Platz. Der Kälverhandel wickelte fich nur lang
ſam ab, ſo daß auch heute für beſte Waare knapp 50, für geringere,
je nach Größe und Qualität nur 30--45 pro 1 Pfd. Schlacht
gewicht zu erzielen war. Hammel waren zu ſchlachtbare Waale,
zu Weidevieh aufgetrieben. Was das Geſchaft in erſteren anbe-
trifft, ſo wurde die wenig vertretene Waare feinfter Qualität ziemlich
ſchnell mit 53--54 von den Exporteuren erworben, während gute
Mittelhammel bei ſehr langſamem Geſchäft nur 45--50 pro 1 pfd.
Schlachtgewicht brachten, geringe aber ſelbſt zu den niedrigſten Prei-
ſen ſelten Abnehmer fanden und viel Ueberſtand zurückließen. Jn
letzterem, alſo Weidevieh, war das Geſchäft ſehr ſchlecht, ſo daß auch
hier ein bedeutender Ueberſtand zu verzeichnen iſt.

I Arendſee, 12. Juli. Der heutige Viehmarkt zeigte mäßig
belebten Verkehr. Am ſchwachſten waren die Pferde vertreten, ſo
daß die vorhandene Kaufluſt nicht befriedigt werden konnte. Unter
dem reichlicher vertretenen Rindvieh war wenig Handel. Gute Milch-
kühe wurden aber immerhin mit 250 300 bezahlt. Schw ine,
welche in bedeutender Menge vorhanden waren, fanden bei guten
Preiſen reichlichen Abſatz. Ferkel von drei Wochen wurden mit
h Magere Polkſchweine von 6--9 Monaten koſteten
050 A.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 13. Juli 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo matter, grringere Sorten 197--211 mittlere
219 226 feinſte 227—230

Roggen 1000 Kilo ruhiger, 210213Getſte 1000 Kilo bei ſehr geringem Geſchäft Preiſe unverändert,

Landgerſte geringere 160 170 mittlere 175--185 feinere
und Chevaliergerſte 190— 200

Gerſtenmalz 50 Kilo 15- 15,50
afer 1000 Kilo 173176
ais 1000 Kilo gefragt Donau 160--170
142 .4

Stärke 50 Kilo 23 gefordert.
Spiritus 10 000 Liter pCt. loco unverändert, Kartoffel 66 Rü

ben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 29,25 .4 bezahlt
Solaröl 50 Kilo 7
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50 .4

ttermehl 50 Kilo 850—8,75 .4.
leie Roggen 50 Kilo 6,40-—6,50 Weißzenſchaalen 5,30——
5,40 .4 Weizengrieskleie 5,75——6 4.

Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7——-7,30

Getreidebericht von Wagner C Sohn.
Halle a/S., den 13. Juli 1880.

Am heutigen Markte war die Stimmung recht matt und man konnte
Wei en und Roggen billiger kaufen. Bezahlt wurde:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228 231 nur feinſter
einzeln 234 geringere und mittlere Waare 207--228

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 210--213
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156 —174
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 104-—-108
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216-—228
Viktoria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165--172 ameritan. 14

145 ſpätere Lieferung 130—135
Lupinen à 1000 Kilo netto 112-115

Halle, den 13. Juli 1880.
Langes Roggenſtroh 30--33 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 22,50-—25 p. dito.
Hieſiges Heu altes 4,50 p. Ctr.

neues 3564 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,75—4 pr. Ctr.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Ebbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 10. Juli. Loeſche, Strm. Gorges,
Kohlen, v. Hamburg n. Buckau. Schade, Güter, v. Hamburg n.
Halle. Schmidt, Holz, v. Niegripp n. Weſterhüſen. Streit,
leer v. Magdeburg n. Außig. Siegmund, desgl. V. K., Strm.
Behrendt, leer, v. Magdeburg n. Dresden. Maeße, leer, v. Mag-
deburg n. Außig. Claus, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
Chretien, leer, v. Magdeburg n. Pretzin. Reuchel, desgl. Meyer,
desgl. Bi rhats, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Laue, leer,
v. Magdeburg n. Buckau. Am I1. Juli. Gebhardt, Cement. v.
Stettin n. Halle. Jaeckel, desgl. Selnicke, Holz v. Liepe nach
Buckau. Flem ing, Holz, v. Kago n. Elſter. Huhn, leer, von
Magdeburg n. Außig. Große, desgl. Beckert, desgl. Fal-
kenberg, desgl. Meißner, desgl. Siebert, leer, v. Magdeburg
n. der Saale. Herzog, desgl.

Niegripp-Magdeburg.

amerikan. 138

Am 10. Juli. Fr. Andrege Strm.,
Rüdel, Güter, v. Stertin n. Magdeburg. Guſtavus, desgl.
Herzog, leer, v. Rathenow n. Magdeburg. Randel, leer, v. Bran
denburg n. Magdeburg. Huhn, desgl. Meißner, desgl. Fal-
kenberg, desgl. Am II. Juli. Engel, leer, v. Taugermünde n.
Magdeburg. Becker, leer, v. Genthin n. Magdeburg. Mittel-
ſtedt, Weizen, v. Stettin n. Magdeburg. Fr. Andrege, Steuerm.
Steffens, leer, v. Burg n. Magdeburg. Flemming, Holz, v. Burg
n. Elſter. Weber, Weizen, v. Berlin n. Deſſau.

Hamburg-Magdeburg. Am 10. Juli. Löſche, Strm. Gor-
ges, Kohlen, v. Hamburg n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Steuerm.
Edler, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Schade, Güter, vonHamburg n. Halle. Voigt, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg.

Becker, desgl. V. K., Strm. Schulz, desgl. Leppin, Strm.
Wiechert, Heu, v. Havelberg n. Magdeburg. Am 12. Juli. V.
H.M. D.-S.-Co., Strm. Wernſtedt, Roheiſen, v. Hamburg n. Mag-
deburg. Lehmann, Mais, v. Hamburg n. Nienburg. Reile,
Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Beder, Mais, v. Hämvurg nach
Schönebeck. Zemter, Mais, v. Hamburg n. Bernburg. Müller,
Kohlen, v. Hamburg n. Halle. Curth, Syrup v. Arneburg nach
Magdeburg. Fr. Andrege, Zucker, v. Tangermünde n. Magdeburg

Rechten ausgeſchloſſen werden.
Halle a/S., den 28. Juni 1880.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Die Stelle eines Polizeiſergean-
ten, mit weicher ein jahrliches Dienſt-

den. Geeignete verſorgungsberechtigte
Militairperſonen wollen ſich bis zum
20. d. Mts. unter Ueberreichung ihrer
Zeugniſſe und eines ſeloſtgeſchriebenen

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der theilangshalber nothwendigen Subhaſtation ſollen die

dem Zimmermeiſter Carl Böhme zu Teutſchenthal in Gemeinſchaft mit
riedrich Wilhelm Böhme und der verehelichten Hoh-

mann, Friederike Auguſte geborene Böhme daſelbſt gehörigen, im
Grundbuche von Flur Unter- Teutſchenthal Band I Blatt Nr. 22 und
Unter- Teutſchenthal Band II Blatt Nr. 58 eingetragenen Grundſtücke
I. die in der Unter-Teutſchent haler Flur belegenen Grundſtücke Nr. 22,

dem Kaufmann

Grundſteuerbuch Art. 4,
Nr. 1 der Plan Nr. 248 b Gemarkung Unter-DTeutſchenthal, Kar

Parzelle Nr. 121/90 Acker 2 ha 22 a 80 qm, zu

Gemarkung Unter-DTeutſchenthal,
Kartenblatt 2, Parzelle Nr. 120/90 Acker 2 ha 8 a 90 qm, zu

tenblatt II,
144 Mark Reinertrag,

Nr. 2 der Plan Nr. 248a,

135 Mark Reinertraz,
II. Nr. 58 Dorf Unter- Teutſchenthal:
Nr. 1 der Plan Nr. 430b,

mutterrolle) 1 a 40 qm zu 0,66 Mark Reinertrag,
Nr. 2 der Plan Nr. 430 ar. Gemarkung Mittel-Teutſchenthal,

Kartenblatt I, Parzelle Nr. 362/92 Garten (Artikel 6 der Grund
ſteuermutterrolle) 8 a 80 qm zu 4,14 Mark Reinertrag (1 und 2
früher 1),

Nr. 3 der Plan Nr. 429 Gemarkung Mittel-Teutſchenthal, Karten-
blatt I, Parzelle Nr. 91 Acker (Art. 42 der Grundſteuermutterrolle)
5 a 60 qm zu 3,63 Mark Reinertrag früher 2),

(zu 1, 2 und 3 Zubehörungen unter einander).
ad II. Nach dem Auszuge aus den Gebäudeſteuerfortſchreibungsverhand

lungen: Häuslerſtelle,
a. Wohnhaus mit Hof und Garten eirca 12 a, 160 Mark jährlicher

Nutzungswerth,
b. Stallgebäude mit Waſchhaus und Kohlenſchuppen, darunter 1 Keller,

jährlicher Nutzungswerth 12 Mark.o am 1. October 1880 Vormittags 10 Uhr
im „Gaſthofe zum Würdenhof“ zu Teutſchenthal verſteigert und

am 5. October 1880 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Die Auszüge aus den Gebäudeſteuerfortſchreibungsverhandlungen und

Gemarkung Mittel-Deutſchenthal,
Kartenblatt 1 Parzelle Nr. 361/92 Garten (Art. 6 der Grundſteuer-

Bekanntmachung.
Die hieſige Garniſon wird Mittwoch den 14. und Freitag den 16.

d. Mts. von 7 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags in der Dölauer
Haide, in der Nähe des Biſchofsberges, größere Schießübungen abhalten.

Den auszuſtellenden Sicherheitspoſten iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Halle a/S., den 9. Juli 1880.
Der königl. van des Saalkreiſes.

Lützkendorf, Kreis Sekretair.

xebenslaufes bei uns melden.
Sangerhauſen, d. 8. Juli 1880.

Der Magiſtrat.

Ein Volobuial w.
und Productenge-
schaft in Vlagäe-
vurg ſucht z. bald. An
tritt einen routinirten

Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum

Halle, den 12. Juli 1880.

S 227Subummnission.
Die Herſtellung eines Stückes neuen beſteigbaren Kanales im Moritz

zwinger ſoll im SubmiſſionsWege vergeben werden.

16. Juli er. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen c. offen liegen.

Der Stadtbaurath.

Reisenden, welcher
bereits Anhalt u. die
rrov. Sachsen be-
reiſt haben muß. Offerte
mit Abſchrift der Zeug-

Cimmermann Lochau,

CoDser“attfor Vorein f Halld n den Saalkreis

Vereinsverſammlung Mittwoch den 14. Juli Nachm. 2 ihr
im „ſGasthot zum Adler“ in Ammendork.

Vortrag des Fabrikbeſitzer Herrn Benemann Sennewitz über
„Volksſtimmung und Reaction“.

Wir bitten unſere verehrten Mitglieder von Stadt und Land um
zahlreiche Betheiligung. Auch Freunde und Alle, die Jutereſſe für
unſere Sache habeu, werden uns herzlich willkommen ſein.

Der VorstandDr. Frick Halle a/S.

niſſe werden d. Ala
senstein G Vog-
ler, Magdeburg, unt.
J. P. 575 froo. erbeten.
Da faſt alle Beſtellungen

auf Hydrauliſchen Kalt von hier an
unrichtige Adreſſen kommen, erlaube ich
mir darauf aufmerkſam zu machen, daß
ſolcher hier nur auf der Ziegelei des

Herrn Amtsrath V. Roth, Cönnern,
Saaleſtrecke, rein zu haben iſt.

Cönnern. Chr. Alsleben,
Ver änderungshalber bin ich geſonnen,

meine Gaſtwirthſchaft, Tanzſaal,
Stallung u. ſ. w., mit oder ohne Jn
ventar, 24 Morgen Land, mit oder

Vine tmcht. Wirtſchafts Mamſell
in geſetzten Jahren wird zum ſofortigen
Antritt geſucht.

Gnaſthof Gröbers.

Jnſpector.

Von 3 großen eleganten Pfer-
den für ſchwer Gewicht, zu jedem Dienſt
u. für eine Dame geeignet, 7——-10 J.,

ohne Ernte, dazu ein Obſt- u. Gras
garten, ſowie Gemüſegarten, ſofort
zu verkaufen.

Kleinkugel. R. Oste.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

400 Mark.

Zum 1. October d. J. findet ein
zweiter Verwalter Stellung. Gehalt

Offerten N. N. poſtla-
gernd Cönnern,

1300-—-2100 eines zu verkaufen.
Schmeckendorf bei Falkenberg,

Anhalter Bahn.

Lt. Flemming.



Für die durch Ueberſchwemmung in der
preußiſchen und ſächſiſchen Oberlauſitz und in den

Harzgegenden Verunglücktenferner re von Ungenannt Schkeuditz 6 bis
e in Summa 488 .4 29
Mit Ende dieſer Woche werden wir unſere Samm

lung ſchließen und nur bis dahin weitere Beiträge an
nehmen.

Halle, den 13. Juli 1880.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 12. Juli. Rochefort iſt heute Abend auf dem

Lyoner Bahnhofe eingetroffen, wo ihn eine große Volks-
menge erwartete. Auf den Boulevards wurde Rochefort mit dem
Geſange der Marſeillaiſe und den Rufen: „es lebe Rochefort!“
begrüßt.

Die Kammer hat den Geſetzentwurf betreffend die
Wiederherſtellung der Central-Mairie in Lyon ange-
nommen. Dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, Grafen
Saint Vallier, iſt das Großkreuz der Ehrenlegi on ver-
liehen worden.

Der „Temps“ glaubt nicht, daß die Türkei den Vor-
ſtellungen der europäiſchen Mächte nachgeben wird. Das Blatt
beſchuldigt die Gladſtone'ſche Politik des Leichtſinns, weil ſie,
indem ſie die griechiſche Frage aufwarf, die Frage der Nachfolge
im türkiſchen Reiche eröffnet habe.

(B. T.) Man beſtätigt jetzt, daß von der amneſtiren-
den Rechtswirkung des vorgeſtern votirten Gnadengeſetzes nur
neun Kommunards ausgeſchloſſen bleiben, die bereits vor
ihrer kriegsgerichtlichen Verurtheilung wegen gemeiner Verbre-
chen mit dem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft wa-
ren. Die einfache Begnadigung kommt indeß auch dieſen zu
Gute. Der Miniſter des Jnnern vertheilt gelegentlich der
Nationalfeier am 14. Juli 18 Kreuze der Ehrenlegion.

Rom, 12. Juli. (B. T.) Der Papſt richtete einen
eigenhändigen Brief an den König von Belgien. Die
Herausgabe der päpſtlichen Dokumente und eines Memoran-
dums in Bezug auf den belgiſchen Konflikt ſoll ſofort bevorſte
hen. Morgen erfolgt in Konſtantinopel die Ueberreichung
der Kollektivnote. Der Jngenieur Martorelli iſt nach
Tunis abgereiſt behufs Beſitznahme der Eiſenbahn TunisGo-
letta. Die Kammer beſchloß zu großem Schaden der Deut-
ſchen Jnduſtrie die Erhöhung des Eingangszolls auf
Alkohol von 30 auf 60 Francs pro Hectoliter. Die Rechte
ſtimmte dagegen.

London, 12. Juli. Das Oberhaus nahm die Bill be
treffend die Volks z ählung in erſter Leſung an. Bei der Be
rathung derſelben wurden von mehreren Seiten Einwendungen
gegen die Weglaſſung der Konfeſſionsfrage erhoben.

Unterhaus. Unterſtaatsſekretär Dilke antwortete auf
eine Anfrage Simon's, nach der von der Madrider Konferenz zu
Gunſten der religiöſen Toleranz abgegebenen Erklärung habe der
Botſe, fter von Marokko ein Schreiben des Kaiſers von Marokko
erleſen, wonach alle Gouverneure angewieſen worden ſeien, die

Juden ganz ebenſo wie die Mohamedaner zu behandeln. Jn Be
antwortung einer Anfrage Wolff's erklärte Dilke, die bulgariſche
Regierung halte den Verſuch einer Störung der beſtehenden Ar
rangements für nicht wahrſcheinlich und ſei einer Union mit Oſt
rumelien gegenwärtig abgeneigt. Ruſſiſche Unteroffiziere ſeien
ſeit dem Kriege in Bulgarien fortwährend angekommen und auch
wieder fortgereiſt, im April d. J. ſeien 163, im Mai 78 ruſſiſche
Unteroffiziere in Bulgarien angekommen. Endlich erwiderte
Dilke auf eine Anfrage Mac Jver's, von der Einführung der
Surtaxe d'entrepöt in Deutſchland würde England weniger be
troffen werden als Holland und Belgien, übrigens ſei die Sur-
taxe d'entrepöt durchaus keine Verletzung des Artikels über die
Rechte der meiſtbegünſtigten Nation. Der Premier Gladſtone
zog im weiteren Verlauf der Sitzung die Bill über die Wahlre
form in Jrland zurück, die übrigen Bills wurden von Gladſtone
aufrechterhalten. Gladſtone ſprach die Hoffnung aus, daß die
Parlamentsgeſchäfte noch vor der letzten Auguſtwoche würden er

ledigt werden können.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. Juli.

72 Kanonenſchüſſe verkündeten heute Nachmittag gegen
7 Uhr der Bevölkerung Berlins die auf Schloß Kamenz erfolgte

Halle, Mittwoch den 14. Juli 1880.
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Geburt eines Prinzen in unſerem königlichen Hauſe. Eine
Batterie von vier Geſchützen des erſten Garde Feld Artillerie
Regiments gab im Luſtgarten die Salven, welche das frohe
Familienereigniß donnernd anzeigten.

Der Staatsminiſter, Miniſter für Handel und Ge
werbe und Staatsſekretär des Jnnern Hofmann hat ſich nach
Bromberg und der Provinz Oſtpreußen begeben.

Baron Keudell iſt als Doyen des diplomatiſchen Korps
im Namen der Geſandten der verſchiedenen proteſtantiſchen Mächte
bei der Munizipalität Roms vorſtellig geworden wegen eines
Beſchluſſes derſelben den berühmten proteſtantiſchen Kirch-
hof bei der Pyramide des Ceſtius betreffend. Die römiſche
Stadtverwaltung wünſcht nämlich, daß die Proteſtanten, ſobald
der erwähnte Kirchhof gefüllt iſt, auf dem gewöhnlichen Kirch-
hofe der Stadt oder auf einem beſonderen darangrenzeuden Areal
beerdigt werden ſollen. Die Proteſtantenkolonie will ſich aber
von der durch ſo viele große Namen geheiligten Nekropolis bei
der Pyramide des Ceſtius nicht trennen und macht dem Beſchluß
der Munizipalität gegenüber geltend, daß der Kirchhof noch
lange genügen würde, wenn man nicht genöthigt wäre, denſel-
ben auch der einheimiſchen proteſtantiſchen Gemeinde zu
öfſnen, welche in Folge der klerikalen Jntoleranz von dem Stadt
kirchhofe ausgeſchloſſen iſt, obwohl derſelbe Freidenkern aller
Art als letzte Ruheſtätte zur Verfügung ſteht.

Die in Belgien ausgebrochene Pockenepidemie hat
neuerdings auch die niederländiſche Grenze überſchritten
und iſt namentlich in Roſendaal und im Limburgiſchen ziemlich
intenſiv aufgetreten. Da die Verheerungen, welche jene Krank-
beit im Jahre 1870 daſelbſt zur Folge gehabt, noch in friſchem
Andenken ſind, hat die Regierung, wie in der neueſten Nummer
der „Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen Geſundheitsamtes“
konſtatirt wird, im ganzen Lande Vorkehrungen anbefohlen: alle
Sold aten müſſen revaccinirt und in jeder Gemeinde Einrichtungen
getroffen werden, um den Einwohnern ſofort koſtenfreie Impfung

zu gewähren. Jm Haag ſowohl als in den größeren Städten
haben ſich zu dieſem Zwecke auch Privatvereine gebildet, welche
beſonders für Beſchaffung animaler Lymphe Sorge tragen. Es
dürfte daher zur Zeit wenigſtens keine Veranlaſſung zu über-
großer Beſorgniß vorliegen.

Der Delegirten- Kongreß der Handelskam-
mern, welcher am 10. in Mannheim verſammelt war, be-
ſchloß (nach Telegramm der „Frkf. Ztg. Zuſchlagszölle irgend
welcher Art ſind für die Schifffahrt, den Handel, die Jnduſtrie,
beſonders des Rheinlands, als Mittel für die Schaffung einer
nationalen Handelspolitik ohnmächtig, gefährlich, verderblich.
Das Intereſſe der Stabilität verlangt dringend Ablehnung der-
ſelben. Eine Kommiſſion iſt ernannt, welche im Augenblicke einer
Geſetzesvorlage die nöthigen Schritte zu thun hat. Anweſend
waren die Vertreter von 24 Kammern und Vereinen.

Der Bericht des deutſchen Reichsconſulats über den
Handel und die Jnduſtrie der kaukaſiſchen Statthalter-
ſchaft (Rußland) ergiebt, daß deren Entwickelung im vorigen
Jahre keineswegs günſtig war. Da wird ausdrücklich betont,
daß, ſeitdem das Gebiet von Batum unter ruſſiſcher Herrſchaft
ſteht, der genannten Statthalterſchaft gar kein Vortheil daraus
erwachſen iſt. Hierzu tritt noch der Umſtand, daß die Bewohner
des Batum'ſehen Gebiets, Lazen, Tſcherkeſſen, Abchaſen und
einige wenige Türken, dermalen noch keine Abnehmer für euro-
päiſche Waaren ſind, und der Landverkehr mit dem Jnneren
Kleinaſiens über Batum wegen Mangels an Straßen faſt gänz
lich ausgeſchloſſen iſt. Dem Orte bliebe nur die ſtrategiſche Be
deutung. Dabei erfährt man, daß dort die Peſt dann die Land-
plage der Heuſchrecken und Feldmäuſe und die furchtbare Theuer-

ung die Nachwirkungen des Krieges nicht vergeſſen ließen, ſo
daß die zu Ende vorigen Jahres in faſt ganz Transkaukaſien
eingetretene Hungersnoth unvermeidlich war.

Parlamentariſches.
Seit dem Schluſſe der letzten Seſſion des Reichstags find

folgende Perſonalveränderungen vor ſich gegangen: Gewählt
wurden in Schwarzburg-Sondershauſen für Reinhardt (freikonſ.):
Lipke (nationallib.); 5. Berliner Wahlkreis für Zimmermann (Fort-
ſchritt) Rechtsanwalt Träger (Fortſchriit); 3. Wahlkreis von Nieder
bayern für Krätzer (Centrum): Abt (Centrum); 9. badiſcher Wahl
kreis für Katz (konſ.): Holzhändler Klumpp (nationallib.); in Kaſſel
für Bähr (nationallib.): Gutebeſitzer Dr. Schwarzenberg (Fortſchr.);
6. württembergiſcher Wahlkreis für v. Geß (freikonſ.): Rechtsanwalt
Payer (Volkspartei); 2. Potsdamer Wahlkreis für v. Grävenitz (frei-
conf.): derſelbe; 3. Merſeburger Wahlkreis für Thilo (freikonſ.):
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ſam Wage v. r rr onſ.); 7. Potsdamer Wahlkreisfür Wulfsheim (Hoſpitant der Fortſchrittsp.): Prediger Ne n
c der Fortſchrittsp.); 5. hannöv. Wahlkreis für v. ArnsWelfe): derſelbe; Stad Lubeck für Klügmann (nationallib.): Redak
teur Ed (Fortſchr.) Erledigt find die Mandate für Marienwerder
wegen Beförderung des Abg. v. Flottwell r Bezirkspräſidenten inMetz, und für den 22. Waßirreis des Königreichs Sachſen durch die

Ernennung des Amtshauptmanns Schmiedel zum vortragenden Rath
im Miniſterium. Die nationalliberale Partei hat durch die Wahlen
P Sitze an die Fortſchrittspartei verloren, dafür aber zwei von

en Konſervativen gewonnen.

Lokales.
Halle, den 13. Juli.

Der „Tribüne“ wird von hier geſchrieben: Der Name
Lasker wird in einigen Blättern der Reichshauptſtadt mit un
ſerer Abgeordneten- Erſatzwahl in Verbindung gebracht.
Man hatte dort aus dem Umſtande, daß dieſer Name weder
hier noch in Frankfurt a. O. wo ebenfalls eine Erſatzwahl
ſtattfindet, genannt ſein ſollte, den Schluß gezogen daß die
Führer der nationalliberalen Partei Herrn Lasker nicht mehr
als den Jhrigen betrachteten. Ein fortſchrittliches Blatt hat die
„Liebenswürdigkeit, uns in's Geſicht zu ſagen, daß Dr. Lasker
bei uns keine Ausſichten hätte, weil hier die Richtung Treitſchke
Boretius maßgebend ſei, und dieſe lieber einen Conſervativen
als Herrn Lasker wählen würde. Es iſt nicht richtig daß bei
dieſer Alternative die Entſcheidung des Herrn Boretius und Ge
noſſen zu Gunſten eines Conſervativen fallen würde. Dazu
kennen wir Herrn Boretius zu gut, er würde ſonſt nicht bei
der zollpolitiſchen Debatte im vorigen Jahre ſich ſo wacker gegen
das Compromiß der Conſervativen mit den Ultramontanen den
Frankenſtein'ſchen Antrag, den Getreidezoll geſträubt und ſchließ
lich den ganzen Tarif verworfen haben. Warum aber beherrſcht
jetzt die unſelbſtſtändigere Seite der nationalliberalen Fraction
bei uns die Situation? Weil die ſelbſtſtändigen Politiker es
verſäumt haben, die günſtige Stimmung, welche ſich für die
Gegner der kirchenpolitiſchen Vorlage geltend macht, auszunutzen
und es vorziehen, aus dem Verborgenen heraus Steine auf Die
jenigen zu werfen, die überhaupt etwas thun. Es iſt ſehr bil
lig, ſeine eigene Unthätigkeit mit der allgemeinen politiſchen
Stagnation zu entſchuldigen. Die Herren hätten doch in der Wahl
männerverſammlung Mann für Mann erſcheinen und den Na
men Lasker oder Spielberg im Ernſt vertreten ſollen. Wir mei-
nen aber, an Lasker war überhaupt nicht zu denken, ſchon weil
hier wie in Frankfurt a. O. die ländlichen Wähler den Ausſchlag
zu geben hatten. Wir konnten alſo nur wieder einen Landwirth,
mochte er Sombart oder Spielberg heißen, nehmen. Ein be
denklicher Punkt in dem Programm Sombart's iſt uns freilich
auch auf-eſtoßen: er vermeidet gefliſſentlich, ſeine Stellung zur
neuen kirchenpolitiſchen Vorlage zu kennzeichnen und das iſt
das punctum saliens,

Heute Vormittag 11 Uhr wurde die verehel. Maurer
E. Gerbergaſſe 3 auf dem Boden ihrer Wohnung erhängt ge
funden. Sie war über den Tod eines vor Monaten geſtorbenen
Kindes tiefſinnig geworden und mag hierin wohl die Urſache zu
dieſem Schritt zu finden ſein.

Der Jahresbericht der Handelskammer zu Halle a. S,
vrg

Der zweite oder thatſächliche Theil des Berichts bringt neben
ſtatiſtiſchem Material meiſt Mittheilungen aus den Jntereſſenten-
kreiſen ſelbſt über die einzelnen Jnduſtriezweige. Wie in der Ein
leitung bemerkt, find es eben nur einige Gewerbszweige, die über
günſtigere Geſchäftsergebniſſe zu berichten haben und müſſen die mit
getheilten Urtheile ſelbſtverſtändlich immer mit der Einſchränkung
verſtanden werden daß ſie nur für die einzelne berichtende Firma
voll ſind, deren Verallgemeinerung aber auf die allgemeine
Lage des betreffenden Geſchäftszweiges, wenn überhaupt. immer nur
mit gewiſſer Reſerve zuläſſig iſt. Daß ſich die Geſchäfteverhältniſſe
einiger im Handelskam erbezirk belegenen Etabliſſements gegen das
Ende des vorigen Jahres hier hoffnungsvoller geſtaltet haben geht
aus dem Kursbericht der Halleſchen Bankſirmen wie er im Bericht
mitgetheilt iſt, hervor. Danach notirten:
Aktien der Sächſ.-Thür. Braun-

kohlen Verwerthung Mitte Jan. 69 Mitte Dec. 111--109
Stammprioritäten derſelben Ge

ſell ſchaft 83 112--110Aktien der Werſchen Weißen-

felſer Geſellſchaft März 168 170Aktien der Doörſtewitz Ratt-
mannsdorfer Braunk. nd Jan. 52 4 71-69

Aktien der Cröllw. Papierfabrik 17 56

Die Feier des 14. Juli in Paris.
Paris beginnt ſein Feſtkleid anzulegen. Eine große Anzahl

von Häuſern hat ſich bereits mit Fahnen und Bannern geſchmückt.
Unter denſelben zeichnet ſich das Hotel du Louvre aus in welchem
ſich die großen „Magaſins“ dieſes Namens befinden. Jedes Fenſter
dieſes ungeheuren Gebäudes iſt mit einer Fahne verſehen; auf dem

Dache wehen derer an hundert und zahlreiche gewaltige Banner
wallen von dem vierten Stockwerk faſt bis zur Erde herab. Das
Ganze gewährt einen prachtvollen Anblick. Die übrigen großen
Läden von Paris haben ebenfalls bereits ihren Fahnenſchmuck an
gelegt. Eine Ausnahme macht der berühmte Bon marché, der
in der Rue Sèvres dem Jeſuitenkloſter gegenüber liegt. Auf der
Place de République, auf den Boulevards, die von dort bis nach
der Baſtille führen auf dem Baſtillenplatze, an der Barrière du
Trone, im TuilerienGarten, im Luxembourg und an der Barrière
de l'Etoile, wo das officielle Feſt ſtattfindet, wird jetzt eifrig ge
arbeitet. Auf der Place de la République wurde bereits die Statue
der Republik auf ihren Sockel hinaufgeſchafft. Dieſelbe ſchaut auf
die Rue du Temple. Um ſie herum ſind die Freiheit, die Gleichheit

und die Brüderlichkeit gruppirt. Ungeheure Maſten mit Fahnen
und zwölf Obelisken ſchmücken ferner den Platz, der einen groß
artigen Anblick gewähren muß, wenn er erſt einmal in ſeinem
vollen Fahnen und Lichterſchmuck prangen wird. Auf den Boule-
värds von der Place de la République bis zum Baſtillenplatz be
finden ſich vier rieſige Alleen von Maſtbäumen, die durch Lampen

Guirlanden verbunden ſind. Zwiſchen den einander gegenüber
ſtehenden Maſtbäumen hat man einen großen und zwei kleinere
Kronleuchter angebracht, ſo daß dieſe Boulevards am nächſten Mit
woch außer der PrivatJllumination von vielen Hunderten von
Kronleuchtern und zahlloſen Tauſenden von Lampen erleuchtet ſein
werden. Der Baſtillenplatz ſelbſt iſt mit Maſtbäumen und Lampen
guirlanden geſchmückt; die dortigen Gaslaternen hat man wie auf
den Boulevards in ungeheure Candelaber umgewandelt und die

Tuilerieengarten, wo des Abends um 9 Uhr ein großes Concert
unter der Direction von Pasdeloup geben wird, bietet ungefähr
den Anblick, wie an dem Feſte vom 15. Auguſt; es ſind die näm
lichen Eſtraden und die nämliche Jllumination. Am Triumphbogen
der Champs Elyſées, auf dem Montmartre und an der Barrière
du Tröne werden Feuerwerke abgebrannt werden. Auf dem
Triumphbogen iſt eine koloſſale Statue der Republik errichtet von
der Höhe des Bogens ſoll ſich beim Beginn des Feuerwerks ein
ungeheurer Feuerregen ergießen, während am Fruße deſſelben

mehrere effektvolle Stücke abgebrannt werden. Der Schluß beſteht
aus einem Bouquet von 20000 Raketen, die ſo zuſammengeſtellt
ſind, daß ſie in der Luft einen ungeheuren dreifarbigen Fächer bilden
werden. Wenn das Feuerwerk vom Triumphbogen eine Art von
Huldigung der Armee gegenüber ſein wird ſo wird das Feuerwerk
an der Barrière du Tröne der Revolution von 1789 gewidmet
ſein. Das Schlußſtück derſelben ſtellt nämlich die alte Baſtillen-
veſte dar, die plötzlich zuſammenſtürzt, um der Juliſäule im Feuer
Platz zu machen, von der Tauſende von vielfarbigen Sternen herab
fallen. So ungefähr das von der Regierung veranſtaltete Feſt.
Dazu kommen dann die Feſtlichkeiten, welche die Gemeindebehörden
der verſchiedenen Arrondiſſements von Paris in Gemeinſchaft mit
deren Bewohnern veranſtalten. Selbſtverſtändlich zeichnen ſich da
bei die ſogenannten äußeren Stadttheile von Paris aus, ſowie die,
welche die Fabrikanten und Großhändler bewohnen, die zum größten
Theil zur Republik halten. Wie bei den großen Feſten während
der Ausſtellung, ſo zeichnen ſich auch dieſ s Mal wieder die Be
wohner der Faubourgs St. Denis und St. Martin aus. Dieſe
beiden Straßen, welche noch nicht haußmanniſirt ſind und deshalb
einen noch etwas mittelalterlichen Charakter haben und dieſes
um ſo mehr, als vor ihrem Eingang ſich noch zwei Triumphbogen
befinden, die zu Ehren Ludwigs XIV. errichtet wurden boten
damals einen äußerſt romantiſchen, faſt feenartigen Anblick. Dieſes
Mal ſcheinen dieſe Straßen aber noch größere Anſtrengungen
machen zu wollen. Jn der Rue du Faubourg St. Denis hat man

Juliſäule ſelbſt wird mit elektriſchem Feuer erleuchtet werden. Der fünf Triumphbogen und in der Rue du Faubourg Saint Martin

deren ſechs errichtet, von denen ſich einer am Eingang des Faubourg

dicht hinter demjenigen befindet, den man weiland zu Ehren Lud
wigs XIV. bei ſeiner Rückkehr aus dem Feldzug in Flandern er
baute. Jn vielen anderen Vierteln, wie in der Rue Petit Pont,
im Faubourg St. Antoine u. ſ. w., ſtnd ebenfalls Triumphbogen
errichtet. Paſſy hat deren zwei erbaut, einen für die Truppen, die
ſich am nächſten Mittwoch nach dem Longchamps zur Revue be-
geben. Alles wird natürlich aufgeboten, um das Volk auf alle
mögliche Weiſe zu unterhalten, 1800 Bälle werden von Privat
leuten und 112 größere Bälle von den Gemeindebehörden veran
ſtaltet. Es wird natürlich faſt überall unter freiem Himmel ge
tanzt. Außerdem finden in faſt allen Stadtvierteln Jahrmärkte
ſtatt, ſelbſt auf dem CarouſſelPlatz und in dem Garten, welcher
das Börſengebäude umgiebt. Jn dem letztern iſt eine Bude, wo
man einen Eber für zwanzig Centimes zeigt; in einer zweiten be-
findet ſich „die hübſcheſte und ſchönſte Frau von der Welt“, und
eine dritte enthält „Mlle Enantilla, femme tigresse indomptale“.
An dem Haupteingang des Börſenpalaſtes, auf der großen Treppe,
welche zu demſelben hinaufführt, baut man eine Eſtrade für das
Orcheſter, das zuerſt ein Concert geben und dann zum Ball auf
ſpielen wird. Der Tanz findet auf dem freien Platz ſtatt, der
zwiſchen der Treppe und dem Gitter liegt, welches den Börſengarten
vom Börſenplatz trennt. Jn allen Außenvierteln ſpielen die Jahr-
märkte eine Hauptrolle. Eine Unmaſſe von Schau und anderen
Buden ſind dort errichtet, und wer dieſe Stadttheile heute, wie ich,
durchfuhr, konnte ſich in die Zeiten zurückverſetzt wähnen, wo Belle
ville, Montmartre, Batignolles, Menilmontant, La Chapelle noch
nicht zu Paris geſchlagen waren und das Recht hatten, ihre ſogen.
jährlichen „fétes““, eine Art von Jahrmärkten, abzuhalten, die un
gefähr drei Wochen dauerten. Wie ſchon mitgetheilt werden 21
Kanonenſchüſſe um 8 Uhr morgens den Beginn des Feſtes ver-
kündigen und zugleich Herolde mit glänzendem Gefolge die Straßen
durchziehen, um durch das Schmettern ihrer Trompeten alle zur
Theilnahme an dem großen Nationalfeſt einzuladen. Jn einer
großen Anzahl der verſchiedenen Stadtviertel werden Kavalkaden

h



3
n

d

Aktien der Zeitzer Maſchinen
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Aktien der Malzfabrik Landsberg
Aktien der Eilenburger Kattun

Manufaktur W 98Aktien der Zuckerfabr. Körbisdorf Febr. 65 30
Aus den Spezialberichten erſehen wir, daß die Lage des Ge

treidegeſchäfts im Ganzen erfreulicher war, als in den vorherge
angenen Jahren; es zeigte ſich in einzelnen Artikeln eitweiſe mehrKwſas Die Preiſe für Weizen, Roggen, Landgerſte und Hafer waren

ſämmtlich am Schluß des Jahres weſentlich höher als zu Beginn
deſſelben. Das Geſchäft in Landesprodukten (Kümmel, Mohn
aat, Klee, Raps, Rüböl 2c.) war in der erſten Hälfte 1879 etwas
ebhafter, während der Schluß des Jahres bei eingetretenem Preis

rückgang wieder ſeg ruhig war. Trotz der nicht unbedeutenden
Bauthätigkeit in Halle ließ das Ziegeleigeſchäft zu wünſchen
übrig wofür die Urſache in der ſiegreich auftretenden Konkurrenz der
auswärtigen Ziegeleien zu ſuchen ſein dürfte. Die Preiſe ſind durch
ſchnittlich etwas tiefer geblieben, als in den vorher r Jahren
und wird nach der Beobachtung der Vorgänge bei größeren Sub-
miſſionen, hauptſächlich der ſtarken Schleuderkonkurrenz meiſt der
in Auflöſung vegriffenen Aktiengeſellſchaften die Schuld gr.
r Neber einen Einfluß des jüngſt eingeführten Zolles für

honröhren auf die Preisgeſtaltung des Bitterfelder Fabrikats
konnte noch nichts berichtet werden. Ein Berichterſtatter ſchreibt:
Die optimiſtiſch gefärbten Hoffnungen daß ſich Abſatz und Preiſe
n der Thonröhrenbranche nach Einführung des Zolles für auslän-diſche Waare heben würden, r getäuſcht werden, da d'e Zahl

der deutſchen u. a. Thonröhrenfabriken ſich ſeit ca. 5 Jahren ſo ver
mehrt hat, a die hierdurch reſultirende größere Produktion mehr
wie hinreicht, die event. durch die Verzollung herbeigeführte Minder
einfuhr zu decken.“ Der Bericht der Mansfeld'ſchen Kupfer-
chieferbauenden Gewerkſchaft konſtatirt, daß ſo lange die

erke beſtehen, ſo durchweg niedrige Preiſe der Produkte noch nicht
u verzeichnen geweſen find wie in 1879, was der Bericht als eineFolge der unbegrenzten ausländiſchen Konkurrenz beim Kupfer,
deſſen Nichtbelegung mit einem Eingangszoll er lebhaft bedauerteund als eine Folge der einheitlichen deutſchen Goldwährung beim

Silber erklärt, welches letztere ſeit Aufhebung der Silberwährung in
Deutſchland ſo ſehr entwerthet iſt. Nichtsdeſtoweniger hat die Ge-
werkſchaft durch verſtärkten Betrieb und Ermäßigung der Selbſtkoſten
einen Ueberſchuß erzielt, der den vorjährigen um ca. 3 Millionen
Mark überſteigt. Durch den unmittelbaren Betrieb der Mansfelder
Werke fanden 30580 Perſonen excl. der Beamten und der in den
Bureaux beſchäftigten Monatslöhner 2c. ihren Unterhalt, eine That
ſache, die die Bedeutung der Werke wohl am beſten illuſtrirt.

Jn der Maſchinenfabrikations- und Eiſengießerei-
branche hat ſich in der zweiten Hälfte des Jahres eine größere Reg-
ſamkeit bemerkbar gemacht; die Geſchäftsreſultate wären durchweg
befriedigend geweſen, wenn nicht die Preiſe vielfach ſehr gedrückt ge-
weſen wären. Der Eiſenzoll hat das Rohmaterial vertheuert, ohne
daß die Preiſe der Fabrikate bisher dem entſprechend geſtiegen
wären. Von einer Seite wurde die Hoffnung ausgeſprochen daß
man bei der vervollkommneten Leiſtungsfähigkeit der inländiſchen
(rheiniſch weſtphäliſchen) Hüttenwerke ſich mit der Zeit mehr und
mehr von dem ausländiſchen Rohmaterial (engliſches und ſchottiſchesKehenenß wird emanzipiren können.

Die Nachfrage nach muſikaliſchen Jnſtrumenten war zu
Beginn des Jahres eine außerordentlich geringe, doch ſchon vom
Februar an zeigte ſich größere Lebhaftigkeit und machte ſich namentlich
in Deutſchland ein ſchon lange vermißter reger Begehr wieder geltend.

Der Salinenbetrieb zeigte gegen das Vorjahr keine großen
Schwankungen; der Abſatz der 4 Salinen (Dürrenberg, Artern, Halle,
Beeſenlaublingen) an Speiſe, Vieh und Gewerbeſalz weiſt in
Summa an das Vorjahr ein Plus von 490,150 kg auf. Ueber
Chemikalien wird u. A. berichtet

„Die geringe am 1. Januar 1880 eingetretene Zollerhöhung fürkalzinirte Soda hat bis jetzt“ (Zeitpunkt der Berichterſtattung
Frühjahr 1880) „den Preis nicht beeinflußt, wohl aber läßt ſich er
freulicherweiſe konſtatiren, daß die in neueſter Zeit eingetretene

rößere Regſamkeit in vielen Jnduſtriezweigen auch für die chemiſche
nduſtrie nicht ſpurlos z iſt, vielmehr einiges Leben in

dieſelbe gebracht hat.“ So wird beiſpielsweiſe hervorgehoben, daß
in Folge des Aufſchwunges der Papierinduſtrie in ſchwefelſaurer
Thonerde ein flottes Geſchäft zu erhöhten Preiſen ſtattgefunden hat.

Ornithologiſcher Central-Verein für Sachſen u. Thüringen.
Sitzung vom 8. Juli c.

TagesOrdnung 1) Auslooſung von Antheilſcheinen. 2) Mit-
theilungen, Ausſtellung betreffend. 3) Mittheilungen über Hühner
ucht. 4) Ausfallen der Federn bei Vögeln. 5) Ballotage. 6) &leinere

ittheilungen.
Zur Vornahme der Auslooſung wurde eine Commiſſion ernannt,

beſtehend aus den Herren Ohms, Haaſe und König. Es wurden
32 Antheilſcheine ausgelooſt und gezogen die Nummern 1, 3, 7, 15,
16, 19, 20, 24, 30, 40, 42, 45, 46, 50, 57, 58, 62, 63 65, 69, 74,
75, 89, 91, 92, 103, 106, 115, 119, 120, 134, 137. Dieſe An heil-
ſcheine werden bis zum Auslooſungstage verzinſt; die Beträge ſind
beim Vereinskaſſirer Herrn O. Kohlig zu erheben. Als Ausſtellungs
local wird Bellevue angenommen und ſoll die Ausſtellung in der
weiten Hälfte des April 1881 ſtattfinden. Bei Gelegenheit einesAnrglichen Ausflugs von Vereinsmitgliedern Leipzig befichtigten

dieſelben die Hühnerzucht- Anſtalt des Herrn Lampert in Reudnitz
b. Leipzig und berichtete der Vorſitzende darüber daß da elbſt ſechs
aufgeſtellte größere und kleinere franzöſiſche Brutmaſchinen in Thätig-
keit waren und die Beſucher die Ueberzeugung gewannen, daß dieſe
Maſchinen mit außerordentlichem Erfolg arbeiteten; man ſah in
mehreren bei künſtlichen Glucken einige hundertKüchelchen verſchiedenen Alters und Größe. Die junge Nachzucht
waren meiſt nur edle Racen. Bezüglich des Ausfallens der

Federn bei Vögeln berichtet der Vorſitzende über die Untugend von
Ausrupfen von Federn daß dies ein Verlangen nach dem Blute im
Kiele der Federn iſt; das Ausfallen ſelbſt habe andere Gründe, z. B.
durch Ungeziefer kann leicht eine Erkrankung der Federn eintreten,
ſowie auch durch Verabreichung nicht zuträglichen Futters. Dien-
52 3 pepherlaun Kalk, der durch das Blut den Knochen zu-
geführt wird. Ein Franzoſe M. Mögnin macht das Ergebniß
einer miskroskop iſchen Unterſuchung zweier Gelbhaubenkakadus bekannt,
wonach die Urſache des Ausfallens der Federn ein Pilz (Miceros-
poron pterophyton) ſei. Die Federfahnen ſener Vögel waren von dieſen
u überwuchert. Es iſt dies eine ganz neue Entdeckung. Gegen

uszupfen von Federn wird empfohlen: Waſchung von gekochter
Zwiebel mit ſpaniſchem Pfeffer. Die Ballotage ergab Aufnahme
des Angemeldeten. Zum Schluß beſchließt die Verſammlung auch
in dieſem Sommer ein kleines Sommervergnügen zu veranſtaltenund I 7 J beſtehend in einer Wa erfahet Die Koſten
des Vergnügens beſtreiten die Betheiligten.

Schwurgerichts-Sitzung
am 12. Juli

Jn der heutigen Schwurgerichtsverhandlung wider den Buchhalter
Louis Gottfried Hermann Schulze von hier, wegen wiſſentlichen
Meineides, fungirten Landgerichtsrath r Thümmel als Vorfitzen
der, Landrichter Hellweg und Gerichts- Aſſeſſor Schmidt als Bei-
ſitzer, Referendar Dr. Fleiſchauer als Gerichtsſchreiber, StaatsAn
walt Voswinckel als Vertreter der königl. Staats-Anwaltſchaft und
Gerichts Aſſeſſor Herzfeld als Vertheidiger.

Als Geſchworene waren ausgelooſt: Gutsbeſitzer Otto Creutz
mann aus Eismannsdorf; Fabrikbeſitzer Hermann Engelcke aus
Trotha; Gutbeſitzer Karl Feldmann aus Juliushof; Gutosbeſitzer
Jan nand Kunze aus Unter-Teutſchenthal; Rentier Koch aus

alle; Schulze Ludwig Müller aus Zabenſtedt; Stadtverordneten
Vorſteher Auguſt Noeſelt aus Brehna; Rentier Franz Otto von
hier; Oeconom Adolf Roth aus Alsleben; Gutsbeſitzer Ferdinand
Schönbrodt aus Osmünde, Gutsbeſitzer Friedrich Sturm aus

und der Rittergutspächter Auguſt Stahlſchmidt aus
Canena

Der Sachverhalt war nach dem Jnhalte der Anklageſchrift fol-
gender: Der Kaufmann Lauterhahn klagte bei dem hieſigen Amtsge-
richte gegen den Angeklagten auf Zahlung von 47 50 für an-
eblich am 3. reſp. am 13. Juni 1879 von Letzterem gekaufte Kleiderſoffe Der Angeklagte beſtritt unter Eidesannahme den Kauf dieſer

Stoffe und leiſtete am 20. Januar cr. vor dem hieſigen Amtsgerichte
folgenden Eid: „Jch pp. ſchwöre, daß die Thatſache nicht wahr iſt,
daß ich die in der Klagerechnung verzeichneten Waaren, ausgenom
men die unter dem 3. Juni 1879 notirte Poſt 1* Berliner Elle
Satin vom Kläger gekauft und empfangen habe.“ Dieſer Eid
ſoll nach Angabe des Kaufmann Lauterhahn falſch geſchworen ſein.
Nach de Behauptung hat der Angeklagte am 3. Juni 1879 in
ſeinem Laden Zeug zu Rock, Hoſe und Weſte perſönlich gekauft und
die e eſent gegeben, daſſelbe an ſeinen Schneider Aurnhammer
behufs Anfertigung des Anzuges abzuliefern; das Futter zu dieſem
Anzuge dagegen ſoll die Schweſter des Angeklagten am 13. Juni
1879 bei dem p. Lauterhahn beſtellt haben. Für die Angaben des
Lauterhahn ſprechen die Zeugnifſe der Schneider Aurnhammer'ſchen
Eheleute. Dieſelben haben in der Vorunterſuchung bekundet daß
der Angeklagte ſich bereits kurz nach Oſtern 1879 zu einem Anzuge
habe Maß nehmen laſſen und dabei erklärt habe, er wolle das Zeug
dazu kaufen. Später im Juni 1879 habe ſich Angeklagter erkun igt,
ob Lauterhahn noch nicht das Zeug, welches er ſich ausgeſucht habe,
geſchickt habe. Er habe fich bei dieſer Gelegenheit nochmals Maß
nehmen laſſen und Frau Aurnhammer beauftragt, das Zeug von
Lauterhahn abzuholen. Dieſe habe das Zeug auch abgeholt und habe
Aurnhammer nun zunächſt die Hoſe und nach Bezahlung derſelben
Rock und Weſte dem Angeklagten geliefert. Für Rock und Weſte
habe Angeklagter den Arbeitslohn nicht gezahlt und habe Aurnhammer
denſelben deswegen gerichtlich belangt. Der Angeklagte hat gegen
dieſe Angaben eingewendet, daß er mit Lauterhahn hinfichtlich des
Anzuges gar nicht in Geſchäftsverbindung getreten ſei, ſondern daß nur
ſeine Ehefrau bei Aurnhammer eine Hoſe für ihn beſtellt, ſowie daß
er ſelbſt die Weſte direkt von Aurnhammer bezogen und bereits auch
an dieſen bezahlt habe, daß aber endlich der Rock ohne ſein Wiſſen
und Willen von ſeiner Schweſter bei Aurnhammer beſtellt ſei. Der
ihm von Aurnhammer in Folge dieſer Beſtellung gelieferte Rock habe
übrigens nicht geſeſſen und ſei durch ſeine Eyefrau an Aurnhammer
zurückgeſchickt. Jedenfalls könne fich Lauterhahn nur an Aurnham-
mer wegen Bezahlung des Stoffes, nicht aber an ihn halten. Dieſe
Behauptungen des Angeklagten find durch die Ausſagen ſeiner Ehe
frau und Schweſter beſtätigt worden, welche wiſſen, daß der Ange
klagte wegen Lieferung ſeiner Kleider nur mit ſeinem Schneider
Aurnhammer in Geſchäftsve bindung r iſt und daß der Rock
von der Schweſter des Angeklagten bei Aurnhammer beſtellt iſt.
Gegen den Angeklagten ſpricht jedoch, wie die Anklage weiter aus
führt, eine Poſtkarte, die er am 1. Auguſt 1879 an Lauterhahn ge
richtet hat. Jn dieſer Karte verbittet er fich die Mahnung des Lauter-
hahn und ſchließt mit der Bemerkung, er habe erſt nur einen Theil
ſeiner Kleider bekommen, z. B. fehle die Weſte noch bis heute, die
andern Sachen ſeien verpfuſcht. Der p. Schulze war hernach ange
klagt, am 20. Januar d. J. zu Halle a. S. vor dem königl. Amls
gerichte in der Prozeßſache Lauterhahn wider Schulze einen ihm zu
geſchobenen Eid wiſſentlich falſch geſchworen zu haben. Verbrechen
gegen H 153 des R. Str.G.B. Jn der heutigen Verhandlung blieb
der Angeklagte ſelbſt bei ſeinen früheren Auslaſſungen ſtehen und
bemerkte bezüglich der oben erwähnten Poſtkarte, daß er dieſelbe unter
dem Eindrucke der Ehrverletzung wegen der Mahnung geſchrieben
und geglaubt habe, vie Mahnung geſchehe für Aurnhammer. Die
Zeugen konnten gleichfalls nichts Neues zur Sache bekunden. Bei
dem Widerſpruch derſelben und mit Rückſicht darauf, daß dieſelben
ſämmtlich zur Sache intereſſirt waren, ſah ſich die königl. Staats
Anwaltſchaft veranlaßt, das Nichtſchuldig zu beantragen, welches die
Geſchworenen denn auch nach kurzer Berathung ausſprachen, worauf
die Freiſprechung des Angeklagten vom Gerichtshofe erfolgte. Uebrigens
hatte die königl. Staatsanwaltſchaft nach Schluß der Vorunterſuchung

g. X „J„;S;ſtattfinden. Eine ſolche verläßt das Théatre du Chatelet am 14.
um 1 Uhr nachmittags: ein Wagen mit der Republik, umgeben
von 60 geſchichtlichen Perſonen. Derſelbe wird das ganze
Arrondiſſement durchziehen. Zuerſt begiebt er ſich nach dem
Place Dauphine, wo die Marſeillaiſe geſungen werden wird
und dann nach der Mairie des erſten Arrondiſſements ſie liegt
dem Louvre gegenüber wo die Gemeindebehörde den
Ehrenwein verabreichen wird. Der Zug begiebt ſich dann nach
der Seinepräfectur und von dort nach der Rue Rivoli, wo er
dem „Plaque commémorative de la convention“ ſeine Verehrung
darbringen wird. Das Feſt beginnt eigentlich ſchon am 13., denn
faſt überall wird illuminirt ſein und Zapfenſtreiche mit Fackeln ſtatt
finden, welche die verſchiedenen muſikaliſchen Geſellſchaften veran
ſtalten. Jm einzelnen wird ſich das Feſt ſo geſtalten: 1. Arron-
diſſement: Ball und Concert im Palais Royal, Wagen mit Muſik
vanden durchziehen alle Straßen Jahrmarkt auf der Place du
Chatelet, großes Concert im Tuilerieengarten 2. Arrondiſſement
(Börſe): Zapfenſtreich am 13., großer Triumphbogen Rue Réau
mur, Concert und Ball vor der Börſe und auf der Place Gaillon;
3, Arrondiſſement (Temple): Jahrmarkt um den Temple, Ball im
Temple und bengaliſches Feuer; 4. Arrondiſſement: große Er
leuchtung, Ball und Schifferſtechen 5. Arrondiſſement (Panthéon):
die Gemeindebehörde errichtet einen Triumphbogen auf dem Boule
vard Saint Germain, Concert im Luxembourg-Garten 7. Arron
diſſement (Palais Bourbon): Jahrmarkt auf der Esplanade der
Tuilerieen (dieſes Viertel iſt ſehr reactionär geſinnt und wird da
her am 14. wenig leiſten); 8. Arrondiſſement (Elyſée): der Park

von Ledru Rollin am 14. um 8 Uhr Morgens der Deputirte
Floquet wird die Rede halten. Dann Concert und um 10 Uhr
Enthüllung der Statue von Sedaine auf dem Square Parmentier.
Glänzende Erleuchtung. An ver Stelle, wo der Boulevard
Voltaire und der Boulevard Richard Lenois ſich begegnen werden,
befindet ſich eine Statue der Revolution, welche die Mencſchenrechte
proklamirt. 12. Arrondiſſement. (Neuilly radical.) Einweihung
einer Statue der Republik in der Rue Dumesnil. Bälle unter
freiem H mmel auf dem Place Dumesnil und dem Platze Aligre.
13. Arrondiſſement. (Gobelin radical.) Dienſtag Abend Concert
auf dem Place d'Jtalie. Am 13. Cavalcade, abends Zapfenſtreich
mit Fackeln und Concert auf dem Place d'gtalie. Am 14. Ent
hüllung einer Statue der Republik auf dem Marché d'Jtalie.
Großartige Erleuchtung. Die famoſe Rue Mouffetard wird noch
glänzender erleuchtet ſein, als 1878. Jahrmarkt auf der Place
d'Jtalie. 14. Arondiſſement. (Obſervatoire). Enthüllung einer
Statue der Republik und des „Löwen von Belfort“ auf der Place
Denfert Rocheregu. 15. Arrondiſſement. Concert und Bälle. 16.
Arrondiſſement, (Paſſy.) Triumphbogen, Jahrmärkte. Morgens
großes Concert im Trocadero. 17. Arondiſſement. (Batig
n lles.) Jahrmarkt, Zapfenſtreich mit Fackeln, Concerte und
Bälle. 18. Arrondiſſement. (Montmartre.) Concerte, Bälle,
Triumphbogen. 19. Arrondiſſement. (Buttes Chaumont,)

Tag und Nachtfeſt, Bälle, Zapfenſtreich, Jahrmarkt. 20.

Monceaux wird auf glänzende Weiſe erleuchtet werden, um 1 Uhr
wird ein Wettrennen ſtattfinden (ebenfalls reactionäres Viertel);
9. Arrondiſſement (Oper.) Mehrere Triumphbogen. Großartiges
Concert. 10. Arrondiſſement. (Saint Laurent.) Jahrmarkt auf
den Boulevards La Chapelle und La Villete. Großes Concert, an
dem 700 Sänger theilnehmen werden. 11. Arrondiſſement
(radical) Zapfenſtreich mit Fackeln am 13. Enthüllung der Statue

Arrondiſſement. (Belleville, der Wahlbezirk Gambettas.) Vier
große Concerte, Zapfenſtreich mit Fackeln, glänzende Erleuch
tung des Viertels. Wie ſchon geſagt, legen bei der Feier des
Nationalfeſtes gerade die äußeren Viertel den meiſten Eifer an den
Tag, was jedenfalls zur Genüge beweiſt, daß die Declamationen
der von der Reaction erkauften Communarden ohne allen Erfolg
geblieben ſind. Für die Armen wurde auch geſorgt. 100000 Fr.
werden an die bei der Aſſiſtance Publique eingeſchriebenen armen
Familien vertheilt und in allen Hoſpitälern und ähnlichen Anſtalten
das Feſt auf feierliche Weiſe begangen werden.

z r i les c Schulze beantragt, die Straf
ammer des königl. Landger Halle aber die Eröffnuverfahrens beſchloſſen. ß fnuig des Hanpt

Mit dieſer Sache hatte die zweite diesjährige Schwurgerichts
Periode ihre Endſchaft erreicht. Von den zwölf Sachen, welche zuVerhandlung ſahen wurde die eine wider den Harchendele et

aus Radewell wegen wiſſentlichen Meineides zum Zwecke einer neuen
Entlaſtungsbeweisaufnahme vertagt. Jn 7 Sachen iſt auf Frei
ſprechung der r und in den übrigen vier Sachen auf zu
ſammen 4 Jahr 10 Monat Gefängniß erkannt Zeitiger' Ehrver-
luſt wurde nur in einer Sache wider Harder ausgeſprochen und mil
dernde Umſtände in zwei Sachen von den Geſchworenen zugebilligt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem Kreiſe Zerbſt, 12. Juli. Grade in der

Mitternachtsſtunde der vergangenen Nacht vom Sonntag zum
Montag wurden die Bewohner Coswigs durch Feuer-
lärm geweckt. Als die Feuerwehr zur Stelle kam, brannten be
reits zwei Häuſer der Langengaſſe lichterloh. Durch das eben ſo
thätige als umſichtige Eingreifen derſelben wurde das Feuer auf
dieſen Heerd beſchränkt. Ueber die Entſtehungsurſache verlautet
zur Zeit noch nichts.

J Eilenburg, 11. Juli. Der neue Diaconus der hieſigen
Mariengemeinde, Herr Lüer, iſt am heutigen Tage in Gegen
wart der Herren P. ClingeſteinZſchepplin und P. Körner
hier von dem SuperintendenturVicar, dem hieſigen Oberpfarrer
Herrn Kretſchel, feierlichſt in ſein Amt eingeführt worden.
Vor der ſehr zahlreich verſammelten Gemeinde hielt Herr Lüer
eine treffliche Antrittspredigt; als Text hatte er ſich 1. Cor. 9, 16
gewählt. Dem emeritirten Superintendenten Herrn Schenk
zu Großwölkau, jetzt in Halle wohnhaft, iſt wegen ſeiner treuen
und hervorragenden Dienſte in Kirche und Schule von Sr.
Majeſtät dem Könige der Rothe Adlerorden III. Claſſe mit der
Schleife verliehen worden.

V Görzke, 12. Juli. Für viele Landwirthe wird die Nach
richt nicht unintereſſant ſein, daß am 25. October d. Js. die dem
Kammerherrn von Goldacker auf Mahlsdorf gehörigen Rit-
tergüter: 1. Hohenlobbeſe mit Vorwerk Wutzow, 2. Görzke II
und III mit der darauf befindlichen Stärkefabrik und den dazu
gehörigen Vorwerken Juliushof und Bergsdorf, 3. Wendlobbeſe
mit einem Geſammtareal von ca. 6700 Morgen oder 1707 ha
verpachtet werden ſollen.

Vor noch nicht gar langer Zeit waren Chauſſee und
Eiſenbahn in unſerem Orte unbekannte Bequemlichkeiten. Seit
einigen Jahren haben wir Bahn nach Berlin und Nordhauſen,
Chauſſee nach Magdeburg, Zerbſt und Belzig. Ja, es blüht uns
in dieſer Hinſicht noch eine neue Hoffnung. Vor einigen Tagen
war nämlich unſer Landrath, Kammerherr von Plotho hier, um
mit der hieſigen Ortsvertretung Rückſprache wegen einer über
Dahlen, Gräben, Wollin zu erbauenden Chauſſee nach Branden
burg zu nehmen. Selbſtverſtändlich wurde dies Projekt einſtim
mig und mit Freuden genehmigt, ebenſo waren unſere Nachbarn,
die Beſitzer von Struvenberg, Dahlen, Gräben und die Gemeinde
Wollin damit einverſtanden, ſo daß wir bald nach allen Seiten
bequeme Wege für unſere vielen Laſtwagen haben werden.

Heute kehrte unſere regelmäßige Einquartierung, drei
Batterien der Artillerie in Burg, von ihren Schießübungen in
Jüterbog zurück, um morgen weiter zu marſchiren.

Düben, 12. Juli. Am heutigen Tage früh 7 Uhr
rückte unſere Garnifon, die reitende Abtheilung des 3. Branden-
burgiſchen FeldArtillerie-Regiments mit, klingenden Spiel und
unter dem herrlichſten Wetter aus, um vier Wochen lang auf
dem ArtillerieSchießplatze bei Jüterbogk die ehernen Würfel in
Geſtalt von gefüllten und ungefüllten Projektilen nach den ge
ſteckten Zielen in Hitze und Staub ſpielen zu laſſen. Mögen ſie
Alle recht wohlbehalten wiederkehren! Gleichzeitig wird morgen
die von Jüterbogk zurückkehrende reitende Abtheilung des 4. Re
giments die eben verlaſſenen Quartiere hier einnehmen, um
Tags darauf den Rückmarſch nach ihrer Garniſonſtadt Naum-
burg fortzuſetzen.

Die mehrere Jahre hindurch andauernden Verheerungen
des KiefernSpinners in unſerg zahlreichen Kiefernwaldungen
ſind Dank der neuen Erfindung des vorzüglichen Raupenleims,
welchen die Herren Huth und Richter zu Wörmlitz bei Halle hier
her geliefert haben, als beendigt anzuſehen und wird bei gehöriger
Vorſicht und Wachſamkeit der empfindliche Schaden, der einige
Forſten betroffen, nicht in dem Umfange wiederkehren können,
als in den Vorjahren.

W Seehauſen i. A., 12. Juli. „Wir haben ein ſchönes Feſt
gefeiert“, tönte es heute aus dem Munde vieler Sänger, als ſie
Seehauſen wieder verließen, wo der ElbHavelSängerbund am
Sonnabend, Sonntag und Montag, von dem herrlichſten Kaiſer
wetter begünſtigt, ſein ſechstes Geſangsfeſt feierte. Etwa 650
Sänger waren erſchienen, die ſich zuſammenſetzten aus den Ge
ſangvereinen: Arendſee, Arneburg, Bismarck, Buckau, Burg,
Gardelegen, Genthin, Gr. Beuſter, Havelberg, Heiligenfelde,
Kyritz, Magdeburg 3, Oſterburg, Salzwedel 2, Rathenow,
Rathsleben, Seehauſen, Wittſtock 2, Wolmirſtedt 3, Zichtau und
Perver. Wahrhaft großartig und Staunen erregend war die
Ausſchmückung der Stadt. Am Abend des Sonnabends fand im
Draeger'ſchen Garten das erſte Concert, der Wettgeſang ſtatt,
darin beſtehend, daß jeder der genannten Vereine ein von ihm
eingeübtes Lied vortrug. Es war ſchwer, unter dieſen vortreff
lichen Leiſtungen einer den Vorzug zu geben. Ganz beſonders
anerkannt wurde der präciſe Vortrag des Vereines Oſterburg.
Wahrhaft erhebend war der Choralgeſang bei der Sängerandacht

am Sonntag früh. Ebenſo reichhaltig und treffend zuſammen-
geſtellt wie das Programm, war auch die Ausführung des
Kirchenconcerts in allen Theilen eine durchaus gelungene.
Seinen Höhepunkt erreichte daſſelbe in der Arie aus „Elias“,
geſungen von dem Hofopernſänger A. Meinke. Zu dem weltlichen
Concerte auf dem Schützenplatze ſtrömten Tauſende von Zuhö
rern herbei. Hier wirkte neben der Kunſtfertigkeit auch die Maſſe
der Geſangſtimmen ergreifend auf den Hörer. Mit beſonderem
Beifall wurden „Dornröschen Straßburg“, „Hinüber“ von
Zöllner und „Deutſcher Geſang“ von Stürmer, der zum erſten
Male mit einer größeren Compoſition an die Oeffentlichkeit trat,
aufgenommen.

t Jn der Elbe iſt während der zweiten Wochenhäifte das
Waſſer wieder etwas gewachſen in Folge von Niederſchlägen,
welche oberhalb gefallen ſind. Außig meldete am 8. einen Waſſer
ſtand von 0,51 m, am 9. von 0,49 m über das Normale, Dres
den an beiden Tagen von 0,49 und 0,51 m unter Null und der
Pegel der Strombrücke bei Wittenberg zeigte am 9. und 10. eine
Waſſerhöhe von 1,80 m über Null an, während Magdeburg
1,29 und 1,33 m über Null meldete. Die geringſte Fahrtiefe
betrug am 9. bei Außig 49 Zell, bei Kranichau 1,58 m, an der
Mündung der ſchwarzen Elſter 1,57 m, beim Dorfe Brambach
(Anhalt) 1,52 m und an der Barbyer Eiſenbahnbrücke 1,40 m.
Die königl. Strombauverwaltung hat in der letzten Zeit ſehr be
deutende Quantitäten Faſchinen anfahren (zum Theil von weiter



Straf oan Her) und unterhalb der fiskaliſchen Strombrücke bei Wittenb 5(agern laſſen, welche demnächſt beir d (Haremsgeſchichten.] Dereim en. Der3 Du wer Es wird le be ver Aerege et e Fern e Bee e r v we r Die Hrn Kauf Scholle g. Leipzig. Sanſenuhnen in dortiger Gegend nicht allei t „Die Frauen des Ex Kherive ſind d. r Schott a. Darmiſtadt, Beyer a. Magd zig. Da a.reyme höh gend nicht allein auszubeſſern und zu er- ind nach Negapel zurückgekehrt. Düſſeldorf, Kioppenbach Werli agdeburg, Fritſche aen, ſondern auch ä Bekanntlich hat Mr. Gö dte t S ehe ehe im Rene, d a.neuen zu verlängern, um den Strom me e ſchen, der engliſche Geſandte in C t ütersloh. Hr. Rentier Broße a. phil. Raßfeld a.

u a n r r e e e h tee Wage a Bd. e Be ne deerſammlung des 17. Verb 7 gelungen war, vor der Aufſicht des O Hr. Dr. mo eHiver thüringif erbandsta ges der auf die engliſche B es Ober Ennuchen Goldner Ring Hr. ed mil- giſchen Erwerbs und Wirt e engliſche Botſchaft zu flüchten. Nun bri n a. Schönebeck. Hr. Dr. S ehrer Eckerlin a Burg. Hr. Dr.lin el nd am d in gena ſtatt e l e e Seneeene e e wer n die n S m a Wlendetg Vegt a an n
un igten. us dem vom Verbandsdirektor S arung getroffen worden, nach welcher der briti mann a. Görzig. Eckardt a. Annaberg, Langenſalza, 8
u Jlmenau erſtatteten Geſchäftsbericht i or Schwanitzſchafter ſich ſeines An er britiſche Bot Elbler a Magdebur Annaberg. Philippsthal a. Elberfel
ng. t iſt hervorzuheben, daß es i v ſeines Anſpruchs auf Beſchützung der flüchtigen Sklavi G cn der Deutſchland überhaupt 1841 Vorſch ine gibt, in ver er unlängſt ein Aſyl in der briti h h r oldene Kugel Hr. Prediger Savobußvereine gibt, von dene m ritiſchen Legation gewährte, begiebt Weitzel a. Greifswalde Hr. R 2ob a. Budapeſt. Hr. Dr. medg zum 822 dem allgemeinen Verband und hiervon wi enen Man hat beſchloſſen. die Sklavi vegtebt Hr. Dr. Deſſauer „Hr. Rentier Seyb m. Frau gden wieder yat v n. in nach Egypten zu ſenden.“ r. Dr. Deſſauer m. Frau a. a. Carlsruhe.ar en en e e e ee ereine (69 VorſchußVereine und 1 Produtti machen. iſchberg Hr. Dr. med, v. Küttt ick. Lehrert r uktivge berg. Tie Hrrn Kaufl. Grü üttner m. Fam. a. Heidelr Je und nimmt unter den ſämmtlichen 32 Verbanden Se KirchenViſitationsAnekdote] erzählt die well a. e a. Löthen, her.
nt bat er zugehörigen die zweite Stelle ein. Sämmtliche Ver w 9 We Sie iſt harmlos, enthält aber eine burg Haß a. Vreslau, Altſehe a. Mannheim d re a. Magdelautet andsvereine umfaſſen 39717 Mitglieder, 715 mehr als i ahre Begel enheit. Ein abgelegenes Dörflein, welches demnä J Poſen. Hr. Ingenieur Völker a. Bernburg Director Wilſcheck

Vorjahre, darunter allein 143 im gewärtig ſein mußte, die H ſſitati demnächſt Sapeld m. Frau a. Poſen Hr. Lehrer S u r reſigen 7962 Landwirthe (20 pet W z (86/. pCt. Fiehen zu ſehen, war in Veriegenhen on der Viſitation bei ſich eine a. erlan r. Lehrer Hefftner u. Hr. Lehrer Müller

t rn t regen Jm Ganzen repräſentiren vaher dieſe g r o pCt.). Zur grünen Ehrenpforte war Alles fert r Dur men on kein hper h Die Hrrn. Kaufl. Gille a. Zeitz, Weislinrner (im Vorj 717 erufsklaſſen 727 PCt. nehmen M ickt ei g; woher aber die Jnſchrift Schmid S einandt a. Frankenhauſen, Burkhart gorjahre 717/13 pCt.) ſämmtlicher M Man ſchickt einen Eilboten zur Stad midt u. Bartels a. Niemb t a. Leipzigz e See bethe de Wegen des m dende Der Tee Augen len fur Wert jewihu? Be hl ver Sin e e daher ſtehorden. des Verbandes auf geſunder Grundl daß die Vereine kurze ſchriftliche Antwort gab an: Vorte gewählt? Die Sröditz. Hr. Einj.-Freiw. dige g. Nanran?aprterPfautſey
es au age beruhen und ernſtlich be- gab an: „Ehre ſei Gott in der Höhe! Koffer m. Fam. a. Berli Naumburg. Hr. Dr. medLüer müht t 343 e und darüb öhe! a. Berlin. Hr. Lehrerr h r die ſich in Geſetzgebung, Verwaltung und Khoſle det ca Humor wollte es haben, daß der Detre vt. ehtheter Hut eben d

ort noch zeigen, zu beſeitigen. Kr nit keinem Gedanken auf die Zeichnung einer Schuſter r. b Lehrer Hammann a. Bernburg. Hr W a.one verfiel, r r Buchſtaben die Zeilen malte: Buchhalter Pfa rer a Drper a. Magdeburg z 3
re ſei Gott in der Höhe! Ober S Deſſau. Hr. J. Bruns a. Deſſau Hr.Höh er-Steuerrath Haring a. Berlin. Hr. Jnſpector Ka n e e

henk Patentertheilungen. Und darüber eine Krone!
burg. Hr. Geſchäftsführer Göhring a. Magdeburg. Hr. Ober IJnſpector

reuen1 Sr Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind nr theilt u. a. dem rit der Feuetun errn W. Richter in Magdebur [Goethe-Denk Weißenfelssanlage mit g auf eine enkmal.] Zur Deckung des i els a. Ortelsburg.Leipzi auf J n Herrn O. Wagner in trage von etwa 28 000 ſind ſeit der Enthülin r im Be Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Schalk a. MNach S e e t et Wehr n Be wen Juli 14 658 9 Enthüllung des Denkmals Lhrer Bartſch m. Frau a. Sorau, Hr. ansfeld. Hr. Gymn.d zur Verarbeitung des Ka hall bei Staßfurt auf ein Verfahren d 7 4 an freiwilligen Beiträgen einge Söhnen a. Greiz. Hr. Ingenieur W im otheker Schneider m7 g des Kainits. gangen. Die Spender ſind meiſt Börſenmänner. W Sänger a. atienburg o Hr. Bau
it 7 (2 Stengal. Hr. Dr. meäd ergt Hübner m. Söhnenke II Todesfälle. Civ „Regi g Gedern. Die Hrrn. Kaufl. K t a. Berlin. Fräul. Köppler aun v See Er ehe e e t e e eobbeſe Ende gemacht. Dr. Broca zählte 56 Jahre di eben ein plötzliches Aufgeboten: Der Arbeiter F Eb r Lage. Worff

4 a. diziniſche Wiſſen- Der S u g Ebert und C. Brandt, Seeben.)7 ha ſchaft verliert in ihm einen ihrer bedeutendſte Ver r Stellmacher E. F. A. Gebhardt, Halle, und A Deutſche Siäßt eine Reihe werthvoller Schri n Vertreter er hinter Salzmünde. und A. E. Reißner, Ueberſicht der eewarte n.auf ſeine anthropologiſchen Stile raunt ſich zum größten Theil Ehheſchließungen: Der Tiſchler A. Sonnab Nachdem die per h 12. Juli.
e und S gründen. traße I1, und L. L Sonnabend Landwehrentfern e Depreſſion ſich nach LeJn Marburg (Heſſen) ſtarb am 30. Juni d i L. Lutze, am Hoſpital 1 fernt hat, erſtreckt ſich ein barometri Nach Lappland
Seit feſſor der Medizin, Dr. Karl Juni der ordentl. Pro Geboren: Dem Böttchermeiſter R S g und faſt regneriſchem W riſches Maximum mit ruhigemauſen Hochſchule über 30 Jahre an Phirpr e Derſelbe gehörte der höhe 4. Dem Zimmermann H. an Sohn, Pfänner Centralrußland Ueber Türagd d iskayiſchen Buſen bis Bach

t ins r Philipp Phoebus, ein prkamtter r in goſſe 11. Dem Schmied A. Maß eine getge Wange dauert, lagert indeſſen eine ſlache Wetter fort

a nene e en et enur C i 33Vermiſchtes e e e e e e ee 5e über (Atalanta. Die von der engliſchen Admiralitä Eiſendreher e am Kirchthor 19. Dem Städten eigene on J CelſiusGraden war in nachgenannten
inden u gliſchen Admiralität angeord bahntechniker W. W Srunnengaſſe 2. Dem Eiſen 1s M paranda Fetersburgiſti nete Unterſuchung der mit dem Untergange des Schulſchi T Wehdeking ein Sohn, Gütchenſtraße 1. Zwei Memel 19, Paris 16, Karlsruhe 19, Mü am vuxbar lanta“ verknüpften Umſtände wurde in London ehe Wie ev e Tore Jan Saſſe i ngs-Jnſtitut. Dem Sthioſſer E. Frante Leipzig 19, Berlin 21. München 17,
ginve miralität hat die Weiſung getroffen, daß die Unterſuchuug van eine Tochter, J enrzerſtraße verkenne W. Thiele Telegraph. Coursbericht der Halli tungeiten er e n e e e den dolhaga eng denn erſ Sen Zeitung.J. verließ ſeetüchtig geweſen und ob i Schacher ein Sohn, Brüderſtraße 8. B edrei pirung, ſowie ihre Neniſhet Wehen Ken Hefe und Eaui. n Shltereche Agnne Irit d heller Sohn 1 Tag Stig Vergiſch-Märkiſche 11340 Cöln Menderer
n r waren. Der erſte Zeuge, der verhört wurde wnr ne Wage Tuberkuloſe, Phigt ling uſte e ine 1 Monat 13 Tage. mere S r cent Etat

u n r von 1845 bis 1849 das Schiff welches d r h S V r 105,70. Tendenz: eſterr. Cred.Actien 486, Preuß Conſolid.

unter dem Namen „Juno“ de iſfic- Geſch Wilhelm, 32 Jahr 9 Monat 24 Tagere re i den aſe a de hege es iel ehe r Se S am Zetzen eben e La e reuch die übrigen Zeugen, di aus. 7 Ta F. ohn Friedrich, 1 Jahr oggen. Juli 187,70. Juli- Auguſt 176, hund g gen, die an Bord des Schiffes zur Zeit ge onat 7 Tage, Hirnhautentzündung, an der Glauchaiſchen Ki uguſt 176,20. Septbr. Octbu Dchiſfee ww i z 4. beſſer. r. 166,75.g auf un ſehr günſtig über die Seetüchtigkeit des verſchol Krnwe Tochter Emma n 22 h ter
fel in n Tage Beſetzung M agr. Otto Küttner. 20 Jahr Lafer (Herbſthafer). Juli 152-G Senre Tunnel] Die Diectten der devre ſchen Veue e t eeee e, e Loleints in a Steche oeso. aa ſe We e hat von dem franzöſiſchen Ingenieur Pillichody n diarrhoe, Wuchererſtraße 16 e Schegſſer R echt e Rübbl loco o bare e

utachten über den gegenwärtige todtgeboren, Hoſpitalplatz 2. Des Milchha itſchte Tochter 80. Septbr. Octbr. 56.1 e e on ſenerm rage, ob der Tunnel zu dem vertragsmäßi fi G. Vogler Sohn todtgeboren, Entbindungs-Jnſtitut. am 13 z 0.um rn gémäßigen Termin (1. October Ein ünehel. Sohn, 21 Tage Krämpfe Kuttelhof g8Jnſttrut B m z 8881880) fertig werden k wo ge Krämpfe. Kuttelhof 5. erlinAnhalter St.Actien 118,7 laum ann. Das Gutachten des Act 5. Thü lctien 118,75. BergiſchMärkum kommt nun zu folgenden Schlüſſen: Wer eng S Fremdenliſte Stimmen 107 15 erſa leſe Sie e
ingen der Arbeiten iſt ſo rationell wie möglich; 2. der Tunnel idnn m Angelommene Fremde vom 12. bis 13. Juli Mainzer Stamm Actien e wen Tr Je en o
ungen e r eines Jahres, vom 30. April 1880 an gerechnet, Hr m wer m. Frau a. Breslau Akahelt 4 u 146 90 er e.

o erſt bis zum 30. April 1881 voll t ann a. Erfurt. Hr. Dr. phil. Beck a. Cö 15,70. Deutſche Bank Actien 139 25.eims, endet werden 3. d Hr Gutsbeſitzer v Dre S a. Cöln. Conſols 10 25. Preußibier- noch erforderliche Ausgabe wird die Summe von 7 10 ie dazu Feier a ehe Die 9 n r r Hr. Jngenteur Sei ſo N Preutz. 420 Conſols 100.70. Kurz i
e nicht überſteigen. 0 000 Fres. Schneider a. Offenbach Weip a. Hoſen Träger a. Leipzig Oblig. baren tictten h Noten 216,30. Rumän. 69
einige g .rſ Erefeid, Jäger a. Elberfeld a Hambukg. Herr. e Anl 91,20. un rer We her Wie

ä feſt. 73,60.nnen, Dem 49 Rechenſchaftsberichte der Lebensverſi e Giet n .,.ÜTÄTÜ Dr—ä.aEDSJA ÄA4A4 Ö c auaiodiaduaq J

e r tnehme wi t r i cr. jo 9 2e r In r r auch im vergangenen S ugezh a Bahnſtrede Jch habe mich hierſelbſt alse ſtalten behauptet hat. Die Mitgliederzahl iſt E eutſchen Lebensverſi cherunzsan für den Perſ ns en Artern Rechtsanwalt niedergelid am 149 Millionen Mark Verſchera deuen elie de 1312 geren wil e Bi erſonen-Verkehr eröffnet. der Berechtigu rbedingt ar ren belief ſich auf ub s Wallionen Pienr S Anere veſnreg e miſchte Se t täglich in jeder Richtung 3 ge dem See
650 gegen illionen Mark gugeſammelte Ueberſchü r e mit 2. u. 3. Wagenkaſſe nach fol ri v udgeten 5 Jahre den Mitgliedern d Ueberſchüfſe, welche innerhalb der näch 1. ab Sangerhauſen 74: e. olgendem Fahrplane: T cht und Amtsgericht. MGe- Anſtalt unvertü tgliedern der bekanntlich auf reiner Gegenſeitigkei 8 en 743, 1138, 358; in Artern 8 4 Mein Buürzt als Divide ückgewä zenſeitigkeit beruhenden 2. ab h ern 835, 1213, 450. reau beBurg, euch im Papenden wie i nſtet aſnerge r Die letztere beträgt denn en e re a 1016, 240; in Sangerhauſen 523, 1051, 383 Nr. 16 e Leipzigerſtraſze

felde, iſt dies der höchſte Dividendenſatz, welcher z der ordentlichen Jahresprämie und ämmtliche Zäge halten in Oberröblingen l le Treppe hoch, Eingang
n Geſelſchaſten vertheit wud. er zur Zeit von deutſchen Lebensverſicherungs Magdeburg, den 8. Juli 1880. vm e

u und (Separatzug nach Mü Königli e üller- Fochmnr h e e e e u arbeit v en ſedsamatnd im Aufführung am 18. Juli beſuchen wollen hat derr War dugſe die Oberammergauer en. ie Jagd des Ritterguts Beuchlitz
Eiſenbahn Verwaltungen den Abgang des Münchener 3 ieſel bei den betreffenden irca 30,000 Schachtruthen Erde ſoll am 27. d. Mts. auf 6 Jahre im Verlag von Albr wird ſonach in Bern am 16. S r e W auf ſehr günſtig ge Gaſthof zu Beuchlitz meiſtbietend in hen moenis

elaſſen und in Leipzig um 11 Uhr vom Bayriſ egene orgen Wieſ i verpachtet werdZug nach Frant 1 Uhr vom Bayriſchen Bahnhofe. Der e gleich zu rden. äthig ie en e en e e en et h e gen vertheilen. Gefl. Offerten reſp. An Näheres daſelbſt einzuſehen t in aller Buſyaedinns en.
h 3 r experitt Und verläht Halle Nachts 12 73 ahnhofe in Berlin Abende fragen erbittet und giebt bez. Auskunft Koenig“

r wo Ehe r Leipzig via Corbetha nach Frankfurt h'n Je gigre r Paul Knamer, Juſpector. Ei et m Paſſagiere ab Halle und Leipzig directe Gepäckabfertigung i Daet Dom. Moethlow bei Buſchow. Br mere Betriebe W e Cours- Buch.

Schleunigſte Anmeldung der ß derlt J Vi gen vorgerückten Al- Be ides angemeildeten Billete e Kegolen W eine wart werden die le -Auctio II. en a Beſtsers ſofort verkauſt wer Somm An
gene. SeparatCourierzug nach München finde ſervirt. Der letzte diesjährige Diensta 5 5 n. dreſſen werden rer S. 303 er Fahrpläne

d chen findet am 5. Auguſt mit A g den 20. d. M. Vormit- der Eiſenblias“, und Schweiz ſtatt. nſchlüß nach Tyrol tags 10 U raufe ich ſel nit durch Ed. Stückrath in der Exped. d iſenbahnen von Mittel und
ichen e r hege aufe ich ſelbſtgezüch Ztg. erbeten. ped. d. Nord Deutſchland.r Zekanntmach e e mrn a ungen. n r Holländer, D ſt-Verkauf. e4 ijährigen Ochſen Der diesjährige A o0enigvon e u ge Anhan aum Sd am v e wer gsausgebot. n n de Aen Fahrp janbueh

2 r ige r 5ttrat, c Chriſtian Lorber Was ſehen Mia Kande ge pie tye 2 i 1880 en e Minlgs i 3 auf en für Süd Deutſchland

ier ümli f 1- eb. beſi iſtbie das welche in der r r Hofratthe, r en n er Saen vaore SommerFahrpläneägen, Wenerbaglen gergamigen Bedoſes gelegen, mit einem Commis-Gesuch. Zarnz rer werden h der Eiſenbahnen von Baiern, Würt
aſſer zu jedem gewerblichen Geſchäftsbetriebe auch um S wegen ihrer guten Lage Ein junger Kaufmann, welcher Juli 1880. temberg, Baden, Heſſen, Elſaß
Dres während der hieſigen Roßmarkte geeignet iſt zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft ſeine Lehrzeit in einem größeren ob. Röcke Lothringen and der Schweizeriſchen
d der Sonnabend d. II. September d. J. früh 10 u Material-, Colonial Ein Maſchinenwärter, der mit der und Oeſterreichiſchen Anſchlußbahnen.
v in dem Rathskeller hier durch das n v r Farbwaaron- Geschäft be Ziegelfabrikation vollſtändig vertraut,! Mit einer Eiſenbahnkarte.
Ar Die Verkimrung des Uethells über die Ertheilung des zuſe Agertwerden. endet hat, ſucht 1. October ecner. re d. ter Ge. W Freis 40 Fs
rtiefe unmittelbar an den Verſtei heilung des Zuſchlages ſoll ſich paſſende Stellung. Gefl. Of haltsanfpr. dur inn der Die ma ſteigerungstermin anſchließen. wolle g Offerten e ch Ed. Stückrath inie näheren Nachweiſungen über das zu verſtei ſ man unter P. K. 77 h ilnbach die Verk zu verſteigernde Grundſtück poſtla d igkei ner Bild erkaufsbedingungen können auf der Gerichtsſchreiberei eingeſeh ſtück und lagern Jena bewirken. Meyers Konverſ ligkeit und leichten Benutzung wegen

Buttſtädt, den 9 Juli 1880. geſehen werden. Einen halbverdeckten Kutſchwageu, neueſter Wehrgasg von der Behörde eingeführte fahrbare
veiter Großherzogl. S. Amstgericht. u. 2ſpännig zu fahren, verkauft ſche Bücher aus ver Bibüet eguriſti- BrückenCenteſimalwaage, in Deutſch

Fridoerieci. AlIbers in Schwittersdorf verſtorb. Amtsrichterſi rn eines land noch nicht bekannt, 30 Ctr. Trag
bei Beeſenſtedt. Halle a/S. großer Be un verk. kraft, ſteht zum Verkauf: Halle a/S.

erlin 11, 1 Tr. Moritzkirchhof 9. WVogel.



Hallischer
Tages Kalencler unch Lokal. Anzeiger-

Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Pünf Zeilen gewöhnlicher
r einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverk

ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch r betreffend, augenommen und die 28paltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Mittwoch den 14. Juli:
Kirchliche Angeisg

Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Königl. UniverſitätsBibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—4 Uhr

BücherAusleihung Nm. von 2—4 Uhr.
Muſenm: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.

S Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
athhaus.

Städtiſches Leihhaus Expeditlonsſtunden von Vm. 8 bis Nm. Il.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3-—-4.
Sparkaſſe S d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage und Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften-Lefezimmer: r Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“.

Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
aufmänn. Turnverein: Ab. Turnübung in der Turnhalle,

Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

regelmäßig jeden Mittwoch u. Sonnabend, Abs. von 7 Uhr ab imC0DCort Garten des Rheinischen Hofes, Leipzigerſtr. 71. Entree für Nicht
abonnenten 20 Abonnementsbillets à 2 für die ganze Saiſon
giltig, ſind in allen Geſchäften der Hrn. Steinbrecher Jasper ſowie

bei Gebr. Zorn, Barfüßerſtr. 11, zu haben. Verzapfung von ff. Lagerbier à 15 und
echt Bayriſch (Bayreuther Export) à 20 Reichhaltige Speiſekarte.

Bayreuther „Rheingold“
die Blume aller jetzigen Biere, à Glas 15 Pfg., nur allein in

W. Meissner's Restaurant, gr. Ulrichsstr. 53.
Freundl. Lokalitäten, angenehmer ſchattiger Garten, anerkannt vorzügl. Küche.
e

Thieme's Garten.Mittwoch Abend von 7 Uhr an J Speckkuchen.

S Fr. Kohl's Reſtaurant
hält ſeinen freundlichen Garten geneigtem Beſuch beſtens empfohlen. o Stets
reichhaltige ſaiſongemäße Speiſekarte. Biere hochfein. Berliner Weissbier.

Durch Anbringung einer neuen Kühlvorrichtung bin ich in der Lage,
auch bei größter Hitze, mit einem kühlen Glas Bier dienen zu können. S

Haßlerſcher Perein.
Mittwoch den 14. Juli Abends 6 Uhr Uebung für den ganzen Chor

im Saale der Volksſchule. Für Neueintretende bin ich zwiſchen 3 und
4 Uhr Nachmittags zu ſprechen. C. A. Hassler.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am 14. d. M. um 8 Uhr.

1. Vorlage von Geräthen oſtafrikaniſcher, namentlich madagaſſiſcher
Völker. 2. Bericht des Herrn Dr. Mook (als Gaſt) über ſeine letzte
Reiſe im Sudan. 3. Mittheilung des Herrn Prof. Dr. v. Fritſch: über
ein neues Erdharz-Vorkommen hieſiger Gegend. 4. Bern en Herrn
Prof. Dr. Hertzberg: über das heutige Venezuela. irchhoff.

Turn verein FriesenMittwoch den 14. Juli c. Abends 8 Uhr Generalversammlung im
Vereinslokale „Müllers Belle vue“. Tagesordnung: Bericht über den
Gauturntag in Bitterfeld am 11. Juli c. Rechnungslegung. Geſchäft-

liches. E. Roeßner, Vorſitzender.
Freiwillige Turnerfeuerwehr.

Dienstag den 13. Juli Abends 8 Uhr
Uebung (Rathshof).

Das Commando.

r in beſter Lage der Königsſtadt, paſſendC Iacheenn, für jedes Geſchäft, iſt nebſt Wohnung
zu vermiethen. Off. sub H. o. 6117 durch Rudolf Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Eine fr. Wohnung, 3 Stuben 2 Kammern Küche nebſt
Zubehör, iſt zum 1. October zu vermiethen

kl. Ulrichſtraße 27.

Ein großer Laclexm iſt große Stein und große
Ulrichsſtraße ſofort oder 1. October c. zu vermiethen

Große Steinſtraße 1.
Eine große W'ohn eng zum Preiſe von 540 Mk.

iſt ſofort oder 1. October c. zu vermiethen
Große Steinſtraße 1.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
der b. 12 U. für Herren v. I--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool,
reſele, Malz-, Kleien-, Seifen-, Eiſen-, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge

Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
„ichlofſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-

waßer im Kestaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetel-,
alz-, Kleien-, Stahl Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, auter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Damptbäder
werden Tienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damon gegeben.

Vollsküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
3 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu

ann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

I gr. Stein Und gr. „Orlehsctrassen-FoleJ l t prima Asrachaner Cadar, Fllessondfeiten Rhein-

lachs, Neue Sardinen à Phuile, Mecklenburger
r Spickaal, prischabgkochte Zungen, Feinste Isländer

Heringe, Neue getrockn. Morcheln.

Ein Schimmelwallach, 9 Jahr alt,/ Ein ſchwerer Bulle ſteht zum Ver
ferm geritten, iſt für 450 zu ver kauf in Ja chwig (bei Wettin)
kaufen kl. Ulrichſtraße 27. r. 2.

Eisleben: Apelt Genther,

Löbensvericherungs-Cöollscdaſt 7u Leipzig

auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

Vermögens- Ausweis Ende December 1879.
Vermögensbestand. Verbindlichkeiten.

Baare Kasse und Guthaben bei der Reichs- Todesfälle, 1879 eingetreten aber erst

bank 62,87483 1880 fühli g. 226, I28Wechsel, Lombarddarlehn u. Staatspapiere Prämien-Reserven u. Prämien-Ueberträge 26,786,11099
z. Tagescurse am 31. Decbr. 1879 1,504,653 05 Vermögensbestand der Aussteuer-Versiche-

Hypotheken gegen mündelmässige Sicher- rungen 653,99132heit II9,352,01770 Guthaben der Cautionsdarlehns- Empfänger 541,51007
Darlehne an die Versicherten auf Policen Awmortisationsfond für Hypotheken- Kapi-

und Dienstecautionen 4,653,056 73 talion 126,83075Hausgrundstück und Mobiliar 116,689 58 Pensionsfond für die Gesellschaftsbeamten 47,83659
Guthaben für am 31. December fällige Bei- Dividenden-Reservefond (Divid.-Verth. B) 30,173 33

tragsquittun ger 635,234 88 Voraus bezahlte Prämie. 6,752desgl. für gestundete (vierteljährl. ete.) Vebersohuss Ende 1879 5888,62830
eitragsraten 672,017 04desgl. für Zinsen 320,817/54 S28,317,361135 28,317, 36135

Im Jahre 1879 vereinnahmte Versicherungsbeiträge und Zinsen 6,242,549 X. 5 P.
Im Jahre 1879 bezahlte Todesfälle 2,115,105 M. 57 Pf.

Dividende für 1881 nach Divid. Plan A: 40 der ordentlichen Jahresbeiträge,
B: 3 der Summe der eingezahlten ordentl. Jahresbeiträge.

Zur weiteren Auskunft und unentgeltlichen Vermittelung der Aufnahme empfehlt sich in
Halle a/S.: Max Lindner, General-Agent,

C. F. BRäntsch, Haupt-Agent,
5 Karl Peril, Haupt-Agent,

Artern: Wichmann Spröngerts,
Bitterfeld: Albert Richter,
D e litzseh: Robert Meister, Haupt-Agent,
Eilenburg: Gust. Kassler,
Hobenmölsen: Rud. Angermannm,
Mansfeld: Otto ERinicke,
Merseburg: Aug. Rindfleisch, Hauptagent,

Querfurt: W. Schneider, Buchdruckereibes.,
San gerhausen: Max Ludwig,
Schkeuditz: Rob. Grosse, Cantor,
Teuchern: H. Steinmetz,
Torgau: A. Hensoldt, Sparkassen-Controleur,
Weissenfels: Gust. Lohse,

Ad. Grabow jr.,
Gustav Zeschüschner,Wettin a/s.: Wilh. Erämann,

Wittenberg: A. Stüwoe, Kgl. Förster a. D.,
Zeitz: Bescherer Ackermann,

Die vom conser vativen Vereine für Halle und Saal-
Kreis auf den heutigen Tag einberufene Verſammlung von Conser-
vativen Wahlmännern hat beſchloſſen, für die am 15. Juli
ſtattfindende Abgeordnetenwahl

Herrn Kammerherrn v. Krosigk
Excellenz auf Poplitz

als Candidaten aufzuſtellen.

Sie bittet die Wahlmänner von Halle und Saalkreis, auf

Herrn v. Krosigiic Poplitz
ihre Stimmen vereinigen und zu einer nochmaligen Beſprechung

am 15. d. Mts. Vormittags 10 Uhr,
alſo 1 Stunde vor der Wahl, im „Hötel zum Kronprin-
zen im Vereinszimmer ſich einfinden zu wollen.

Jm Auftrage:
Timmermann Lochau.

Hochfettes Maſtochſen- Ein neuer 2ſpänner LeiterwagenJe bei Friedr. Blöcker ſteht zu verkaufen beim Schmiede
in Oſtran. meiſter Buch in Wansleben.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschwoeig.
(Zu beziehen durch jede Buchhbandlung.)

Grundriss der Anatomie des Menschen.
Von Dr. J. Henmle, Professor der Anatomie in Göttingen.

Nebst einem Atlas von 286 Tafeln, zum Theil in Farbendruck. Royal-8. geh.
Preis 20 Mark.

Zu unſerem diesjährigen, in den Tagen vom 15. 18. Auguſt er.
abzuhaltenden

r Mannsecehiesessen
laden wir Gönner und Freunde dieſer Feſtlichkeiten ganz ergebenſt ein.

Gleichzeitig erſuchen wir Künſtler, Beſitzer von Schaubuden c. welche
Behufs Ausübung ihres Gewerbes für dieſe Zeit nach hier zu kommen geden-
ken, ſich bezüglich der Plätze rechtzeitig beim Directorium melden zu wollen.

Bad Kösen, den 13. Juli 1880.
Das Directorium des Schützen-Corps.

dyéesehatts Prättung
Den Herren Pferdebeſitzern erOlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen,

Abeedal, daß wir unter heutigem Datum hier We
in unſeren Stallungen, Entritzſcher ren ein ſtehendes Pferdegeſcha

eröffnet haben. Unſer ſeit einer langen Reihe von Jahren in ganz Sachſen
als durchaus ſolid bekauntes Geſchäft werden wir uns auch ferner in der 3

Durch direkten Ankauf bei den Züchtern dern, Maaßnehmen, Schnittzeichſelben Weiſe fortzuführen bemühen.

1 Gut
für 32,000 Thaler,

1 Gut
für 18,500 Thaler, beide in der
Nähe von Leipzig, ſind zu ver
kaufen. Näheres durch

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

1 Aufſeher, in der Oekonomie
Wirthſchaft erfahr., ſucht ſofort oder
ſpäter Stelle durch

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Landwirthſchafterinn. werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

ärtnerei mit Wohnhaus in
Jena, am Saalbahnhofe gelegen, iſt
unter günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Näheres durch

C. W'ilbrecht. Jena.
Treibriemen

aus beſtem Kernleder ſelbſtgeft.,
vorzügl. Näh- u. Binderiemen.

Sohlleder zu Manſchetten, Rie
menverbinder u. ſ. w. Reparatu
ren prompt und billigſt bei
R. Donner, Sattlerntr,

gr. Ulrichsſtraßze 11.

Hülfeu Rettung
durch die ſih 1000-fach bewährte

Teil e tat e.Kin Vermächtniss vieljäbriger Erfahrung.
Einzig reelles und neuestes Ver-

ſahren, Raut-, Geschiecents- vnä
Frauenkrankheiten auch brieflich
schnell, sicher und dauernd ohne Be-
rufsstörung zu heilen., 8. mit Ilust.
versehene Auflage versendet fr. für
30 in Briefmarken Schulz,

Hannover, COellerstr. 11.

Hüte Rettung
Curvus Jor Damen

Junge Damen, welche das Schnei

im Auslande, ſind wir in den Stand geſetzt, ſtets die billigſten Preiſe zu no Uen und Zuſchneiden in kurzer Zeit
tiren Wir ſtellen daher von heute ab einen Transport von circa 40 Stück der gründlich erlernen wollen, um ſpäter

ſtärkften däniſchen Arbeitspferde
für Landwirthe, Brauer, Spediteure paſſend, ſowie beſte Dith

marſche Mecklenburger Reit und
Wagenpferde zum Verkauf. Außerdem trifft Freitag den

18. Juli ein Transport oſtpreußziſcher Luxus
pferde

Leipzig, den 13. Juli 1880.

Bacgr C Sohn aus Jüterbog.
Sommer wohnungen Jn Lützen, Hohenmölſen oder

nächſter Nähe wird ein Grundſtück,im u 7w i 7 wenn möglich mit Wieſe und ohne
Lichtenhain bei Jena zu Fe(d, aber mit Stallung zu 15 Stück
vermiethen. er e reine Rindvieh geſucht. Offerten sud R
Luft, prächtige ussicht ins dSaalihal. K. 19 poſtlagernd Leipzig.

Wurp Nr. T5 ſſt eine nenmiſ- Einen Zuchtbullen verkauft
chende Kuh zu verkaufen. W. Oltze in Esperſtedt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

für ſich zu arbeiten, finden jeden 1. u.
15. des Monats freundliche Aufnahme.
Daſelbſt ein auſtändiges Mädchen ohne
Lehrgeld geſucht. Frau E. Remmert,
kl. Steinſtraße Nr. 2 (vis-àA-vis dem
Amtsgericht).

Von heute ab nehme ich meine
Praxis wieder auf und bin wie
bisher für Ohrenkranke zu ſprechen.

Dr. Hessler,
Spezial Arzt für Ohrenkranke,
inksgarten 9.

FamilienNachrichte
Verbindungs- Anzeige.

Verwandten und Freunden zeigen
ihre eheliche Verbindung nur hierdurch
ergebenſt an

Otto Dornan
Amalie Dornau
geb. Goldacker.

Großkugel, d. 13. Juli 1880.

und
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